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I ^ 8 l8k >
I auc?? Derne 8 crcke I
V Iv . — Vor wenigen Tagen hat der 8
- englische Luftfahrtminister Archibald V
- Sinclair zyr< sch eingestanden , daß derD
V Zweck der Bombenangriffe der briti- Z
D schen Mordbrenner auf deutsche Städte Z
Ddie Terrorisierung der deutschen Zivil - -
- bevölkerung ist . Er hat es dabei alss
Vdurchaus angebracht gesunden , wennD
- unter diesem Terror deutsche Frauens
V und Kinder nicht nur auf das schwersteZ
Dzu leiden haben, sondern auch einenZ
V qualvollen Tod finden. Welche Speku - Z
Dlation hinter solchen niederträchtigens
Z Reden lauert , ist uns allen klar : das -
D deutsche Volk soll physisch undmo - s
- ralisch zermürbt werden, damit D
Des sich selbst ein zweites 1918 bereitet. -
- In dieser Absicht sind sich PlutokratenZ
Dund Bolschewisten , Briten . US -Ameri- D
Dkaner und Sowjets völlig einig , unds
Des war ein Svmbol für diese unheiligeD
- Allianz, wenn bei einer kürzlichen Vro - W
D bolschewistischen Demonstration in Lon - Z
- don britische Flieger , die über deutschen D
Z Wohnstätten und Kulturbauten ihre Ver - I- nichtenden Lasten abgeworfen hatten , D
- sich als wilde Setzredner gegen Deutsch- D
Vland betätigten . -
g Nun , die Bevölkerung der deutschen V
D vom Wüten jener Mordbrenner betrof- D
Zfenen Gegenden hat durch ihre Haltung -
V bewiesen , daß sie durch die heimtückische Z
- Rechnung der Hilfsvölker des Bolsche- V
Dwismus einen dicken Strich macht . Daß D
Z es für jeden bitter ist. wenn unter denZ
D Bombenwürfen sein in oft jahrzehnte- -
- langer ehrlicher Arbeit erworbenes Hab V
V und Gut zugrunde geht , wenn er garZ
Verleben muß , wenn seine Angehörigens
Z dem Bombenterror zum Ovfer fallen , istD
D selbstverständlich . Und wenn der eines
Voder der andere dabei in den Schrek- Z
- kensnächten die Nerven verliert , wer -
V wollte es ihm verdenken ? Aber^ wie wir -
D erst in einer unserer letzten Nummern Z
V aus Essen berichten konnten , bewahrt -
8 die übergroße Mehrheit der betroffenenR
D Volksgenossen eine Haltung , an der die -
V Zermürbungsabsichten unserer Feinde V
D zunichte werden . Sie wissen , daß auchD
Zsie an einer Front stehen, in einem Z- schweren Abwehrkampf gegen einen-
Z heimtückischen Gegner. Und sie verdie- D
- nen es darum , daß die Volksgenossen -
Z in den bis jetzt vom Krieg der Mord- V
- brenner noch nicht betroffenen Gegen - Z
Z den ihnen alle Achtung und alletat - Z
Zkr ästige Unterstützung ent - V
V gegenbringen. Und zwar nicht nur mit -
Z Worten . -
Z Wir sind heute in einer Lage , in der D
8 wir auf Gedeih und Verderb aufeinan- V
Zver angewiesen sind . Kein Volksgenosse -
- kann sich dieser Gemeinschaft entziehen . V
Z Jw Zeitalter des Luftkrieges sind wirD
- alle enger aneinander herangerückt , UndZ
Dieder Deutsche im großen Deut- V
s schen Reich ist u n s e r R a ch b a r . Was D
- heute den einen in dieser Stadt unseres -
DVaterlandes trifft , kann morgen denZ
Z anderen in jener Stadt treffen, und er -
- steht wie jener vor der Tatsache , daß Z
D ihm sein Hab und Heim von einem -
- heimtückischen Feind vernichtet wurde,s
Z weil er ein Deutscher ist . D
V Es gibt eine Nachbarschaftshilfe . Fhr Z
sGeist und Sinn hat auch Geltung fürs
s ven bombengeschädigten Volksgenossen D
saus einer anderen Stadt , der. oft nurD
D das nackte Leben rettend , an unsere Tür -
- klopft und um Unterkunft für sich undD
D die Seinen fragt . Die zuständigen Stel - D
Z len haben Wohl bereits dafür ihre vor- -
s sorglichen Maßnahmen getroffen. AberD
Z wir wollen nicht alles der Anordnung V
- von oben überlassen und meinen. wennV
Ddie verfügbaren Äohnräume im Melde - D
Zblatt stehen , sei der Sache Genüge ge - R
Zschehen. Selbst von uns ansg
Z wollen wir die Hilfe tätig werden las- Z
Dsen , die jener benötigt , auch wenn WirD
Z auf Bequemlichkeiten verzichten müssen , D
Z und uns nicht hinter Ausreden ver- Z
Z kriechen. D
V Auch wir haben unseren Beitrag zuV
D dieser Nachbarschaftshilfe zu leisten . D
V Und durch das Tun und Lassen jedesZ
Zeinzelnen von uns wird im gan- -
V zen deutschen Volk die Haltung gestärkt, D
Ddie uns die Kraft gibt; dem Vernich- -
Z tungswillen der feindlichen Mordbren- Z
- ner zu trotzen und ihn zu überwinden. D

Mit -em Eichenlaub ausgezeichnet
vxs . Berlin . 17. März .

Der Führer verlieh am heutigen Tage
an Oberleutnant Theodor Nordmann .
Gruppenkommandeur in einem Sturz¬
kampfgeschwader. als 214 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Ferner verlieh der Führer dem Major
Larl Langesee das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Fünf unverschämte « Fre
Reue Hereschaftsansprüche -er Amerikaner - Rech mehr Stützpunktesesor-ert

Orslitbsilckt unserer Lorrssponäenten

VS . Lissabon . 17 . März .

Mit der unmißverständlichen Ankündi¬
gung des amerikanischen Anspruches auf
die Beherrschung des Weltluft¬
raumes tritt die USA . -Zeitschrist
„Time" in ihrer Februarnummer auf den
Plan . „Die amerikanische Luftfahrt ", so
erklärt sic ohne jede Einschränkung, „ver¬
langt in der ganzen Welt fünf Frei¬
heiten . eine Freiheit für die Luft¬
stützpunkte der Bereinigten Staaten ,
die Befreiung von jedem Zoll
ohne Revisionsmaßnahmen in anderen
Ländern, die Freiheit für amerikani¬
sche Rundfunkverbindungen
von allen Punkten der Erde
aus , völlige Operatronsfrei -
heit für jedes amerikanische Flugzeug
ohne das Dazwifchentreten irgendwelcher
ausländischer Behörden und die Freiheit
in allen Ländern der Welt, amerikanische
Wetterstationen einzurichten. Diese
fünf Bedingungen als notwendige Grund¬
lagen für die Erhaltung der USA .-Luft-
herrschast müßten, so verlangen die füh¬
renden Kreise der amerikanischen Luft¬
fahrt , durch die Politik der Regierung ge¬
wonnen und gesichert werden.

„Time" verweist bei dieser Gelegenheit
auf grundlegende Erklärungen des Prä¬
sidenten der amerikanischen Transportver¬

einigung, Oberst Edgar Stanleh Correll,
des Vorsitzenden des Luftfahrtausschusses
des Kongresses , über die Zukunft des Luft¬
verkehrsproblems. Der Zeitschrift zufolge
erklärte Oberst Correll dabei, man könne
nur mit Besorgnis in die Zukunft schauen,
denn die Vereinigten Staaten hätten sich
noch nicht genügend Stütz¬
punkte für die Nachkriegszeit
gesichert . Zwar könne Amerikas Flug¬
zeugindustrie eine Weltluftslotte aujbauen ,
meinte er . aber die Beherrschung des Welt¬
luftverkehrs sei von der Frage des Stütz¬
punktbesitzes abhängig.

Die Hauptgebiete für den amerikanischen
Handel, so stellt „Time" fest , seien mit
Ausnahme Südamerikas auf der nördli¬
chen Hälfte des Erdballs zu suchen. Der
kürzeste Weg von den Vereinigten Staaten
zu ihnen gehe über den Nordpol und die
arttischen Gebiete , so auch die wichtigen
Verbindungslinien der USA . nach Asien ,
vor allem nach China und Indien . Zwar
habe« die Vereinigten Staaten , so gibt die
Zeitschrift zu . an zahlreichen für den Welt¬
verkehr wichtigen Punkten bereits Flug¬
plätze, Wetterstationen, Rundfunkstellen
usw . eingerichtet. Milliarden von Dollar
seien in den Ausbau dieser Einrichtungen
hineingesteckt, aber es bestehe die Gefahr,
daß alle diese für die Luftherrschaft der
USA . wichtigen Stationen sechs Monate
nach dem Kriege in den Besitz der Länder

Trotz Mimaturmo-eUen
„Wir landeten im Morgengrauen"

Orsktdsricbt unseres Koi -rssponÄentsn

dv . Stockholm , 17. März .
Viel Beachtung in neutralen Kreisen

hat ein neues englisches Buch über die
mißglückte Dieppe -Aktion gefunden, betitelt
„Wir landeten im Morgen¬
grauen ! "

, das soeben in London her¬
auskam. Das Buch schildert zunächst ein¬
gehend die phantastischen Vorbereitungen
des britischen Katastrophenunternehmcns.
Jeder einzelne Soldat war genau für seine
ihm zugewiesene Aufgabe gedrillt worden,
an Hand von Miniaturmodellen
der Dieppe -Küste und jedes einzelnen Sek¬
tors . Jedes Mitglied der Landungstruppe
war mit den Geländeverhältnissen vertraut
gemacht worden, die genau den in Frank¬
reich vorliegenden entsprachen . Einer der
Offiziere sagte : „Wir wußten sogar, wie
die Zweige in den einzelnen Bäumen aus¬

sahen . Nichts war dem Zufall überlassen " .
Und doch wurde, wie er weiter behauptet,
durch einen „Zufall " das Landungs¬
unternehmen zum völligen Scheitern ge¬
bracht . Dieser „Zufall " war freilich keiner :
Ein Teil der englischen Landungstruppen
wurde bekanntlich durch deutsche
Wachtsahrzeuge entdeckt und das
ganze Unternehmen wurde durch die plan¬
mäßigen deutschen Sicherheitsvorkehrun¬
gen ausgehalten.

Der Verfasser folgert daraus , daß Jnva -
sionsunternehmungen dieser Art von zwei
Faktoren abhängig feien , erstens dem
Ueberraschungsmoment. zweitens von der
Ueberlegenheit an Jagdluststreitkräften.
Zu dem ersten Punkt sagte die vorstehende
Darstellung, daß es schwer, aber immerhin
erfüllbar sei. Jagdüberlegenheit aber sei
bis aus weiteres mit Sicherheit nicht als
gegeben zu erachten .

übergehen könnten , in denen sie errichtet
worden seien .

Es muß nun . so fordert „Time " im
Namen der amerikanischen Luftfahrt und
zweifellos im Auftrag maßgeblicher Re¬
gierungsstellen rechtzeitig dafür gesorgt
werden, daß sich Amerika diese Einrich¬
tungen für die Zukunft sichert. Eng¬
land habe, erklärt die Zeitschrift , den Bau
von Transvortmaschinen und damit seine
zukünftige Handelslustfahrt völlig ver¬
nachlässigt . Die Schaffung einer absoluten
Freiheit der Luft für die USA . würde be¬
deuten, daß die englische Luftfahrt selbst im
eigenen Staatsgebiet nicht mehr konkur¬
renzfähig sei und die USA . den Welthan¬
del beherrschten . „Time " schlägt vor. die
Briten für die endgültige Ueberlassung
ihrer Stützpunkte an die USA . mit ameri¬
kanischen Flugzeugen zu versorgen. Man
glaubt dabei wahrscheinlich zwei Flie¬
gen mit einer Klappe zu schlagen, das
heißt den Briten ihre Stützpunkte ab-
zugewinnen und zugleich durch die
Bereitwilligkeit zur Lieferung von
amerikanischen Flugzeugen die britische
Flugzeugindustrie auszuschalten, um so
England selbst in die Hand zu bekommen
und in Zukunft auf dem Niveau einer ame¬
rikanischen Kolonie zu halten.

Selritzus vor Bengali bombardiert
Rom . 17 . März.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Mittwoch gibt u . a . bekannt : Im südlichen
Abschnitt der tunesischen Front ver¬
stärkte beiderseitige Artillerietätigkeit. —
Deutsche Flugzeuge bombardier¬
ten den Hafen von Tripolis und einen
feindlichen Flugplatz in Nordtunesien.
Andere deutsche Verbände griffen gestern
einen Geleitzug westlichvonBen -
gasi an und torpedierten zwei Dampfer
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mittlerer Tonnage ; ein dritter Dampfer,
der einen Treffer erhielt, geriet in Brand .
— Im mittleren Mittelmeer versenkte eine
leichte Einheit unter dem Befehl von Kor¬
vettenkapitän Alberto Ceccacci aus An¬
cona ein Unterseeboot. Ein weiteres
feindliches Unterseeboot explodierte durch
Auslaufen auf eine unserer Minensperren.
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Stockholm , im März 1943.
mehr die Weltwende ihrem Höhe¬

punkt zueilt, desto mehr offenbaren sich bei
allen Beteiligten in diesem gigantischen
Kampfe die alten , naturgegebenen Trieb¬
federn: das Sowjetreich als Nachfahre all
der früheren Steppenvölker, die Europa
zu überfluten drohten , brandet von Osten

er gegen den Bereich der alten Zivili -
ätion . Deutschland als Wächter des Fest¬
landes sucht diesem Anprall zu wehren

Sn Leilgruppen aufgespalten
Der Kampf gegen »>e südöstlich Charkow emgekeffetten Bolschewisten

Berlin . 17 . März.
In den Waldgebieten südöstlich

Charkow sind die von unseren Trup¬
pen auf engem Raum zusammengedräng¬
ten Bolschewi st enaml 6 . Märzin
mehrere Teilgruppen aufge -
s p a l t e n- worden. Ihr Widerstand bricht
immer mehr zusammen . Bereits vor dem
Sturm auf Charkow waren schnelle Ver¬
bände nördlich der Stadt vorbeigestoben ,
hatten sich dann nach Süden gewandt, die
Straßen nach Osten unterbrochen und den
Raum Tschugujew erreicht .

Nach der Einnahme Charkows rückte die
deutsche Angriffsfront von Westen her

weiter vor. Gleichzeitig zerbrachen die von
Süden vorstoßenden Truppen die starken
feindlichen Sperrstellungen am Mosh zu¬
nächst an der Nodwestslanke und in den
letzten Tagen auch an der Südoststrecke.
Dieser Stoß im Mündungsgebiet des
Mosh in den Donez schloß die letzte Lücke
des Ringes , der nun die Reste der aus
Charkow hcrausgeworfenen Bolschewisten
umklammert. Diese versuchten am 16 .
März erneut, wenn auch wiederum ver¬
geblich, auszubrechen und ebenso scheiter-̂
ten ihre Entlastungsangriffe von Osten .
Unter den zermürbenden Angriffen unse¬
rer Schlachtflugzeuge lockerte sich
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immer mehr der Zusammenhalt zwischen
den eingekesselten Verbänden , die durch
fortgesctzte Tiefangriffe Hohe Verluste
hatten.

Im Raum Bjelgorod besetzten un¬
sere Truppen in Fortführung ihres An¬
griffes mehrere Ortschaften . Die Bolsche¬
wisten haben aus anderen Frontabschnit¬
ten, zum Teil über beträchtliche Entfer¬
nungen . Truppen abgezogen und dies« zu
Gegenstößen angesetzt . Aber auch diese
starken Kräfte konnten die vordringenden
deutschen Truppen nicht aushalten. An
allen diesen Kämpfen war die Infanterie -
Division „Grobdeutschland "

, denn
Leistungen in der Verleihung des Eichen¬
laubes zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an ihren Kommandeur. General¬
leutnant Hörnlein, soeben ihre äußere An¬
erkennung fand , entscheidend beteiligt . Sie
hat allein bei den erbitterten Gefechten
der letzten drei Tage 117 Sowjetpanzer
abgeschossen.

Die neuen Erfolge unserer Truppen im
Raum westlich Bjelgorod wirkten sich auch
auf Las nördlich davon lieg -: nde Kampf¬
gebiet aus . Auch dort gewann der eigene
Angriff an Boden und führte zur Ein¬
nahme mehrerer Ortschaften . Kampfflug¬
zeuge und Stukaverbände konzentrierten
ihre die Seerestruppen unterstützenden
Angriff« aus Ortschaften , in denen die
Sowjets ihre zerschlagenen Regimenter
aufzusangen versuchten , und auf die Sam¬
melräume der in aller Eile herangesühr-
ten Reserven.

und die Grenzen seiner eigenen Kultur in
dem strittigen Raum zwischen Ostsee und
Wolga vorzuschieben . Italien müht sich
um den Mittelmeerraum und die angren¬
zenden Bezirke und ist hierin der Erbe
des vorläufig völlig ausgeschalteten Frank¬
reich. In Afrika sind die Vereinigten
Staaten eingebrochen , deren natürliche
Aufgabe eigentlich , genau wie die Japans ,
nach der Richtung des Pazifik weist, die
sich jedoch magisch zum Erben des eng¬
lischen Mutterreiches berufen fühlen und
daher gleichzeitig gegen Europa Vordrin¬
gen . England selbst, von verbrecheri¬
schen Politikern auf einem Kriegsturs fest¬
gehalten, der seinem Weltreich den töd¬
lichen Stotz versetzen mußte, sucht , schon
entmachtet , seine Zuflucht in einem Rück¬
griff auf jene traditionelle Politik der
Lslanes ok Lover ( Gleichgewicht der Kon¬
tinentalmächte) , die es früher so erfolg¬
reich gegen Europa angewandt hat , nun¬
mehr auf die Weite der Welt bezogen.
Richtiger wäre vielleicht , zu sagen : es
sucht aus der Not seiner Entmachtung
und Ueberflügclung durch mächtige Ver¬
bündete die Tugend einer Rückkehr zu sol¬
chen Grundsätzen vergangener
Shsteme zu machen ; anders fände man
überhaupt keinen Sinn in Englands heu¬
tigem Verhalten . ^ . . .Eine Zeichnung in einem der meistgele¬
senen Blätter Londons zeigte dieser Tage
folgende Szene : Roosevelt und Stalin zur
Rechten und zur Linken Churchills, von
diesem untergehakt und dergestalt zusam¬
mengehalten, als Passagiere in einem
sturmgepeitschten Schiff - Der gleiche Ge¬
danke wird heute von allen Londoner
Leitartiklern berührt : England müsse
seine neue Mission darin erblicken, zwi¬
schen USA . und UdSSR , zu vermitteln.
In seiner „Zwischenlage " und dank seiner
gleichmäßig guten Beziehungen zu den
beiden anderen Partnern habe es die
Fähigkeit, eine Art Brücke zu bilden,
besser würde man wiederum sagen : das
Zünglein an der Waage ; denn
das ist es natürlich , worauf England ab -
zielr : die Funktion des ausschlaggebenden
Faktors , des „Katalysators " im chemischen
Sinne , der dafür zu sorgen bat. ob und
wie die beiden anderen Elemente Zusam¬
menwirken oder wieder auseinanderlau¬
fen sollen .

. Es wurde schon gesagt , daß diese Politik
eine keineswegs frei gewählte, sondern
eine notdürftig aus dem Zusammenbruch
aller früheren Hoffnungen entwickelte dar-
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stellt. Die englischen Kriegspolitiker hat¬ten sich den Verlauf der Dinge zweifellosso gedacht, datz England mit Frankreichund den USA . verbunden, im wesentlichenin Reserve bleiben und jenen Zeit¬punkt abwarten könnte , zu dem sich
Deutschland und Sowietrußland gegen¬seitig aufgefressen oder ausgeblmet hät¬ten. Diese Konzeption wurde durch meh¬rere unerwartete Vorgänge zerschlagen ;vor allem durch die rasche und völ¬
lige Besiegung Frankreichs ,die unvorhergesehene lange
Kriegsdauer , die den vermutlichweder von Churchill noch von Roosevelt
geplanten aktiven Kriegsein -
tritt der Vereinigten Staaten
erzwang und dadurch im Verein mit den
Wirkungen der deutschen Lust- und See¬
kriegsführung England selbst in völ¬
lige Abhängigkeit von den
Vereinigten Staaten brachte ,mindestens, was seine materielle Versor¬
gung , den Zusammenhang des Empiresund die Möglichkeit einer Wiedererobe¬
rung der verlorenen Positionen in West¬
europa betrifft . Der Pazifikkrieg
traf ebenfalls England und seine Domi¬
nions weit stärker als USA . England
mutz , im Gegensatz zu seinen früheren Er¬
wartungen , damit rechnen, datz an der
Ostfront weniger ein deutscher Sieg als
ein eventueller sowjetischer zur Ent¬
stehung einer alleinherrschenden, unbe¬
zwingbaren Macht auf dem europäischen
Festland führen würde.

Das entspräche in keiner Weise dem
englischen Lebensinteresse, — genau so
wenig wie die ungeheuer ausgeweitete
Macht der Vereinigten Staaten im Atlan¬
tik , in Afrika und zum Teil bereits auch
in Asien . Der amerikanische Erbe wird
insgeheim von den Londoner Politikern
als der noch bedenklichere der beiden Ver¬
bündeten betrachtet; nicht zuletzt deshalb
erfolgt das (durch Proletarisierungs -
gesühle bestärkte ) Heranrücken an die
Sowjets , — ein Vorgang , der, für sich be¬
trachtet, jedem Kenner der englischen Ge¬
schichte nur immer wieder wie ein Selbst¬
mordversuch erscheinen kann .

Aber was bleibt England übrig , mögen
Engländer einwenden, die nüchtern die
Konsequenzen aus Churchills Kriegspolitik
zu ziehen suchen : Englands Hauptinteresse
besteht heute darin , den Krieg , den es sel¬
ber nicht mehr gewinnen kann, wenigstens
derart zu verlängern , bis seine Verbün¬
deten so weit wie irgend mög¬
lich geschwächt oder wenigstens im
Verhältnis zu Englands eigenen Kräften
nicht mehr so ungeheuer im Uebergewicht
sind , damit England vielleicht eines Tages
bei einer neuen Weltkriegskonstellation
hoffen kann , das jetzt Verlorene wieder¬
zuholen . . . Das ist fast so wichtig gewor¬
den. wie die Besiegung der ^ heutigen
Feinde — vielleicht wichtiger. In Wirklich¬
keit werden ja die Interessen Englands ,was sogar manche Leute in London noch
erkennen , weit weniger von Deutschland
oder Italien bedroht, als von den USA.
Es besteht jedoch, von England aus ge¬
sehen . die Gefahr , daß die Vereinigten
Staaten eines Tages mitsamt all dem
Raub , den sie in diesen Jahren an sich ge¬
rissen haben , absvringen und sich an
Europa desinteressieren, genau wie nach
dem ersten Weltkrieg . Gerade Europa
gegenüber aber braucht England das wei¬
tere Engagement Amerikas, da es sonst
hier , unmittelbar neben den eigenen Kü¬
sten , eventuell einem sowjetischen Allein-
herrschaftsanspruchgegenüberstehen könnte !

Europa gegenüber hat England , damit
es seine Weltstellung ungefährdet aus¬
bauen und ausrechterhalten konnte , andert¬
halb Jahrhunderte hindurch erfolgreich die
Politik der „Balance of Power " angewen¬
det. Es benutzte eine verbündete Macht als
Festlandsdegen , um seine Feinde zu be¬
siegen . suchte den Sieger aber sofort wieder
durch ein neues Shstem der Kräftevertei¬
lung in Schach zu setzen , damit er nicht
übermächtig und damit vor allem nicht
Frankreichs Küste zu einer Bedrohung
gegen England selber würde . Diese Poli¬
tik wurde nach dem ersten Weltkriege , der
an sich schon ein Abenteuer auf Kosten der
englischen Kraft und Weltmachtstellung be¬
deutete, in Versailles preisgegeben zugun¬
sten des Experiments einer Beherrschung
Europas durch ein militärisch überragen¬
des . mit England eng verbündetes Frank¬
reich . Das Experiment mißlang , da Frank¬
reich sich weder als klug und maßvoll noch
als kräftig genug erwies , das europäische
Festland zu stabilisieren Der Neuordnung
durch Deutschland gegenüber bevorzugte
England , von Churchill und den Juden
dazu verlockt , im Geheimbündnis mit
Roosevelt und Stalin , den Krieg , obwohl
er England selber den Rest seiner Welt¬
machtstellung kostet . Da sich keiner fand,der in Englands Auftrag uneigennützig
den Kontinent zurückeroberte , da stattdessen
aher die Sowjets eine von England nie
für möglich erachtete Macht entfalteten,
mutzte ihnen die Oberherrschaft in Europa
— als Lockung zu weiterem Kriegseinsatz
— zugesagt werden. Im Anschluß an Eng¬
lands Militärpakt mit der Sowjetunion
auf 20 Jahre wurden an die Sowjets , wie
nicht nnr schwedische und finnische Ent¬
hüllungen bestätigen, sondern auch aus
Englands ganzem Verhalten und den
Aeußerungen vieler führender Männer
hervorgeht , geheime Zusagen ge¬
geben, aus denen aber neue Verwick¬
lungen für England drohen.

Dies ist das Dilemma , in dem England
außenpolitisch heute hoffnungslos feststeckt.Die Engländer fürchten amerikanische Un¬
zuverlässigkeit , die Amerikaner englische
Ränke. Roosevelt will, sobald seine Neu¬
wahl vorüber ist . ein eigenes Geschäft mit
Stalin machen , um die Sowjets in Ost¬
asien anzusetzen und sich einen Teil der ge¬
fährlichen Anstrengungen eines weiteren
Pazifikkrieges zu sparen. Churchill — ge¬
stützt aus seine geheimen Abmachungenmit
Stalin — will die englischen Sowietbezie-
hungen in Washington als einen Trumpf
ausspielen . Er will unter Hinweis auf das
sowjetische Mißtrauen und die Gefahr , datzdie Sowjets nicht nur eine eigene , sondern
auch künftig eine Politik gegen alle führenkönnten, das sowjetisch-amerikanische Ge¬
schäft von sich aus vermitteln , und zwarsofort, auf Kosten ganz Nord- , Ost- undbeträchtlicher Teile Südosteuropas unterendgültiger Preisgabe des Festlandes anden Bolschewismus bis auf eine englisch- !

amerikanisch beherrschte West- und südeuro¬
päische Sicherheitszone. Und von hier aus
möchte er für die Welt eine neue „Balanceof Power " ausrichten , mit England alsZünglein an der Waage zwischen Amerikaund Sowietrußland — bis zum nächstenWeltkrieg !

Was für eitle Konstellationen . — wasfür Wahngebilde degenerierter Erben ! Inihrer Dünkelhaftigkeit und ihrem vergeb¬lichen Versuch, eine größere Vergangenheit
zu kopieren , offenbaren sie nur aufs neueihre Unfäbigkeitzur Völkerfüh¬
rung . Die Welt braucht andere Baumei¬

ster alS die „Architekten des englisch-sowje¬
tischen Bündnisses" ! Deutschland und seineVerbündeten werden Europa vor der durchEngland geplanten Auslieferung an den
Bolschewismus und die Menschheit vorder Verurteilung zu einer Kette neuer
Weltkriege zu bewahren wissen !

euer Abwrhrerfolg am Almensee
Me südöstlich Charkow einseschlossvnen Sowjets vor -er Vernichtung
Aus dem Führerhauptauartier .den 17. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibtbekannt :
Die südöstlich Charkow einge -

schlvffenen feindlichen Kräfte wurden nachAbwehr mehrerer Ausbruchsversuche a u fengsten R/rum zusammenge -
drängt . Sie gehen ihrer Vernichtung
entgegen .

Im Rapm von Bielgorod drang unserAngriff weiter nach Osten vor. Starke
feindliche Gegenangriffe wurden abgeschla¬
gen und dabei 66» Panzer abgeschoffcn.

Kampffliegcrverbände griffen zurück -
gehende Sowietkolonnen und zur Fronteilende Verstärkungen des Feindes mit
vernichtenderWirkung an.In den schweren Kämpfen amIlmen -
see erzielten unsere Truppen gestern einenneuen Abwchrcrfolg. Die Sowjets rann¬ten den ganzen Tag über vergeblich gegendie deutsche Front an . Sie erlitten schwereblutige Verluste und verloren vor unserenStellungen zahlreiche Panzer .An den übrigen Abschnitten der Ostfrontkam es nur zu Kümpfen von örtlicher Be
deutung.

Vom Südabschnitt der tunesische »Front wird lebhafte beiderseitige Artille-
rietätigkeit gemeldct .

Die Luftwaffe versenkte im Mittel -
meer ein Handelsschiff von 1V 000 Brt .Bei einen« Angriff auf ein feindliches Geleit wurden drei Transporter in Brand ge¬worfen.

Einige leichte britische Bomber griffenin den gestrigen Abendstundenbei schlechter
Sicht einen Ort in Westdeutschland an . Die.Bevölkerung hatte Verluste. Ein feindliches
Flugzeug wurde abgeschoffen.

DannehenFrankreichsKüftenbevölkeruns
Churchills Ersutz sür -Le schwer ru treffenden deutschen UGdvte - Defensive Stimmung in Mfhingloa
Oradtvericsit unsere « koreeeponilentsn

Kv. Stockholm . 17 . März.
Churchill , der am Mittwoch in Abwesen¬heit Edens die Leitung des Unterhausesübernahm und bei der Gelegenheit einigeFragen beantwortete , wurde genau wieam Vormittag — zweifellos als Wirkungder neuen deutschen U-Boot-Erfolge —

sofort auf den Seekrieg angesprochen .Er gab zu , datz der Anti-U-Boot-Krieg inallen englischen und amerikanischen Plä¬nen die Priorität genieße , und erinnertean seine Erklärung von vor 5 Wochen, inder er die neuen Maßnahmen zur U-Boot-
Bekämpfung angekündigt habe. Diese
seien inzwischen ausgeführt worden . Es
handelt sich , wie Churchill des näherenenthüllt, um Terrorbombarde -
men 1 s gegen französische Küstenorte und
Küstenbevölkerung .

Ganz im Stil seines Luftsahrtministers ,der als „Erfolg " der englischen Terror¬

angriffe gegen Deutschland hinstellte , eine
grobe Zahl von Menschen obdachlos zu
machen, sucht Churchill es als Erfolg sei¬ner Anti - U-Boot-Kriegführung auszu¬
legen , daß die Zivilbevölkerungeiner Anzahl französischer Küstenstriche
zum Verlassen ihrer Heimat gezwungenworden sei. Etliche Abgeordnete fragten,ob bei den Angriffen auf französische Kü¬
stenplätze auf die dortige BevölkerungRück¬
sicht genommen worden sei. Churchill bezog
sich in seiner Antwort auf wiederholte Rat¬
schläge an die Bevölkerung, diese Orte zu
verlassen . Im übrigen gab Churchill keine
Versenkungszahlen an und verzichtete auch
auf jede Stellungnahme zu der neuen deut¬
schen Erfolgsmeldung vom Seekrieg.Iber die Anti - Boot - Konserenzin Washington sagt eine Meldungher amerikanischen Agentur „United Pretz" ,die matzgebendsten Sachverständigen der
Verbündeten seien dort versammelt, was
den Tatbestand unterstreicht , datz die

Girauö als Bil-rrstürmer
Dis „Säuberungsaktion " in Frvnzösisch-Nordafrika wird fortgesetzt

Orukiberiudt unsres krorrssponclente »

jh. Vichy . 17. März.
Wie aus Algier gemeldet wird , hat Ge¬

neral Giraud angeordnet, datz in Franzö¬
sisch - Nordafrika jegliche Erinne¬
rung an den französischen
Staatschef Marschall Petaina u s z u t i l g en sei . So dürfen zum Bei¬
spiel Anschläge mit der Unterschrift Pe -
tains und Bilder des Marschalls in der^
Öffentlichkeit Französisch -Nordafrikas nicht
mehr sichtbar sein . Am Mittwochvormittag
wurden sämtliche Briefmarken mit dem
Bild des Marschalls Petain eingezogenund eingestampft . Sämtliche Litera¬
tur des neuen französischen Staates in den
Buchhandlungen ist beschlagnahmt worden
und wird ebenfalls eingestampft. Wie erin¬
nerlich haben die französischen Generäle
und Admiräle , die Französisch -Afrika an
die USA . ausgeliesert haben, sich bei die¬
sem Verrat ausschließlich des Namens
PStainsbedient und sich immer wie¬
der auf angebliche Vollmachten des fran¬
zösischen Staatschefs berufen. Nun , nach¬
dem der Verrat durchgeführt ist und die
Amerikaner in den Besitz der französischen

Gebiete gelangt sind , wird auf die Abhän¬
gigkeit von Petain und die Souveränität
der französischen Regierung verzichtet. Der
Betrug wird jetzt offiziell einge -
standen . Die Person des greisen fran¬
zösischen Staatschefs ist von einem aus¬
ländischen Staat zu einer der größten Be¬
trügereien der Weltgeschichte benutzt wor¬
den .

In Vichd wird dieser Betrug an Petain
lebhaft besprochen . Daneben diskutiert
man die politischen Vorgänge in Franzö -
sisch -Nordafrika mit der gleichen Leiden¬
schaftlichkeit. Die zunehmende Ein¬
flußnahme de Gaulles wird in
politischen Kreisen in Vichv mit den Span¬
nungen zwischen der USA . und Sowjet -
rutzland in Zusammenhang gebracht . Daß
Giraud sich nun plötzlich den Gaullisten zu¬wendet und sich zu Doktrinen der dritten
Republik , die er bisher bekämpfte , bekennt ,läßt vermnten , datz England aus die USA-
hinsichtlich Französisch -Nordafrikas einen
starken Druck ansgeübt hat . Nicht unwe¬
sentlich dürfte auch der durch die Nieder¬
lage in Tunesien erlittene amerikanische
Prestigeverlust bei der augenblicklichen
Entwicklung ins Gewicht gefallen sein .

Schlacht auf dem Atlantik weiterhin einesder brennendsten Probleme des Krieges
darstellt . Es wird weiter versucht , diese
Konferenz im offensiven Sinn auszulegen.Der deutsche U -Boot -Feldzug müsse, so
heitzt es. erfolgreich bezwungen werden,ehe ein JnvasionsunternehAen gegen das
europäische Festland in Gang gesetzt wer¬den könnte . Der Londoner „Dailv Tele¬
graph " meint , vermutlich sei auch die
deutsche Hochseeflotte von den in Washing¬ton versammelten Seekriegsleitern der
Alliierten mit in Rechnung gestellt worden.Diese seien offenbar bereit , jedes überhaupt
verfügbare Kriegsschiff in den Kampf umdie Seeherrschaft hineinzuwersen und den
Geleitzügen durch Langstreckenflugzeugeund Fernbomber auch den größten denk¬baren Schutz zur Luft zu geben .

Insgesamt , so sagen die amerikanischenund englischen Darstellunaen , kann es als
wahrscheinlich gelten, datz in Washingtonbereits die Mittel beraten würden , „umder deutschen Frübiahrsoffensive zur Seeund besonders aus den Seerouten der Ver¬bündeten im Atlantik zu begegnen"

. Diese
Quintessenz klingt keineswegs so offensiv ,wie man die Konferenz anfangs darstellenwollte. Im Einklang mit Churchills Aus¬
drucksweise wird hier vielmehr ersichtlich,datz die englisch - amerikanischeSeemacht im U - Boot - Krieg
weiterinderDefensiveist .

IO Fahre -Leibstan-arte
Wolf Kitter"

Eine stelze und stets bewährte Truppe
Berlin , 17. März.

In diesen Tagen besteht die heutige^ -Panzergrenadier -Division „Leibstan -
darte ^ Adolf Hitler " zehn Jahre .^ -Obergruppenführer Sepp Diet¬rich , ihr Kommandeur vom ersten Tagean und einer der ersten und engsten Mit-arbeite! des Reichssührers js . hat es in
unermüdlicher und zielbewußter Arbeit
verstanden, eine Truppe zu schmieden, die
weltanschaulich und militärischein Höchstmatz an Können erreicht .Das enge , kameradschaftlich« Band , das
Führer , Unterführer und Mann von jeher
umschloß , lieb zwischen ihnen eine Atmo¬
sphäre eigener Art entstehen , die sie zurErfüllung ihrer besonderen Ausgaben be¬
fähigte.

Knapp sieben Wochen nach der Macht¬übernahme, am 17 . März 1933 , erfolgteihre Aufstellung als sj -Sonderkommando
in Stärk« von 120 Mann . Bereits auf dem
Parteitag des Sieges im September 1933
marschierten 800 Männer dieses Komman¬dos . das von jenem Zeitpunkt an die Be¬
zeichnung „Leibstandarte sji Adolf Hitler"
trug , in Nürnberg am Führer vorbei. ZweiMonate später, am 9 . November, erlebte
Münchens Bevölkerung in einem feier¬
lichen Akt vor der Feldherrnhalle die Ver¬
eidigung der Standarte .Di« „Leibstandarte sj Adolf Hitler" ,schon vor Beginn dieses Krieges an der
Wiedergewinnung deutschen Bodens maß¬
geblich beteiligt, hat während der Feldzügein Polen , im Westen , im Südosten und
nunmehr im Kampf gegen den Bolschewis¬mus einmalige Waffentaten
vollbracht . Sie wurde mehrfach in Berich¬ten des Oberkommandos der Wehrmacht
bervorgehoben und ihr Kommandeur,11 -ObergruvPenfübrer und General der
Waffen- ^ Sepp Dietrich , mit dem Eichen-
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Zwei
Eichenlaubträger und zehn Ritterkreuzträ¬
ger sind aus ihren Reihen hervorgegangen.

>Als höchste Anerkennung verlieh ihr deri Führer nach Beendigüng des Westseld-
zuges , am 9 . September 1910 , seine Stan¬darte als Feldzeichen.

A-lerWl- für Professor Kreis
Berlin . 17. März.

Der Führer verlieb Professor Wil¬
helm Kreis als einem der größten deut¬
schen Baumeister der Gegenwart zu sei¬
nem 70 . Geburtstag am 17. März den
Adlerschild des Deutschen Reiches . —
Reichsminister Dr . Goebbels über¬
reichte in Gegenwart von Reichsminister
Speer dem Jubilar die ihm vom Füh¬rer verliehene hohe Auszeichnung und wür¬
digte dabei die Verdienste des großen Mei¬
sters .

Ein Sei-elberger -munter
vxs . Berlin . 17. März .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Major Herbert
Schwender . Führer eines Greuadier -
regimcnts : ^ - Sturmbannführer Albert
Frey , Bataillonskommandeur in der^ - Panzer - Grenadierdivision „Leibstan¬darte ^ Adolf Hitler" : Hauptmann Hans

ritsche , Bataillonskommandeur in
einem Grenadierregiment : Leutnant d . R.Jörg Burg » Zugführer in einer Panzer¬abteilung : Nnterosfi-icr Hermann Fl ex ,Gruppenführer in einem Grenadierrcgi -
ment .

zz. Itiirmbannsübrer Albert ffrev , am >6 . ffe.bruar 1913 akS Sohn de? Bäckermeisters Heinrichff . in Heidelberg geboren , batte sich schonim Herbst 19-il —damals noch als ss - HauVisinrm-ftibrer und Kompaniechef — bei der Gewinnungund « erteidiqung eines Brückenkopfes nördlichTaaanroa durch umsichtige ffübrunq und hervor¬ragende Tapferkeit aiiSaezeichnet. Be ! den Kömv-
ken im Raume von Charkow bat er sich erneut ander Spitz« seiner Bataillons ausS höchste bewährt .

Aenes Hiss -sr-seLiet
General Pariani Generalftatthalter in Albanien .Zum Generalstaiihalter des Königs und Kaisersin Albanien wurde an Stelle von Botschafterffrancesco Iacomoni General Alberto Pariani er¬nannt . General Pariani richtete anläßlich seinerErnennung einen Aufruf an das albanische B- lk,in dem er ankündtgt . daß der König und Kaiserdie Absicht babe, das Amt des Generalstatthaltersvon Albanien sowie dies möglich sein wird , einemPrinzen aus dem Hause Savoyen zu übertragen .
Frankreichs Verluste größer als im Wcftseldzug.Angesichts der auffälligen Steigerung britischerund amerikanischer Luftangriffe auf französischeStädte wird von französischer Seite darauf bin-

aewtescn. daß die durch diese Angriffe entstan¬denen Schäden schwerer leien als die Zerstörungen ,die der Westfeldzugin Frankreich b-crvorgcrufen Lat.
volfchcwisicnsreund Kardinal HinSlch gestorben.Einer Rcutermeldung zufolge ist der britische Kar¬dinal Hinsleh a»n Mittwoch den Folgen einesSchlaganfallS gestorben.
TvhhuSrpidemie in Marokko. Aus Marokko mel¬det Radio Mondar eine heftige TvvbnSepidemie.Auch die amerikanischen Truppen feien davon be¬troffen . Aus Mangel an geeigneten Arzneimittelnsei die Zahl der Opfer unter den amerikanischenSoldaten beträchtlich.

Oer' r-om Lücl^erck
Italiens Frontgeneration in der Wandlung / Der Fall des Leutnants X

Von unserem kilorrssponcienten
vr . IVOIllMLI 'LK VOX HXWX

Rom . 17 . März .
Der italienische Reserveleutnant T.

rückte vor zwei Jahren ein. Sein Einsatz¬
befehl lautete aus Libyen. Als 23jähriger
unterschied er sich damals in nichts von
der Masse der Gleichaltrigen. Er stammteaus Macerata , einer kleinen Stadt in den
Marken, wo er die ersten 23 Jahre seinesLebens verbracht hatte. Für ihn war da¬
mals die kleine Stadl die Welt. Sein Her¬kommen, seine - Bildung und sein Berufwaren durchschnittlich. Die Grenzen der
kleinen Stadt waren in ihm sichtbar , er
fühlte sich darin wohl. Dann zog er in den
Krieg . Heute ist er nun 25 Jahre , davon
zwei Jahre in Afrika , eine kurze Zeit in
Sowietrußland . dann auf dem Balkan.Aber wenn man ihn heute wiedersieht,dann meint man . er sei ein anderer —
nicht mehr der kleine Reserveleutnant X .,der in den Krieg zog aus seiner kleinen
Stadt in den Marken.Was diese Wandlung bedeutet, wer
könnte es für Italiens Zukunft heute schon
absehen ? Natürlich nicht der Einzelfalldes Leutnants X .. wohl aber die Summe
aller jener, die gestern auSzogen als Jun¬
gen und morgen zurückkehren als Männer .In dieser Gesamtheit ihrer Fälle lätzt sicheine Wandlung des wichtigsten Teiles der
Substanz der Nation doraussehen , wie sie
Italien in seiner Geschichte bisher nur im
ersten Weltkrieg erlebte, durch die eben
jener gewaltige Umschmelzungsprozeß aus¬
gelöst wurde, der im Faschismus mündete.

Bleiben wir bei dem Einzelfall des Leut¬
nants X. — Bevor er auszog . war er nach
dem Urteil seines Vorgesetzten bei einer
Durchschnittsintelligenr befähigt, eine Ar¬
beit befriedigend zu verrichten — größere,wichtigere Aufgaben im Betriebe dem
23jährigen anzuvertrauen , lehnte man ab .

Der spätere Leutnant X. habe, wie man
sagte , noch keine Erfahrung . Ihm garAufgaben zuzuweifen, die bei möglicher
Gefährdung eines Menschenlebens größte
Umsicht erforderten, wäre seinen Vorgesetz¬ten nicht eingefallen. Er sab das damalsein. Es mangelt ihm eben die Erfahrung .Erinnert man ihn jetzt , da er auf Urlaub
wiederkehrt, daran — er würde lachen.In den beiden inzwischen vergangenenJahren hatte er Aufgaben zu bewältigen,deren Größe ihn früher erschreckt habenwürde, vor allem die Aufgabe, sür Men¬
schen unter Gefahren zu sorgen , die aus-
zumalen die Phantasie in Friedenszeiten
versagt hätte . Heute sind sie ein Stück sei¬nes Soldatenalltags . Es versteht sich von
selbst, daß er an der Front — ganz auf sichallein gestellt — sür seine Kompanie oder
seinen Zug sorgt, befiehlt, sich einsetzt.Situationen begegnet, die unausdenkbar
waren — und das alles unter Umständen ,denen gegenüber früher der Erfahrungs¬
reichste seiner kleinen Stadt fast verzweifeltwäre . Jetzt kennt er viele Länver. Was
ihm früher verschwommene Abstraktionender Politik , der Wirtschaft waren , ist heute
zumeist ein offenes Buch, da er aus seiner
persönlichen Praxis lernte , wie sich Pro¬bleme der Raffe , der Nationalität , der Re¬
ligion . der Wirtschastsintereffen in den
Ländern , in denen er kämpfte , als Besat¬
zungssoldat lag oder Aufträge zu erledi¬
gen hatte , für ihn persönlich , seine Kame¬raden . seine Kompanie ouswirken. Und
was früher nur ein blasser Begriff oder
eine nicht ernst genommene Drohung, wieSchmer,. Opfer. Rot und Tod war , rechnetheute gleichsam automatisch zu seinem Le¬benskreis. Aus dem Geführten von früherwurde ein Führer im Alter von 25 Jahren .Das ist ihm nicht bewußt , aber unbewußthandelt er schon lange so .

Rechnet man alle diese hinzu, die fürItalien aus dem zivilen Unverantwortlich¬

keitsverb ältnis ihrer Jugend in den letztenJahren in die militärische Verantwortung
rückten, so werden es Zehntausende Fällewie der des Leutnants 3k. sein . Und auch
diese Zahl verzehnfacht sich noch , nimmt
man nicht nur diesen Fall , sondern auchden des Sergeanten U . . der in Libyen unvTunesien kämpft , und jenen des KorporalsZ . . der auf den südalbanischen Schlachtfel¬dern lag und nun irgendwo in Griechen¬land Dienst tut .

Sicherlich ist dies ein Vorgang, der sichin mehr oder minder abgewandeuer Formin allen Ländern , die Krieg
führen , wiederholen wird . Denn die¬
ser Krieg weilet schließlich auch durch seine
räumlichen wie zeitlichen Ausmaße die
Entwicklungsmöglichkelten des einzelnen,und zwar auch bezüglich der Fülle der Auf¬
gaben , durch die er die Bewährung des ein¬
zelnen offenbart. Und für Italien be¬
deutet dieser Vorgang sehr viel — viel¬
leicht in keinem Lande waren zu normalen
Zeiten die Möglichkeiten zur Erprobungdes einzelnen so gering , wie in Italien ,das aus Grund seiner Rodstoffarmut , fei¬ner Einkesselung in einem Meer, das Zwarnach den natürlichen Gesetzen sein Lebens¬raum war , es indessen politisch nicht seindurste, und auf Grund seines Bevölke -
rungsüberschussesdas Land der begrenzten
Möglichkeiten war . So liegt das Problemdes italienischen Südens ja nicht etwa dar¬in. daß die Menschen nichts leisten oder die
Regierung nichts wolle , sondern in der
Tatsache , daß die Möglichkeiten zum Nach¬weis der teilweise hervorragenden Intelli¬
genz der Bevölkerung Süditaliens , zur Er¬
probung ihrer speziellen Werte für Ratton
und Staat durch die räumliche Lage undArmut bisher arg beschnitten waren .

Durch den Krieg gewinnt Italien eine
genaue Kenntnis der wirklichen Fähigkei¬
ten des einzelnen Italieners , der sich ander Front bewährt . Das bedeutet, daß es
bei dem Abschluß des Krieges über eine
Schicht verfügt, die unverzüglich zur Lö¬
sung der großen kommenden Aufgaben ein¬
gesetzt werden kann und im jugendlichenAlter Führungsqualitäten mitbringt . die

sie zu anderen Zeiten, im Leerlauf einer
mittelmäßigen Beschäftigung — wenn
überhaupt , dann erst nach Jahrzehntenund dementsprechend höherem Alter hätte
Nachweisen dürfen.

Hier schafft der Krieg als Wandler aller
Menschen und Dinge das große Gerüst ,auf das sich die Zukunft des größeren Ita¬liens zur Bewältigung seiner imperialenAufgaben stützen wird . Es werden dann
nicht mehr in erstickender völkischer Enge
„Concorsi" . Prüfungen und Auswahlbe¬stimmungen für eine beschränkte Zahl ent¬
scheiden. Die Auswahl , die der Krieg traf,trifft dann auf Möglichkeiten zur Entwick¬
lung für Land. Volk und Einzelpersönlich -
keit wie nie zuvor . Dann wird das großeZiel Italiens , die Verwirklichung der
Höheren sozialen Gerechtigkeit zur Tatsachewerden können , denn hinzutritt die großeWattdlung innenpolitischen Denkens des
Italieners überhaupt.

Aus dem Schützengraben des ersten
Weltkrieges schrieb Mussolini : „Hier sagtkeiner mehr: Ich kehre in mein Dorf zu¬
rück. Sie sagen : Ich kehre nach Italien
zurück. Italien erscheint somit, vielleicht
zum erstenmal , im Bewußtsein so vieler
seiner Söhne als die lebende Wirklichkeit,als das gemeinsame Vaterland ." — Btus-
solinj nahm diese Wandlung damals zurGrundlage seines Programms . Der zweiteder Weltkriege hat den italienischen Front¬kämpfer noch mehr gewandelt: Italien —
einst das gemeinsame Vaterland der Rö¬mer. Piemontesen. Toskaner und Sizilia¬ner. ist eine Selbstverständlichkeit . Beherr¬
schend aber trat dieser Selbstverständlich¬
keit die Idee vom faschistischen Imperiumzur Seite , der „Mvthos vom Süd¬
reich " . Denn nie ist das Imperium vonder Frontgeneration Italiens glühender
gewollt und erstrebt worden als ietzt . wo
die Feinde Italiens sagen , es sei verloren
gegangen!

Brila « und Druck :
Der « Irmamie , VerlaaS - und Druckerrt-G . in . » . H .BerlaaSdirektor : Helmut Lehr, bei der Wehrmacht.i . V . Franz Leidelmaier .
Hauptschrtstleiter Tr . Karl Goebel. Pr . Ar . LI.
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(?L .) Die schweren Abwehrkämpfe , die
Truppen aller deutschen Waffengattungen,vor allem Grenadiere und Panzersoldaten,nun schon in einem zweiten Winter und in
einem viel härteren Maße als im Vor¬
jahr , gegen ein Massenaufgebot von frisch
in die feindlichen Stoßarmeen gepumpten
Kräften durchstehen mußten, zwingen uns
erneut die Frage aus: Woher nehmen
die Sowjets nach soviel verlustreichen
Schlägen , die wir ihnen im Laufe des
eineinhalbjährigen Ringens beibrachten ,
noch diese Reserven ?

Die Toten , die der bolschewistisch« Feind
auf den verschiedensten Schlachtfeldern und
in den Abschnitten der riesigen Front zu¬
rücklassen mußte, gehen hoch in die Mil¬
lionen. Weitere Millionen von Sowjet¬
soldaten, die Reste zerschlagener Armeen,
fluteten nach und nach in die deutschen
Gefangenenlager, die Hunderltausende von
Verwundeten, die bei der mangelhaften
sanitären Betreuung der Sowjets der Tod
ereilte , gar nicht mitgerechnet .

Das Rückgrat der Sowjetarmeen schien
bis ins Mark erschüttert , da die besten
Träger der Wehrkraft, soviel Männer in
Len besten Jahren , ausgefallen waren . Zu¬
dem mehrten sich die Stimmen von Ueber-
läufern und Gefangenen, die auf bezeich¬
nende Vorgänge im feindlichen Hinterland
hinwiesen: auf die Rekrutierung
ältester und jüngster Jahr¬
gänge , den verstärkten Einsatz von
Frauenbataillonen . Zivil¬
garden und Sträflingen . Es wur¬
den auch überall Bestätigungen dafür ge¬
sunden: blutjunge Rekruten standen und
fielen neben Veteranen. Grauköpfe neben
Halbwüchsigen . So war es an allen Teilen
der Front .

Dann brach der Winter herein und mit
ihm setzte das erneute Anbranden der bol¬
schewistischen Flut « in . Ein Heer neuauf-
gcstellter und aufgefrischter Divisionen und
Stoßbrigaden , denen Panzer über Pan¬
zer zugeteilt worden waren , stieß gegen
die deutschen Stellungen vor. Das war
die Ueberraschung, die Stalin sich und uns
für diesen Winter aufgespart hatte.Wer in diesen Wochen im Süden der
Ostfront, wo der Feind stärkste Truppen¬
massen in die Offensiven warf, die wech¬
selvollen Kämpfe miterlebte, hat die Opfer
und Instrumente dieses zweiten bolsche¬
wistischen Wintersturms kennengelernt .
Unseren Infanterie - und Panzerdivisio¬
nen stand plötzlich eine Uebermacht
von Truppen gegenüber, die aus
dem Fernen Osten aus die Schlacht¬
felder am Don und Donez gerufen und
mit Kräften vermischt worden waren , die
Stalin durch di« r a di k a l e R e k r utj e-
rung aller Männer und Frauen im
bolschewistischen Hinterland für die Front
gewonnen hatte . Grausam und bis zum
Aeußersten erbittert ist dieser Krieg in
den Steppenweiten , in denen die ausge¬
ruhten Reserven, die im ersten Jahr des
Krieges in Wladiwostok , auf Sachalin , an
der mandschurischen Grenze und an den
Stützpunkten am Pazifik Gewehr bei Fuß
standen, mit infernalischer Wut gegen die
deutschen Stellungen anrannten .

Schon während des vergangenen Som¬
mers wurde die Masse der noch im Fer¬
nen Osten bereitstehenden Truppen in be¬
schwerlichem Transport durch Südsibirien
herangeführt und in großen Durchgangs¬
garnisonen mit regulärem Ersatz gemischt.
So berichtete ein Offizier aus Wladiwo¬
stok , daß er im Zuge der Verlegung seiner
Division im September in Tschaljabinsk
eingetroffen sei , wo die Division das Fer¬
ment zur Bildung eines neuen Panzer¬
korps abgab , in das vorwiegend Techniker,
Handwerker und Ingenieure gesteckt wur¬
den , die solange in der Swerdlowsker Rü-
stungsindnstrie gearbeitet hatten.

Diese Auskämmung aller Män¬

ner hat auf der anderen Seite eine noch
stärkere Belastung der Frau be¬
wirkt, die in der Sowjetunion ja schon
lange vor dem Krieg — gleichgültig ob sie
verheiratet war und Kinder hatte — ein¬
gesetzt war . Der Ingenieur Pietr P . , der
bis zu seiner Einberufung im November
die Walzerei einer Panzerfabrik leitete,
berichtete dazu nach seiner Gefangennahme
an der Donezfront:

„Die Frauen arbeiten nicht nur an den
Drehbänken und Stanzmaschin« n . sondern
auch auf den Walzenstraßen und am
Feuer . Nach der Auskämmung der Män¬
ner müssen sie Tag und Nacht wie die
Stachanowzen in zwei Schichten arbeiten.Sie sollen die Einberufenen ersetzen.

"
Aber nicht nur in der Rüstungsindustrie ,

sondern uuch für besondere Dienste an
der Front — in vorderster Linie wie
im rückwärtigen Gebiet — werden Frauen
und Mädchen herangezogen. Die schwere
Arbeit in Feldbäckereien und -schlächt«-
reien gehört dabei noch zu den leichtesten
Verwendungsarten . Dagegen setzten die
weiblichen Sanitätsgehilfen , die nicht nur
wie unsere Rot-Kreuz -Schwestern in La¬
zaretten assistieren, sondern auch Verwun¬
dete im Feindfeuer bergen müssen, oft ihr
Leben aufs Spiel .

Die schwierigste und gemeinste Aufgabe,
die die Sowjetkriegsführung Frauen und
Mädchen zugedacht hat, ist der Einsatz
im Spionage - undKundschafts -
dienst . Gerade im Südabschnitt der Ab¬
wehrfront wurden häufig Frauen und
Mädchen gefangengenommen, die von
Kommissaren gezwungen worden waren ,mit Fallschirmen über den deutschen Li¬
nien abzuspringen, um unsere Stellungen ,die Stärke der Besatzung und andere

militärische Belange auszukundschaften .
Kaum mit den mitgegebenen Apparaten
vertraut gemacht, sollten sie die Ergebnisse
zu einer Sowjetzentrale hinüberfunken.
Die drakonischen . Mittel , mit denen die
Frauen zu allen diesen Arbeiten gepreßt
werden, sind aber nur in einem Regime
möglich , das schon in Friedenszeiten keine
Rücksicht auf die körperliche und seelische
Eigenart der Frau kannte .

Der deutsche Soldat im Osten hat sich
gegen diesen Einbruch aller bolschewisti¬
schen Kräfte mit einem stählernen Herzen
gewappnet. Er weiß , daß nach dem Auf¬
ruf des Führers auch die Heimat in noch
stärkerem Maße als bisher dazu beitragen
wird, diesen Maffensturm abzustoppen ,
nicht zuletzt durch den Arbeitseinsatz unse¬
rer Frauen , die allerdings nur auf Ar¬
beitsplätze gestellt werden, die ihren Kräf¬
ten entsprechen und die sie voll ausfüllen
können . Auch wir brauchen heute jeden
Menschen notwendig, obwohl zwischen
den Belangen hüben und drüben ein
klaffender Unterschied besteht. Denn wir
haben es oft genug erfahren, wie wenig
hei den Sowjets ein Menschenleben gilt !

Für uns aber ist jeder Kamerad, der
fällt , eine schmerzliche Lücke , nicht nur ,weil wir seine zielsichere Hand vermissen
und seine gut liegenden Geschoßgarben
entbehren, mit denen er den Angriff des
Feindes abwehrte, sondern weil jeder uns
lieb und wert ist , der hier mit uns ringt
und kämpft ! Unersetzlich für seine Ange¬
hörigen daheim, denen das Herz jetzt von
Trauer schwer ist.

Gerade, weil wir die Zahl der Opfer
klein halten wollen , müssen alle Opfer an
Tat und Bereitschaft um so größer sein !
Nur so werden wir den Massenansturm
aller bolschewistischen Reserven bezwingen .
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Lissabon , im März.
Die USA . sind das Land , das sich auf

seinen Fortschritt und seine Humanität
im allgemeinen sehr viel zugute hält . Bei
aller Fortschrittlichkeit gibt es aber noch
heute Institutionen , deren Bestehen jeder
zivilisierte Mensch mit dem Mittelalter
beendet glaubt. In welchem Maße die
amerikanische Justiz sich in der Gegenwart
der teuflischen Methoden bedient, geht aus
folgender Veröffentlichung hervor :

„8 Männer , bis zu den Hüften entklei¬
det , die Füße und Handgelenke in Stahl¬
fesseln geschlossen , sind an die steinernen
Auspeitschungspfähle gekettet . Die neun-
schwänzigen Peitschen pfeifen durch die
Luft und treffen knallend die nackten
Rücken. Neugierig drängt sich die Menge
rund herum und betrachtet interessiert das
öffentliche Schauspiel, während eine ein¬
tönige Stimme die Schläge zählt. Als sie
bei der Zahl 80 angelangt ist , findet die
Auspeitschung ihr Ende . Bewußtlos und
mit ausgerenkten Körpern , hängen die
Opfer in den eisernen Klammern ihrer
Fessel an den Pfosten. "

Diese Schilderung von einer Auspeit¬
schung in den USA . gibt die Zeitung
Delaware" vom 17. Mai 1940 wörtlich

wieder, und wird in dem letzten Februar¬
heft der USA .-Zeitfchrift „PJC " wieder
in die Erinnerung zurückgerufen . Es han¬
delt sich dabei , wie „PJC " eingesteht , um
die Bestrafung von 8 Amerikanern, die
sich geringfügiger Diebstähle
schuldig gemacht hatten und die , wie das
in Delaware heute noch üblich ist , öffent¬
lich ausgepeitscht wurden . Aber der Staat
Delaware ist , so muß die Zeitschrift weiter

zugeben , nicht der einzige amerikanische
Bundesstaat , in dem noch heute derartige
öffentliche Auspeitschungenstattfinden. So
wurden in Massachusetts ältere Knaben
wegen Diebstahl öffentlich ausgepeitscht ,und zwar mußten die >A u s p e its chu n -
gen von ihren Angehörigen vor¬
genommen werden. Am 26 . Juni 1941
wurden im Staatsgefängnis von Ala¬
bama sogar 5 Frauen wegen einer,wie „PJC " erklärt, geringfügigen Ver¬
letzung der Gefängnisregeln völlig
entkleidet an den Pfosten ge¬
bunden und ausgepeitscht . Selbst in
den amerikanischen Großstädten, wie z . B.
in Baltimore , finden, so verrät „PJC "

-weiter, heute noch ständig derartige Ex¬
zesse statt. Die amerikanische Zeitschrift
veröffentlicht eine ganze Reihe von Foto¬
grafien solcher öffentlichen „Schauspiele" ,in denen man die gemarterten Opfer an
den Auspeitschungspfählen hängen sieht.

Um die Peitschenhiebe bei diesen öffent¬
lichen Schaustellungen im Jdealstaat Roo-
sevelts noch fühlbarer zu machen , müssen ,
auch das Weib „PJC " zu berichten , die
Auspeitscher mit steifem Ellenbogen zu¬
schlagen, wodurch die Wucht der Peit¬
schenhiebe verstärkt wird.

Soweit die Feststellungen der amerika¬
nischen Zeitschrift „PJC " - die selbst nicht
umhin kann , diese amerikanische „Rechts¬
pflege " als Barbarei zu bezeichnen, aber
keine Hoffnung auf eine Beseitigung der
Zustände zu haben scheint. Diese Einge¬
ständnisse sind ein wertvoller Beitrag zu
dem Thema „Sozialstaat USA .

" und dem
„Beveridge-Plan " Roosevelts, mit denen
die jüdischen Kriegstreiberkreise um den
USA .-Präsidenten die Welt über das
währe Gesicht der amerikanischen Demo¬
kratie zu täuschen versuchen .

vobt SLc >oce c-
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31 . Fortsetzung
„Ausgehen könnten Sie auch nicht mit

Jtto . Oder haben Sie vielleicht schon einmal
hier einen Europäer und eine Marok¬
kanerin zusammen auf der Straße gehen
sehen ? — Na, sehen Sie ! Das ist nämlich
hier in Marokko unmöglich . Es verstößt
gegen die religiösen Gefühle der Bevölke¬
rung . Sie würden einen öffentlichen Skan¬
dal riskieren . Es könnte sogar passieren ,
daß die Polizei einschritte und Jtto einfach
von Ihrer Seite entfernte. "

„Aber es muß sich doch irgendein Aus¬
weg finden lassen ! " rief Martin ver¬
zweifelt.

„Hm . . . wenn Sie durchaus darauf be¬
stehen . . . ich wüßte einen. Die Frage ist
nur . ob Jtto darauf eingeht. "

„Was meinen Sie , Doktor ? " fragte
Martin gespannt.

„Jtto müßte sich europäisch kleiden."
Martin war so überrascht, daß er nicht

sofort anworten konnre . Endlich fragte
er : „Und Sie glauben, daß dies viel an
der Situation ändern würde ? "

„Alles , mein Lieber! Ich würde dann
überhaupt keine Schwierigkeiten mehr
sehen — außer der einen : Wenn Sie sich
sväter einmal von Jtto trennen , dann
wird ihr die Rückwerwandlung von der
Europäerin in die Rif-Kabylin nicht so
leicht fallen wie die erste Metamorphose. "

Martin ging auf diese Bemerkung nicht
ein. „Und glauben Sie nicht. Doktor , daß
man Jtto in europäischen Kleidern doch
an irgend etwas als Marokkanerin er¬
kennen könnte ? " ,

.Sch wüßte nicht, woran . Im übrigen

würde sich auch niemand daran stoßen .
Nur der Schein , also in diesem Falle die
Tracht, ist hier das Entscheidende . "

„Also wollen wir es versuchen ! Soll ich
Jtto fragen — oder wollen Sie es tun ? "

„Ich denke , wir überlassen es am besten
Schwester Cecilia. "

Die Pflegerin war im ersten Augenblick
von Castellis Vorschlag nicht weniger ver¬
blüfft, als es Martin gewesen . Dann sagte
sie : „Ich Weib zwar nicht, weshalb die
Herren ein solches Experiment mit dem
Mädchen machen wollen, aber es scheint
mir sehr bedenklich.

"
„Sie können sich darauf verlassen ,

Schwester "
, versicherte Martin , daß es sich

nicht um eine leichtfertige Spielerei han¬
delt. Es geschieht nur im Interesse von
Jtto selbst."

„Wenn Sie mir das versichern "
, sagte

die Schwester, „will ich Jtto fragen . Aber
Sie , Herr Sieber , tragen die Verantwor¬
tung . Solche Versuche mit Eingeborenen
enden meist schlecht und machen die Leute
nur unglücklich. "

Als Schwester Cecilia das Zimmer ver¬
lassen hatte, sagte Martin bedrückt : „Eine
große Ueberredungskunst wird sie nicht
anwenden. fürchte ich. Sie ist ganz da¬
gegen .

"
„Wenn ihre Mission scheitert , werde ich

es noch einmal versuchen " , versprach
Castelli .

„Sie sind so freundlich . Doktor , ich weiß
nicht, wie ich Ihnen danken soll . "

„Unsinn ! " stieb Castelli hervor . Dann
versanken beide in Schweigen.

Kaum zwei Minuten später betrat
Schwester Cecilia wieder das Zimmer.
Auf ihrem Gesicht stand ein Ausdruck -des
Staunens . „Nun ? " fragten die beiden
Männer wie aus einem Mund .
I „Ich hätte es nie geglaubt"

, sagte die
Schwester mit einer mehr enttäuschten ,
als befriedigten Miene. „Jtto hat sich so¬
fort einverstanden erklärt."

20.
Nachdem die Umwandlung der Rif-Ka-

bvlin in eine Europäerin einmal beschlos¬
sene Sache war . hatte Schwester Cecilia

ihren inneren Widerstand aufgegeben und
nahm sich der Einkleidung Jttos mit Eifer
an . Ja , es schien so . als ob ihr die rest¬
lose Lösung der Aufgabe nun sogar Freude
machte. Sofort nach dem Mittagessen nahm
sie Jttos Maße und ging dann aus , um
das Nötigste zu besorgen . Erst nach zwei
Stunden kehrte sie mit Paketen und Päck¬
chen zurück. Doch Martin bekam vorläufig
nichts von diesen Einkäufen zu sehen. —

Am nächsten Tage, am Samstag , kam
Dr . Castelli wieder gegen Mittag , um nach
Jtto zu sehen . Er wollte sich direkt zu ihr
begeben , doch Schwester Cecilia führte ihn
in Martins Zimmer und bat die beiden
Männer mit einem geheimnisvollen
Lächeln , sich ein paar Augenblicke zu ge¬
dulden. Dann führte sie Jtto herein. Sie
trug «in Sommerkleid aus hellblauem,
weißgetupftem Stoff , dazu blauweiße
Wildlederschuhe mit niedrigen Absätzen.
Ihre langen und dicken Zöpfe waren auf¬
gesteckt und bedeckten ihren Kopf wie ein
goldener Helm . Nichts an ihrer Erschei¬
nung unterschied sie von einer Nordeuro¬
päerin .

Dr . Castelli strahlte vor Vergnügen,
während Martins Miene nur staunendes
Entzücken zeigte. Jttos Gesicht aber blieb
ernst und undurchdringlich. Nur eine
leichte Röte verriet ihre Verlegenheit.

„Bravissimo suora Cecilia ! " zollte der
Italiener seiner Landsmännin Beifall !
Dann wendete er sich an Jtto : „Und wie
gefällst du dir , mein Kind ? Hast du dich
schon im Spiegel betrachiek? "

„Ich finde mich lächerlich"
, erwiderte

Jtto mit unbeweglicher Miene. „Ich habe
es getan, weil es sein muß.

" Dann brach
sie plötzlich in Tränen aus und verließ
hastig das Zimmer.

. Schwester Cecilia folgte ihr bestürzt ,
und dis beiden Männer verharrten ein
Weilchen in betretenem Schweigen . End¬
lich sagte Castelli : „Hoffentlich haben wir
da nicht etwas sehr Dummes angestellt ! "

Martin starrt« vor sich hin, ohne zu
antworten .

„Weil es sein muß ? " fuhr der Arzt
fort . „Wie eigentümlich tragisch sie das
gesagt hat ! Was hat sie damit gemeint ? "

Ruüols Diesel
Zu seinem 65. Geburtstag am »S. März - Von Dr . Hermann Mülker

Je länger ein« Idee den Menschen über¬
lebt . desto stoßkräftiger ist sie . Manche Idee
starb mit ihrem Erfinder . Als Rudolf
Diesel in der Nacht vom 29 . zum 30 . Sep¬tember 1913 auf der Ueberfahrt von Ant¬
werpen nach Harwich einem tragischen Un-
glückssall zum Opfer fiel , stand seine Joee
vielleicht noch nicht einmal im Zenit ihres
Ruhmes und ihre Leuchtkraft hat bis zum
heutigen Tag eher zu- als abgenommen.

Diesel selbst sagte : „Erfinder sein , heißt
einen aus einer großen Reihe von Jrr -
tümern herausgeschälten richtigen Grund¬
gedanken durch zahlreiche Mißerfolge und
Kompromisse hindurch zum praktischen Er¬
folg führen. Deshalb muß jeder Erfinder
Optimist sein ; die Macht der Idee hat nur
in der Einzelfeele des Urhebers ihre ganze
Stoßkraft , nur dieser bat das heilige Feuer
zur Durchführung." Könnten diese Worte
nicht über dem Leben jedes großen Mannes
stehen, gleichgültig , ob er Politiker . Techni¬
ker . Philosoph oder Dichter gewesen ist ?

Diesel ist ihnen jedenfalls, trotz aller
Rückschläge, sein Leben lang treu geblie¬
ben. Aus der Schule des großen Kälte¬
technikers Carl v . Linde hervorgegangen,
lebte er Jahre hindurch nur dem Ausbau
seiner Erfindung , die er 1892 rum Patent
anmeldete.

In der gewöhnlichen . Danwfmaschine
werden nur 10—12 v . H . der Brennstoff¬
wärme in nutzbare Kraft umgewandelt.
Beim Gasmotor liegen die Verhältnisse
mit 20 v . H . schon wesentlich günstiger. Der
Dieselmotor aber liefert nicht weniger als
35 v . H . nutzbare Energie ! Ein gewaltiger
Fortschritt, wenn man bedenkt , daß schon
ein minimaler Prozentsatz im Massenver¬
brauch täglich laufender Maschinen ganz
ungeahnte Energieeinsparungen bedeutet.
Dieser Fortschritt ist begründet in einer
Vereinfachung der inneren Arbeitsvor¬
gänge des Motors : Beim Gasmotor wer¬
den Luft und Gas gleichzeitig eingesangt
und dann wird das Gemisch durch den
elektrischen Funken zur Explosion gebracht .
Bein» Dieselmotor fällt die elektrische Zün¬
dung weg . Di« Luft wird eingesaugt und
auf 35 ai komprimiert, wodurch die Tem¬
peratur auf etwa 550 Grad steigt . Das
Oel , das mit Hilfe von Druckluft von 60 nt
durch ein gesondertes Ventil fein zerstäubt
in den Zylinder eingespritzt wird , entzün¬
det sich bei dieser Temperatur von selbst.
Da der Motor nur mit Lustkompression
arbeitet, kann die Verdichtung ohne Ge¬
fahr vorzeitiger Entzündung so hoch ge¬
trieben werden. Andererseits erlaubt die
Hocherhitzte Luft die Verbrennung der ver¬
schiedensten. meist unveredeltenBrennstoffe
wie natürlicher Erdöle . Schweröle, Stein¬
kohlenteeröle , aber auch fetter Oele aus
dem Pflanzen- und Tierreich.

Die Hauptversammlung des VDJ . vom
16 . Juni 1897 , auf der Diesel selbst einen
Vortrag über seine Erfindung hielt und
Prof . M . Schröter von der TH. in Mün¬
chen über seine Versuche mit dem Diesel¬
motor berichtete , bedeutet « einen
Wendepunkt im Kraftmaschinen¬
bau . Von ihr ging eine gewaltige Welle
über die ganze Erde , die Kommissionen
aus aller Herren Länder zum Studium des
Dieselmotors nach Deutschland führte.

Damit begann der Siegeslauf dieses
Motors , der heute in aller Welt in An¬
lagen von 4 ? 8 bis 12 000 DF und darüber

von 76 Jahren gestorben . Die Nachricht
kommt nicht unerwartet . Schon seit län¬
gerer Zeit kränkelte der Dichter , und es
mag auf diese physische Ursache zurÜSzu-
führen sein , daß er in seiner Schaffenskraft
in den letzten Jahren nachgelassen hatte.
Einst zählte Schönherr zu den fruchtbarsten
Dichtern Oesterreichs . Seine engere Heimat

Martin , obwohl er eS nur zu gut wußte,
zuckte die Achseln.

Am Sonntagvormittag schickten sich
Martin und Jtto zu ihrem ersten gemein¬
samen Ausgang an . Jtto trug zu dem
blauen Kleid einen groben weißen Floren-
tinerhut mit blauem Band und eine Hand¬
tasche aus blauem Leinen. Martin wun-
d« rte sich von neuem darüber , welch guten
Geschmack die Schwester bei den Einkäufen
entwickelt hatte.

Als Martin und Jtto gerade das Hrus
verlassen wollten und das kleine Höschen
durchschritten , erschien Schwester Cecilia
auf der Galerie und rief hinunter : „Herr
Sieber , verzeihen Sie , ich muß Sie noch
einen Augenblick sprechen.

"
Martin bat Jtto zu warten und stieg

die Treppe wieder hinauf . Schwester
Cecilias erregter Gestchtsausdruck schien
ihm nichts Gutes zu verheißen. Er bat
sie in sein Zimmer und fragte hastig , was
denn geschehen sei.

„Haben S i e etwa Jtto den Dolch zu¬
rückgegeben ? " war ihre bestürzte Gegen¬
frage.

„Ja , natürlich . Er ist doch ihr Eigen¬
tum .

"
„ Wie konnten Sie so etwas tun ! Ich

habe den Dolch vorhin unter Jttos Kopf¬
kissen gesunden . . . und jetzt . . . kann ich
ihn nirgends entdecken. Ich vermute , sie
hat ihn in ihre Handtasche gesteckt.

"
„Aber das ist doch kein Grund zur Auf¬

regung , Schwester " , sagte Martin beruhi¬
gend . Und wenig überzeugend fügte er
hinzu : „Wo sollte sie ihn sonst hintun ? "

Schwester Cecilia zuckte die Achseln :
„ Wenn Sie das so natürlich finden . . . Ich
finde es jedenfalls höchst sonderbar , daß
sie die Waffe mit auf den Spaziergang
nimmt . Ich begreife überhaupt nicht , wozu
sie diesen Dolch besitzt . Sie muß doch etwas
Vorhaben . Nehmen Sie sich in acht, daß Sie
nicht durch das Mädchen in Schwierig¬
keiten kommen . Die Rifi sind ein leiden¬
schaftliches Volk."

„ Glauben Sie vielleicht , daß Jtto mich
mnbringen will ? " fragte Martin mit bit¬
terem Lächeln .

Verwendung findet. Betriebssicherer und
billiger noch als die Einblascmaschiuen ar¬
beiten die kompressorlosen Dieselmotoren,
bei denen das Treiböl ohne Druckluft auf
rein mechanischem Weg zerstäubt wird.
Eine völlige Umwälzung
brachte der Dieselmotor im
Schiffsantrieb : Weit mehr als die
Hälfte der gesamten Welttonnage ist heute
auf Oel umgestellt , das wesentlich weniger
Raum braucht als Kohle und mehr Ener¬
gie liefert als diese . Das bedeutet große
Raumersparnis bei wesentlich höherer Lei¬
stung . letzten Endes also größere Geschwin¬
digkeit und erweiterten Aktionsradius . Am
fruchtbarsten aber wirkt DieselsIdee heute
fort im modernen Unterseeboot , das sich
ohne den Dieselmotor Wohl kaum zu
Deutschlands schärfster Waffe hätte ent¬
wickeln können . *

Rudolf Diesel wurde am 18 . März 1858
in Paris geboren , wohin sein aus Augs¬
burg stammender Vater Theodor Diesel
1850 ausgewandert war . Da es den
Eltern nicht besonders gut ging , hatte « r
eine schwere Jugend durchzumachen . Nach
der Schlacht bei Sedan wurde die Familie
Diesel aus Paris vertrieben und kam fast
völlig mittellos nach London. Rudolf
Diesel wurde zu seinem Onkel , den Mathe-
matikprofeffor Barnick « ! , nach Augsburg
geschickt. Schon als 14jähriger, als er noch
die Kreisgewerbeschule in Augsburg be¬
suchte, schrieb er an seine Eltern : „In¬
genieur will ich werden." Dieses Ziel er¬
reichte er trotz aller Schwierigkeiten . Mit
18 Jahren erklärte er , daß „er in den
Wissenschaften einmal ein Wort mitzureden
haben werde"

. Mit Hilfe eines Stipen¬
diums studierte er an der TH . München .
Sein Schlußexamen war das beste seit
zwölf Jahren . Er wurde Eismaschinen¬
spezialist und ging als Vertreter der
Lindeschen Eismaschinen nach Paris .
1881 meldete er dort als sein erstes Patent
sein Verfahren zur Herstellung von Klar¬
eis in Flaschen an . 1882 heiratete er die
Tochter eines Remscheider Notares ,
Martha Flasche . Er konstruierte dann
einen Ammoniakmotor, siedelte 1890 nach
Berlin über und ließ 1892 seinen „ratio¬
nellen Wärmemotor " in Berlin patentie¬
ren. Der Weg bis zur Vollendung seines
Dieselmotors war außerordentlich dornen¬
voll . Es war ein Kampf gegen Neider und
Feinde, gegen Tücken des Materials und
gegen wankendes Vertrauen . Dieser Kampf
führte schon auf der Höhe seines Ruhmes
zu seinem seelischen Zusammenbruch, so
daß er wegen geistiger Umnachtung in
eine Heilanstalt gebracht werden mußte.
1898 aber konnte er wieder zu seiner Ar¬
beit zurückkehren. 1913 konnte die Kon¬
struktion von Lokomotiven zum Abschluß
gebracht werden. Nach außen hin auf der
Höhe feines Ruhmes , nagten finanzielle
Mißschläge am Mark seines Vermögens
und an seiner Kraft zum Durchhalten. So
kam 1913 sein tragisches Ende. Im Sep¬
tember 1913 fuhr er zur Einweihung einer
neuen Dieselmotorenfabrik nach England
mit d«m Kanaldampfer „Dresden"

, der
von Antwerpen nach Harwich fuhr . Diesel
ist niemals in England angekommen .
Fischer fanden später seine Leiche , über¬
gaben sie aber wieder den Fluten . Das
Meer wurds - Rudolf Diesels Grab . L. . R.

Der Dramatiker
Karl Ächönherr gestorben

war Tirol , und so hat er denn auch den
vielen urwüchsigen Gestalten seiner Heimat
den Odem dichterischen Lebens eingehaucht .

In Axams bei Innsbruck wurde Schön¬
herr am 24 . Februar 1867 geboren . Er stu¬
dierte Medizin^ wurde Arzt, zugleich aber
brach sein dichterisches Talent hervor. Eine
Fülle köstlicher Gaben heiterer Art in Vers
und Prosa finden sich in seinem Erstlings¬
werk . das im Jahre 1895 in drei Samm¬
lungen erschien . „Jnntaler Schnalzer " hei¬
ßen die zuerst herausgegebenen Gedichte in
Tiroler Mundart . Es folgten „Allerhand
Kreuzköpf " — Geschichten und Gestalten
aus den Alpen — . und das dritte im Bund
dieser Büchlein war „Tiroler Marterln für
abgestürzte Bergkraxler" .

Die Dramen Karl Schönherrs sind aus
der naturalistischen Sphäre erwachsen.
Aber es schwingt inmitten des Naturalis¬
mus und inmitten des Realismus auch
rein Dichterisches immer mit . Vor alsem
war Schönherr ein grandioser Dramattker
und vollendeter Techniker . Zu seinen ech¬
testen Dramen ist etwa „Erde" zu zählen .
In „Glaube und Heimat" oder in „Volk
in Not" kommt bereits etwas Stilisiertes ,
Holzschnittmäßiges hinzu. Schönherr hat
nicht nur für das Bauerntheater , er hat
auch für die Volksbühne geschrieben. Seine
Werke — wir nennen noch die „Bild¬
schnitzer "

. „ Karnerleut "
. „Herr Doktor ,

haben sie zu essen ? "
, „Ter Armendoktor "

und das letzte seiner Schauspiele „Die
Fahne weht" boten einer ganzen Schau¬
spielergeneration dankbare Aufgaben.

Professor Lost
Direktor Ser SresÜner GemälSegalerie
Der Führer bat dem bisherigen Leiter der Städ¬

tischen Gemäldegalerie in Wiesbaden . Prof . Dr .
Vbil . Hermann Botz . als Nachfolger des im
Dezember vorigen Jahres verstorbenen Dr . Hans
Posse die Leitung der Staatlichen Gemäldegalerie
In Dresden übertragen . Prof . Dr . Botz hat
sein neues Amt angetreten .

Herbert Waniek — Lberfpirllrttcr . Reichsleiter
Baldur von Schirach hat auf Vorschlag des Gene¬
ralintendanten Lothar Miithcl den Svielleiter

crbert Waniek wegen seiner künstlerischen
erdienste um das Burgtbeater anläßlich seiner

zehnjährigen Zugehörigkeit zu diesem Haufe
„ThamSlegende". ein Legendenspiel von Walter

Schinnncl - Jalkenaii . wurde vom Landestheater
Schweidnitz zur Uraufführung erworben .

„Flammender Acker". Schaufviel von HannsLei» , wurde von der Landesbübne Warthegau
«Posen ) zur Uraufführung iin Herbst 191" ange¬nommen .

Maker Bernhard Büter 60 Jahre alt . Der im
Westen durch seine Landschaften sehr bekannt ge¬wordene Düsseldorfer Maler Bernhard Büterwurde SV Jahre alt . Der Künstler, der Im ersten
Weltkrieg vier Jahre lang an der Front stand, isteiner der am meisten geschätzten Maler des Nieder-
rtzeinS.

Künüer seiner Tiroler Heimat
Am 15. März ist Karl Schönherr

nach längerem Siechtum in Wien im Alter
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Ein Fel-zus um -as Zwetschgenmus
Die größte Epritzaktion fett Bestehen-es Obstbaues am Sberrbein zur Zeit tm Sange

Die Feinde unserer Kulturen in Gar¬ten und Feld werden immer art - und
zahlreicher . Und wir selbst waren es, dieuns diese Feinde riesen, als wir die ein¬
heitlichen Kulturen anlegten und sie zu¬nächst ganz sich selbst überließen . Hier fan¬den die inzwischen Legion gewordenenSchädlinge namentlich aus dem buchstäb¬lich unerschöpflichen Ansektenreich den
Tisch gedeckt und hier können sie sich zu¬weilen nach den theoretisch zu errechnen¬den Zahlen ins Ungeheuerliche vermehren.

Die Gefahr ist längst erkannt, und man
beschreitet heute drei verschiedene Wege ,um ihr zu begegnen. Man versucht ein¬mal , wieder gemischte Bestände von Kulturcu anzubauen , in denen sich die Schäd¬linge nicht auf ihre „Lieblingsspeise" spezialisieren können . Mit gemischten Ge¬
müsekulturen in Gärten , freilich unter
ständiger Ueberwachung, hat man zu Be¬
ginn des Krieges ausgezeichnete Erfah¬rungen gemacht . Zweitens ging man auchlängst daran . Arten von Kulturpflanzen
hiranzuzüchten, die unempfindlich gegeneinen Feind sind , der bisher großen Scha¬den anrichtete. Ein Beispiel dafür sind die
gegen Rebläuse so gut wie unempfind¬
lichen Pfropfreben .

Drittens aber geht man auch daran ,Kulturfehler , die gemacht wurden , wieder
gut zu machen , indem man beispielsweiseweit auseinander gezogene Kulturen , die
nicht mehr zu übersehen und zu über¬
wachen waren , zu geschlossenen Anlagen
zusammenzufassen , um sie sorgfältig pfle¬
gen zu können . Diese Arbeit allerdingsbleibt in der Hauptsache der Zeit nach dem
Kriege Vorbehalten. Vorerst aber müssenwir uns auf andere Weise behelfen , und
wie wir das tun , das zeigt nun ein Bei
spiel, das uns alle , Städter wie Bauer ,interessieren muß.

Seit etwas mehr als zehn Jahren
kämpft der Obstbau am Oberrhein gegeneinen von Jahr zu Jahr zahlreicher wer.
Lenden gefährlichenFeind unserer Zwetsch¬
genbäume : die Zwetschgen schild¬laus . Sie wurde zuerst am Kaiserstuhl
bemerkt und hat sich nun im Läufe weni¬
ger Jahre von. hier aus südwärts bis nach
Basel und nordwärts bis in die Bühler
Gegend, ostwärts bis tief in die Vorberge
verbreitet und ist so zahlreich geworden,daß man für den Fortbestand der Zwetsch¬
genbäume das Schlimmste befürchten muß.

Jeder weiß , was dies bedeutet. Das
Zwetschgenmus ist doch unser volks¬
tümlichstes Mus geworden und hat uns
in diesen mehr als drei Jahren Krieg vor
allem viel geholfen, die Fettlücke zu
schließen . Um welche Werte es sich
hier handelt , geht vielleicht daraus hervor,
daß wir z . B . in Jhringen rund 10 000 , in
Oberrotweil etwa 14 500 Kernobstbäume
zählen, wobei auch noch zu bemerken ist ,daß die Zwetschgenschildlausin ihrem un¬
ersättlichen Hunger von den Zwetschgen¬
bäumen auch auf die andern Obstbäume,ja sogar auf die Neben übergegangen ist
und neuerdings sogar in riesigen Scharen
die Eichwälder überfallen hat.

Auch dem Laien fiel vielleicht während
des Winters auf , daß das Holz der Kro¬
nen der Obstbäume rubschwarz erschien.
Die jungen Schildläuse — die Altläuse
unter hornartigen Schildern sind abgestor¬
ben — sind zwar braunrötlich unh sitzen
bei kaltem Wetter fest auf dem Holz,namentlich an der Unterseite der Aeste und
Zweige. Sobald es aber wärmer wird ,
bewegen sie sich, um im Frühjahr die jun¬
gen Triebe und Blätter auszusaugen . Auf
den Ausscheidungen der Läuse auf Blät¬
tern und Früchten wächst dann ein Rutz -
taupilz , und dieser „Ruß " war es, der
uns vor allem im letzten Sommer und
Herbst auf den Zwetschgettbäumen am
südlichen Oberrhein ausfiel und der auch
verhinderte , daß Früchte reif wurden.
Alle Bauern und Landwirte haben sich
wohl überzeugt, daß es sich hier nicht um
den Ruß vom „Bähnle " handelt , das einst¬
mals für viele Schäden und auch eigene
Sünden allenthalben verantwortlich ge¬
macht wurde .

Wie konnte es nun kommen , daß em
Schädling sich derart ausbreiten konnte ?
Auf diese Fragen müssen wir antworten ,daß ein Kulturfehler wesentlich die
Schuld daran trägt . Unsere Zwetschge
heißt „die deutsche Hauszwetschge "

, und
der Bauer selbst sagt, daß die Zwetschge
Rauch schmecken muß , also in der Nähe
des Hauses wachsen soll . Seit Jahrenund Jahrzehnten aber wurde sie auch als
nutzbringender Schattenbaum weit hin¬
aus auf die Felder und selbst auf die un¬
wirtlichsten Kiesböden gestellt, wo man im
Jahre vielleicht ein- oder zweimal zur
Heu- und Oehmdernte kam , und an diesenBäumen konnte die Schildlaus ihre Heere
züchten. Die schlechte Pflege der Obst¬bäume allenthalben hat ihr das Werk nur
erleichtert, Md wo heute noch die trauri¬
gen Obstbaumruinen landauf land¬
ab stehen und am besten ganz beseitigt

werden sollten , da bilden sie nur eine G e°fahr für unseren Obstbau .Eines steht nun aber fest : Abhilfe muß
geschaffen werden, und sie kann geschaf¬fen werden. Bereits im Winter 1933,34wurde eine gemeinsame Bekämpsungs-
maßnahme in , Breisgau durchgeführt, dieeinen wesentlichen Rückgang der Seuchebrachte , woraus dann allerdings die kom¬menden trockenen Jahre der Vermehrungder Schildlaus wieder förderlich waren .Um aber mit allen Mitteln im Kriege
unsere wertvollen Obstbäume und vorallem unsere Zwetschgenbäume zu retten,wurde nun in dem zu Ende gehendenWinter eine Spritzaktion gestar¬tet , die die größte seit Be¬
st e h e n d e s O b st b a u s am Ober¬
rhein überhaupt war . Aus allen
Dörfern im Breisgau und der Markgraf-
schast kamen in diesen Tagen die Meldun¬
gen von der Durchführung der Baum¬
spritzung . Dabei hat sich wieder einmal
die im Kriege schon vielfach geübte ge -
meinschaftliche Hilfe bewährt .Die Spritzung wurde für jedes Dorf ge¬meinsam organisiert und war auch nur soim Kriege durchzuführen, da es vor allemgalt, mit dem Betriebsstoff für den Spritz¬motor hauszuhalten .

Bis zur Hälfte (sicher 30 Prozent ) der
Kosten der Spritzmittel — die Rechnungenwerden gebündelt an die Kreisobflbau-
inspektoren geschickt — werden von der
Landkreisselbstverwaltung und auch der
Landesbauernschaft ersetzt. Bei diesen
Winterspritzungen, die am wirksam¬
sten vor Austreiben der Knos¬
pen sind, handelt es sich vor allem um
Spritzungen mit Obstbaumkarbolineum in
verschiedener Konzentration oder mit
Schwefelkalkbrühe , die vorzuziehen ist , wo
Verbrennungen durch Obstbaumkarboli¬
neum zu befürchten sind und wo auch die
Rote Spinne bekämpft werden soll, fernerum dinitrokresolhaltige Mittel .

Diese Spritzaktion, die eine ganz große
Leistung unseres Obstbaues im Oberlandwar , genügt jedoch zur Bekämpfung der
Schildläuse und andern Schädlinge nicht.Die Bäume sollen vielmehrnicht widerstandslos dem
Feinde preisgegeben werden .Ihre Kronen sollten nicht nur im Innern ,sondern auch am äußeren Rande aus -
gclichtet werden. Ferner aber solltendie Obstbäume auch gewissermaßen eine
Kraftnahrung bekommen , eine rich¬

tige Düngung , mit Jauche beispiels¬
weise gerade noch in diesen Märzragen
( auf 100 Liter Jauche noch etwa drei
Pfund Superphosphat und ein Pfund 40-
prozentiges Kali in Wasser gelöst) , undalle drei bis vier Jahre eine Kalkdüngung
<25 bis 30 Pfund je Ar möglichst schon im
Herbst) .

Gerade jetzt, wo wir uns alle zusam¬mengefunden haben, um mitten im Kriegeeine großartige Sicherung unseres Obst¬baues durchzuführen, sollte keiner trotzaller Ueberhäufung mit Arbeit müde wer¬den , das Werk gut fortzusetzen und unse¬rer Heimat die wertvollen Obstbäume
wenigstens in ihrem erfaßbaren Bestand
zu erhallen. Der Anfang dieses Werkeswar "äut , und sein Erfolg darf und wird
auch nicht ausbleiben . st-r .

Auszeichnung. Gefreiter Walter Auer,Sohn der Witwe Anna Auer. Kirchstrabe
55 . wurde mit dem Eisernen Kreuz II .Klasse ausgezeichnet .

70 . Geburtstag . Der Reichsbahnbedien¬
stete a . D . Josef Kelterer. Hauptstraße 46,begeht heut« seinen 70 . Geburtstag . Er
versieht heute noch in einem Privatbetrieb
den Nachtdienst .

Spielplanänderungen . Infolge weiterer
Erkrankungen müssen außer der Samstag -
Vorstellung ( „Paganini " an Stelle von Lu¬
stige Vagabunden ") auch die heutige Vor¬
stellung für die Donnerstag - Miete A und
die Sonntag -Vorstellung (Miete) am 21.März geändert werden. Anstelle von
„Mignon " wird heute Abend „Der Wild¬
schütz" gegeben , am Sonntag anstelle „Die
Geschichte vom schönen Annerl " eine Wie¬
derholung von „Egmont " .

Klavierabend Karl Wingler. Karl Wing-ler spielt Werke von I . S . Bach . JuliusWeismann , Fr . Liszt. Max Reger am
Dienstag , dem 23 . März im Museumssaal.Karten im Musikhaus Ruümich und an der
Abendkasse.

Aus -er Deckung löschen !
So werden die neuen Stabbrandbombrn mit Sprengladung bekämpft

Seit einiger Zeit versieht der Feind
einen Teil der Stabbrandbomben mit
einer zusätzlichen Sprengladung ,die etwa 2 bis 3 Minuten nach Aufschlag
zerknallt und mit erheblicher Wucht
Sprengstücke umherschleudert. Da diese
Brandbomben äußerlich nicht von den
üblichen Stabbrandbomben zu unter¬
scheiden sind , ist allgemein bei der Be¬
kämpfung von Stabbrandbomben jede er¬
reichbare Deckung auszunutzen, z . B .
Mauervorsprünge . Pfeiler . Schornsteine ;Türen oder Holzschilde genügen jedoch
nicht.

In den meisten Fällen wird von der
Deckung aus die Bombe mit der Luft¬
schutzhandspritze abgelöscht oder
mit Sand abgedeckt werden können . Ist
die Entfernung jedoch zu groß, muß zum
mindesten die Umgebung der Brand¬
bombe nab gehalten werden, damit eine
Ausbreitung des Brandes verhindertwird . Die Deckung soll erst verlassen und
die Bombe wie üblich aus der Nähe mit
Wasser oder Sand bekämpft werden,

wenn die Bombe zerknallt ist oder mit
ihrem Zerknall nicht mehr, zu rechnen ist .Dies erkennt man daran , daß die Brand¬
bombe schon zu einem Ärandkuche» aus¬
einandergeflossen ist. Hat man jedoch den
Einschlag der Bombe unmittelbar selbst
beobachtet , ist noch genügend Zeit, so¬fort beherzt zuzupacken und die
Bombe an ein-cn ungefährlichen Ort zuwerfen.

Wenn die Stabbrandbombe in beson¬ders feuergefährdete Räume oder Lager
eingeschlagen ist , muß die Bekämpfung
selbstverständlich sofort unter vollem per¬
sönlichen Einsatz der Löschkräfte vorge¬nommen werden, auch wenn keine
ausreichende Deckung vorhan¬den ist.

Bei der Bekämpfung der Stabbrand¬bombe in geschlossenen Räumen ist wegender bei jedem Brand auftretenden Rauch¬
entwicklung die Volksgasmaske oder
ein behelfsmäßiger Atemschutz (nasses Tuchvor Mund und Nase ) zu benutzen .

Mit «Veftan-en gezeichnet
Aus Hauswirtschaftslehrlingenwerden geprüfte Hausgehilfinnen

Es ist noch nicht lange her. vor etlichen
Wochen, da haben die Hausgehilfin¬
nen . die am Anfang ihrer hauswirtschaft¬
lichen Lehre standen, au dieser Stelle von
sich reden lassen . Heute sind die fertigen
Hausgehilfimten an der Reihe, die nach
zweijähriger Lehrzeit ihre staatlichan
erkanntePrüfungam Dienstag und
Mittwoch in der Turnseeschule bestan¬den . Die Prüfung der zwölf Mädel , sieben Freiburgerinnen und fünf Auswär¬
tige . nahmen die Direktorin der Hauswirt -
chaftlichen Berufsschule. Frau Kling ,und der stellvertretende Stadtschulrat Rek

tor Ziegler vor . Den weiteren Prü
üngsausschub bildeten die Gausachbear¬
beiterin und die Kreissachbearbeiterin für
die Hauswirtschaftliche Ausbildung und
die Kreissachbearbeiterin für Ernährung
der Abteilung Volks - und Haus¬
wirtschaft im DeutschenFrauen -
Werk .

Als die Prüfungsleute und ihre gelade¬
nen Gäste am Mittwoch das inhaltreiche
Mahl — man hat schon lange dafür das
Beste zusammengespart— mit Andacht undVerstand einnahmen, fanden sie des Rüh¬mens kein Ende . Denn was nützen schließ¬
lich alle guten Zutaten , wenn sie nicht mit
Andacht und Verstand zubereitet werden!
Und das war es wahrhaftig , das „Prü¬fungsessen " . das die Mädel am fÄbenMorgen in 27 verschiedenen Gerichten ge¬

Drei MoD3rt-5on3ten
Adalbert Nauber (Violine) und Liselotte Henrici (Klavier) im Museumssaal

Nach der im vergangenen Jahre statt¬
gefundenen Interpretierung der BachschenSonaten für Dolovioline. unternimmt es
Adalbert Nauber gegenwärtig , mit der
Pianistin Liselotte Henrici sämtliche
Violinsonaten Mozarts dem musiklieben¬
den Freiburger Publikum darzubieten.Sinn und Zweck derartiger Veranstaltun¬
gen kann es naturgemäß nicht sein , künst¬
lerische Spitzenleistungen an jedem Vor¬
tragsabend ausweisen zu wollen! Der Wert
solcher Unternehmen soll neben einem vor¬
bildlichen und sauberen Spiel auf der
musikerzieherischen Linie liegen, anderer¬seits die Zuhörer mit dem Gesamtschaffen- es Meisters auf diesem speziellen Gebiete
bekannt machen . So werden der Fach-
mufiker und der ausübende Laie den größ¬ten Gewinn au solchen Reihenvorträgenmit nach Hause nehmen. Jene Zuhörer ,welche Konzerte besuchen , um einem inne¬

ren seelischen Bedürfnis zu entsprechen ,ohne sich praktisch an einer Wiedergabe zu
versuchen , dringen nicht nur in den Stildes betreffenden Komponisten ein. sie ler¬
nen ihn vielmehr erst richtig kennen undin seinex schöpferischen Vielfältigkeit schät¬
zen. Solche Lehrbeispiele schaffen auch die
nicht zu unterschätzende Grundlage zum
besseren Verständnis der großen musikali¬
schen Formen, wie sie uns namentlich in
den Sinfoniekonzerten oder Radioorchester¬
konzerten geboten werden.

Neben der dreisätzigen Sonate in O-Dur
vernahm man die mit abwechslungsreichen
Variationen komponierte .̂ -Dur -Sonate ,welche als geistvoll inspiriertes Werk der¬
selben Gattung jener in V-Dur folgte. Die
Schönheit des langsamen Satzes ist hervor-
zuheben . Beide Künstler boten die Kom¬
positionen Mozarts mit sicherem und rei¬
fem Können. DnxZvil- Virtraer.

rührt , geschlagen und geknetet, gekocht , ge¬
backen und gebraten und zuletzt auf Plat¬
ten garniert und an blumengeschmückter,festlicher Tafel serviert haben. Für die ge¬
prüften Hausgehilfinnen , wie sie jetzt nach
bestandener Prüfung heißen, war es die
„Henkersmahlzeit" , die letzte gemeinschaft¬
lich zubereitete und gemeinschaftlich genos¬
sene Mahlzeit. Aber die wird gewiß am
besten geschmeckt haben, weil damit ein
Lebensabschnitt zu Ende ging und einneuer beginnt .

Vorbei war auch die Prüfung , die sie
einundeinhalben Tag mehr oder wenigerin Aufregung versetzte. Die einen habenim Kochen „geglänzt" , die anderen da¬
für im Handarbeiten , das heute
lediglich im Flicken und Stopfen besteht. Die
Prüfungsausgaben lauteten dort : „Drei-
angelriß " stopfen . Flicken einsetzen. Maschi¬
nenstopfen . Knopflöcher ausnähen und sofort . Aber den Putzteufel hatten sie alle in
sich: man konnte auf ausgestellten Tischendie gesäuberten Gegenstände aus Silber ,Metall. Zinn . Holz und Glas in Augen¬
schein nehmen. Indessen sauber machen istnickt schwer, aber das . richtige Mittel fürden und jenen empfindlichen Gegenstand
zu wissen , das will gelernt sein .So ist es auch mit der Möbel- und Wäsche-
Pflege , deren Kenntnisse die Prüflinge an
diesem denkwürdigen Tag auch beweisen
mußten.

Der theoretische Dienstagmorgen warmit Berufskunde und Reichs¬kunde ausgefüllt . Auf dem elfteren Ge¬biet wurden den Prüflingen Fragen ausder Ernährungslehre , der häus¬
lichen Krankenpflege , erste Hilfe bei
Unglücksfällen und so fort vorgelegt. Die
Themen aus der Reichskunde verlangtenvon ihnen ein weltanschauliches Allgemein¬
wissen . das die Grundlage jeglicher Aus¬
bildung bildet, weil sie die Lebenshaltung
bestimmt und den Charakter formt. So
kam unter anderem das Leben des Füh¬rers . die Rasse- und Vererbungslehre , die
Kolonialfrage , der Begriff der Volks¬
gemeinschaft als Prüsungsfragen in Er¬
örterung .

Alles in allem, die Prüfung war zufrie¬denstellend . Das Abschlußzeugnishalten die geprüften Hausgehilfinnen in
der Hand, das Leben aber , in das die jun¬gen Menschen jetzt hinaustreten , zuerst als
Arbeitsdienstmädel, dann als Lagerführe¬rin,Rote -Kreuz-Schwester,Säuglingspflege-gerin.

' das Leben wird ihnen auch immerWieder von Fall zu Fall ein Abschlußzeug¬nis ausstellen. Hoffentlich ist dies jedes-
I mal mit „Bestanden" gezeichnet. »1.

Rcgcr-Gedenken der Städtischen Bühnen.In den Kammerspielenwird am Samstag ,dem 20. März , um 19 Uhr. mit einer Max-Reger-Feierstunde des 70 . Geburtstagesdes Meisters gedacht. In diesem dritten
Kammermusikabend der Spielzeit wirkenmit : Hildegard Fischer (Sopran ) . LiselotteHenrici ( Klavier) . Adalbert Nauber ( Vio¬line) . Willy Wolfrum (Violine ) , HugoHormes (Viola) . Reinhard Lindenberg
(Cello ) . Die Vortragsfolge sieht vor : So¬nate für Violine und Klavier op . 103ä-moll , Lieder mit Klavierbegleitung,Streichquartett op . 54,2 ^ -Dur.

..Bushidü" 24 . März . Das japa¬nische Schauspiel „BushidS" von ArthurSchneider , dem Chefdramaturgen derStädtischen Bühnen , das bekanntlich imNovember vorigen Jahres in Leipzig imRahmen der Uraufführungswoche fürTheater und Tanz" in Gegenwart des japa¬nischen Botschafters General Oshima seineglanzvolle Uraufführung erlebte, gelangtam Mittwoch dem 24. März , im GroßenHaus der Städtischen Bühnen zu seinerFreiburger und damit zugleich süddeutschenErstaufführung . Der Dichter inszeniert seinWerk selbst. Diese bemerkenswerte Pre¬miere ist der Mittelpunkt einer wichtigenVeranstaltungsreihe , die unter dem ThemaJapan -Tage der Städtischen Bühnen ftatt-findet.

Erfassung -es Fahrgangs 1M2 3Z
»um Dienst in der Hitler Jugend

Auf Grund der 8s 1 . 9 der Jugend¬dienstverordnung sind im Jahr 1943 allezehnjährigen Jungen und Mädel zumDienst in der Hitler-Jugend zur Erfas¬sung anzumelden. Der Jahrgang 1932/33umfaßt die zwischen dem 1 . 5. 32 und 30 . 4.1933 Geborenen (Erfassungsjahrgang1943). Es haben sich sämtliche Ju¬gendliche , die im obengenannten Zeit¬raum geboren sind, am 20 . 3 . 1943 in derZeit zwischen 14 und 18 Uhr in den nach¬stehenden Meldestellen zur Erfassung einzu¬finden .
Mitzubringen sind : Der Meldeschein ,den die Jugendlichen in der Schule er¬halten haben, sowie ein Lichtbild ohneKopfbedeckung in der Größe 4,5X3,7 Zenti¬meter . Auf der Rückseite des Lichtbildesist der Name und das Geburtsdatum auf¬

zuschreiben.Die Meldestellen sind für dte Ortsgrup¬pen : Alkstadt- N - rd (8/113 ) . Mattenstratze 1 » : Alt-stadt-Süd : (6/11 ?) , Rathausgaffc 2 : Am Brühl(12/113 ) . Ziihringer Straße II : Am Ring (8/113 )Mattenstratze 1 » ; Betzenhausen (15/113 ) . Schla-aeterschule, Zimmer 3 : Beurbarung (13/113 ) ,Kandelhof. KI . Nebenzimmer , Rennweg : Sfchholz<14/113 . Guntramstratze 11 : GünterStal (Goten ) ,Hirschstraße 2 : Haslach (1 u . 2/113 . Markgrafen -stratze 3 , altes Schulhaus : Herder » (10/113 ) ,Stadtftraß « 88 : Im Rotlaich (12/113 ) , starlen -stratze 25 : Sittenweiler (16/113 ) . Im Wwkel 3 :Mittelwlebre (Goten ) , Talftratze 48 : Nenburg(8413 ) . Adols-Httler -Stratze 150 : Oberau (6/113 ) .Fadrikftraße 3/5 : Oberwiehre (Goten ) . Schwarz -waldstrabc 25 » : St . Georgen (23/113 ) , Schulhaus .Zimmer 1 : Stüblinger (14/113 ) . Tellstratze 14 :Unterwiebre (3/113 ) . Kronenstratze 14 : Waldse«17/113) . Vierlinden 7: Zähringen (11/113 ) , Bern -lappstraße 23.

Vor ckem
Eine tolle Milchsammelsahrt

trafabteilungen

lNMbtALzckon . .?
. . . daß Luftschutzhand spritzen

auf jeden Fall ohne Rohstosfbescheinigung
verkauft werden müssen?

. . . daß auf Frachtbriefen , Klebezettelnund Anhängern nur noch lateinische
Schrift verwendet werden soll , damit
auch alle Aushilfskräfte diese Schrift lesen
können ?

. . . daß Unfallverletzte mit über 3600
RM . Jahresarbeirsverdienst Unfall¬
krankengeld in Höhe des halben
Arbeitsverdienstes erhalten?

. . . daß aus der Tatsache der Auszah¬
lung des Ehestandsdarlehens kein
Rechtsanspruch auf Erteilungvon Bezugscheinen für Möbel
und Hausgerät hergeleitet werden
kann ?

. . . daß Kraftfahrzeuge von
Schwer st kriegsbe schädigten
beim Parken und Halten durch ein gelbes
Schild mit drei schwarzen Punkten und
einem Eisernen Kreuz , die Fahrzeugeanderer Schwerstbrschädigter durch ein
gelbes Schild mir drei schwarzen Punkten
kenntlich gemacht werden können ?

. . . daß Familienbeihilfen für
studierende Kriegsteilnehmer
auch an den Fachschulen erteilt werden?

- . . daß Betriebe der privaten Wirtschaft
ohne Zustimmung des Treuhänders die
Beiträge zu einer ergänzenden
zusätzlichen Unfallversicherungder Gefolgschaftsmitglieder übernehmen
können , wenn der Versicherungsschutz nur
innerhalb eines sozial angemessenen und
vertretbaren Rahmens gewährt wird ?

. - . daß Regierungsreferenda¬
ren der abgeleistete oder noch abzuleistende
Kriegsdienst bis zu 18 Monaten auf den
dreijährigen Vorbereitungsdienst
angerechnet werden kann.

Vor einer der
Amtsgerichts Freiburg waren derTeningen wohnhafte Anton V . undin Emmendingen ansässige Josef B .

m
der
der

fahrlässigen Körperverletzung , des Ver¬
gehens gegen die Straßenverkehrsordnungund der Fahrerflucht beschuldigt . Die bei¬
den Angeklagten hatten an einem Sonn¬
tag im Februar mit dem Kraftwagen desB . die Sammelmilch in Nimbnrg und
Bottingen abgeholt und unterwegs auchin verschiedenen Wirtschaften Einkehr ge¬halten . Im Führerstand saßen bei der Ab¬
fahrt in Nimbnrg vier Erwachsene und
ein Kind zusammengepfercht , wodurch der
Wagenlenker V . in der Steuerung und
Bewegungsfreiheit behindert war . ImHinterteil des Lastwagens hatten außer¬dem noch vier Angehörige einer anderen
Familie , halb gegen den Willen des Wa¬
genführers . Platz genommen .Bei der Rückfahrt kam V . am Ortsein¬
gang von Teningen zu weit nach rechts ab.was den unter der Wirkung des genosse¬nen Alkohols stehenden B . zu einem Ein¬
griff an das Lenkrad veranlaßte, woraufder Wagen nach links hinüberwuchteteund
einen Mast der Telefonleitung wegrasierte.In den nächsten Sekunden prellte er, wie¬der nach der rechten Seite hinüber-
schießend, auf eine Gartenmauer . Unge¬fähr 100 Meter weiter gelang es endlich,das Fahrzeug zum Halten zu bringen.Drei der rückwärts Sitzenden waren von
dem im Zickzackknrs sahrenden Wagen ab¬
gesprungen, wobei es nicht ohne Verlet¬
zungen abging. Um den Verbleib der ab¬
gesprungenen Personen kümmerten sich die
Fahrer zunächst nicht. Erst viel später hieltV . flüchtig nach ihnen Umschau, währendB . meinte: „Was hinten sitzt , geht uns
nichts an ! "

Das Amtsgericht hielt bei beiden Ange¬
klagten die Schuldhaftigkeit in allen Punk¬ten für erwiesen . V . wurde zu zwei Mo¬naten und B . zu vier Monaten Gefängnisverurteilt . Den Antrag auf einstweilige
Haftentlassung lehnte das Gericht ab . rech¬nete aber je einen Monat der Unter¬
suchungshaft an der Strafe an.

VarteiamtlickeOMsisintmortninom
Deutsches Frauenwerk . KreisamtSleitiina Fret -bur«. Am Freitag , lg . März , pünktlich 19 .30 Mn ,findet im Frauenschaftsbaus die nächste Probeder Kreis - Singegruppe statt. Ter nächste Ucbnngs-abcnd der Ansgteichsgvmnastik ist am Freitag . 19 .März 1943, 20 Uhr . im Haus Hangarth . Münster -

ftratze .

Tuberkulofehilfe für jedermann
Straßburg . Auf einer Dienstbesprechungder Landräte und Oberbürgermeister bei

Innenminister Pflaumer in Straßburghielt u - a . der Leiter des Staatlichen Ge¬
sundheitsamtes, Reg.-Dir . Dr . Sprauer ,ein Referat über das Tuberkulosehilfs-
gesetz, das am 1 . Avril 1943 im ganzenReich in Kraft tritt . Das am 1 . April inKraft tretende Gesetz stellt die Krönungder in dieser Richtung liegenden Maß¬nahmen der nationalsozialistischen Ge¬sundheitsführung dar . Daß es trotz derhohen finanziellen Mehrbelastung und der
gesteigerten Anforderungen an Arbeits¬
leistung vor allem für die Staatlichen Ge¬sundheitsämter in einem Augenblick , dader Krieg die höchsten Anstrengungen derNation fordert, erlassen wird , ist der
überzeugendste Beweis für die innereKraft des deutschen Staates . Die Verord¬nung gibt die Gewähr sür die denkbar
wirksamste Form der Tuberkulosebekämp¬fung, um Gesundheit und Arbeitskraftder Ration zu sichern .

Sein Blut für das Lebe« anderer
Heidelberg. Nach einer Mitteilung der

Blutsvenderzentrale der Chirurgischen Kli¬
nik nr Heidelberg hat dieser Tage der Hei¬delberger Georg Hefter zum 103 . Male seinBlut gespendet und so zahlreiche Men¬
schenleben erhalten Helsen .

Tod durch heiße Suppe
Schwetzingen . In Ketsch wurde wiederein kleines Kind das Opfer einer grobenFahrlässigkeit. Das erst anderthalb Jahrealte Söhnchen der Familie Jünger kamin die Nähe eines Suppentopfes und ri*

diesen um. Die heiße Suppe ergoß sich

über das Kind , das so schwere Brandver¬
letzungen erlitt , daß es unter qualvollen
Schmerzen starb .

1 Halb skalpiert
Birkrndors. Infolge eines unglücklichenZufalles wurde einem 17 Jahre allen

Mädchen der Zopf von einer Transmis¬
ston erfaßt , wobei der Bedauernswerten
die linksseitige Haut des Kopses mit denHaaren vom Kopfe gerissen wurde. Die
Verunglückte mußte ins Krankenhaus ver¬
bracht werden. Man hofft sie mit dem Le¬ben davon zu bringen.

Ullanstän-W TauschgeMste
Der Kaufmann Johann WilhelmSchöpflin hat seine Stellung als verant¬wortlicher Mitinhaber der Textil Manu¬faktur Wilhelm Schöpflin in Hangen i . W.und damit als verantwortlicher Treuhän¬der für eine gerechte und gleichmäßigeVerteilung von Mangelware zu eigenemNutzen mißbraucht. Er hat in mehrerenFällen an seine Kunden punktpflichtigeTextilartikel wie Stoff , Bettwäsche ,Strümpfe usw . punktsrei abgegeben und

sich dafür mit Butter , Eiern, Speck undanderen Lebensmitteln beliefern lassen, dieer teils in seiner Familie verbrauchte,teils an seinen Freundes und Bekannten¬kreis abgegeben hat. Tex Strafrichter, der
sich dieserhalb zu befassen harte , diktierteihm dafür vier Monate Gefängnis und10 000 RM . Geldstrafe zu.Dies sollte eine erneute Warnung analle sein , die ihre bevorzugte Stellung alsberufS- und gewerbsmäßige Herstellerund Verteiler von Mangelwaren dazu be¬nutzen , das eigene Ich und Wohl in denVordergrund zu stellen.
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Wöili sus Lulgmisn
Große Kellereien und Kühlhäuser ermöglichen den steigenden Export

In Deutschland ist die Bedeutung Bul -
als Weinland eHt in denletzten Jaüren bekanntgeworden, als die

Einfuhr bulgarischer Rot- und Weißweine
sich immer mehr steigerte . In der bnlgari -
schen Landwirtschaft spielte der Wein aberschon stets eme große Rolle , denn der Jn -
landsverbrauch war von reher sehr hoch .Er war dort mit der Zeit ein Volksnah-
rungsmittel in des Wortes wahrster Be¬deutung geworden. Das ergibt sich schonaus der Tatsache , daß in Bulgarien jähr¬lich re Kopf der Bevölkerung 120 bis 130
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Kilogramm Weintrauben verzehrt und 25
Liter Wein je Kopf getrunken werden. Was
das bedeutet, geht wohl am besten aus der
Tatsache hervor , daß in Deutschland vor
dem Krieg etwa 6,8 Liter auf den einzelnen
Menschen kamen . Vom Weinbau leben in
Bulgarien 200 000 Familien , also etwa
eine Million Menschen . Das sind ein Achtel
der ganzen Bevölkerung, die gleiche Anzahl
wie beim Tabakbau . Daraus allein geht
auch noch hervor , welche Bedeutung der
Weinbau für dieses Land besitzt .

Es sind vor allein drei Sorten Weine ,
die hier angebaut werden : 1 . ein schwe¬
rer Rotwein vom Typ des französi¬
schen Burgunders von tief dunkelroter
Farbe mit einem Alkoholgehalt von etwa
12V- v . H . ; 2 . ein Weißwein „Damiak "
mit einem Alkoholgehalt von 6 bis 7 v . H .
und 3 . ein hellroter Wein „Pamid " , dessen
Alkoholgehalt etwa 10 v . H. beträgt . Der
Weißwein wird , um das vorauszuschicken ,
hauptsächlich in dem Gebiet von Pomorie
und Burgas am Schwarzen Meer erzeugt .
In den übrigen Weingebieten beherrscht
der Rotwein das Feld , und zwar der dun¬
kelrote bordeauxartige bei Plovdiv ,
Krrschim. Tschirpan und Pasardschit im Tal
der Maritza. ein sehr schwerer malagaarti¬
ger . dunkelroter Wein mit 13V- v . H . Alko¬
holgehalt bei Melnik im Strumatal und
eine leichtere Rotweinsorte in Nordbulga-
rien südwärts der Donau bei Plewen und
Suchindol.

Daß die Weinausfuhr in früheren Jah¬

ren. so gering war . lag auch daran , daß es
sich allenthalben nur uni kleine Weinbau¬
ern handelte, ja . um Zwergbetriebe, die
eine Kelterung von Standardweinen nicht
zulicßen . Erst in den letzten Jahren hat
man durch Anlegung von großen Kelle¬
reien mit einem Fassungsvermögen von
50 000 bis 500 000 Litern diesem Notstand
abgeholfen und durch Anlage von Kühl¬
häusern den Export der Weintrauben er¬
möglicht . Von der Erzeugung von rund

205 Millionen Litern Ernte im letzten
Jahre wurden 40 Millionen nach Deutsch¬land ausgesührt und außerdem noch 35
Millionen Kilogramm Weintrauben.Wie es auch Bulgarien verstanden hat.seinen Tabakbau in zwanzig Jahren aus
den kleinsten Anfängen zu ungeahnterBlute zu bringen , so wird es auch in der
Lage sein , seinen Weinbau so zu moderni¬
sieren . daß er den französischen Weinen
ebenbürtig wird.

Die Organisation Tod« sucht s. de»
Einsatz als Fernsprecher in d. de -
fetzten Gebieten Männer t. Alter
v . 43—55 I . Bewerb, m. Lichtbild
u . handgeschrieb . Lebenslauf sow
Heugnisabschr . erb . an Organisa,
non Todt, Hentrale - Personalamt.Berlin - Lharlotlcnburg 13 . Avus-
Nordschleife , 513',6

Setzer ob . Schweizrrdegen, möglichst
Meister , u . e. Buchdrucker in an-
aenevm« Dauerstella nach schöner
Schwär,waldst. ael . Evtl . Kriegs¬
versehrte od . alt . Herren . An
geböte unter B 40803 .

Vorarbeit» , die auf d . Gebiete des
Werkzeug - u . Vorricbtunasbaues
bewandert sind , werden v . einem
rnittl . Werk d . Metallindustrie sof.
nach d . Alveuaau aes. Erfahrung
in Svitzendraberei. Fräserei. Lobe ,
lei u . Schleiferei erforderlich . Be
werba. m. d . übl . Unterlagen erbet,an „Ala ", Innsbruck, Museums-
str , 16 unter B 920,41284

K rastfahr,eughantnverk» . Motoren
schloss» Autoblechncr . Schmiede .
Autoelektrik » . Küblcrklemvner ,Karollertewaan« , Stellmacher .Schreiner, auch Anlernkräfle für
uns» Werk in Freibura für Sol ,
aasaeneratorumbaulen sof . aesucht.
Angebote unter B 520RI.

Wachmänner. Eine grolle An,adl
unbescholtener Leut« bis ». Alter
v . 65 I, . möal. aebient. werben
laufd . t . d. westlich« besetzte Gebiet
eingestellt. Erforderlich ist volizei-
Itches FübrunaSzeuanis und die
Ueberwetsuna b . zuständigen Ar¬
beitsamt . Eilanaebot« an Dir . Fe>
lir Fürsten derg , Norddeutsches Be
wachunas-Jnstitut Münster i . W . .
Lorst-Weifel -Str . 14. Ruf Tag u .
Nacht 22123 . 41293

Lagerarbeiter zum sof . Etntr. ges .
OverihctnifcheSperrholz, u . Fur-
nierbandlung K .- G .. Freibu
Hummelstratze 12. 31988

wer hilft mir in kleiner Landwirb
schuft u. Weinbau, etwas Mähen
erwünscht , einige Tag« in d . Woche
aus ? Zu erfrag , unter B 52134 .

Hirtenjunge, mögl. schulcntlafs ., sür
sof . ges . Angeb. u . B 52037 .

Anteilig, kräftiger Junge . der Lust
bat. d . Blechner - u . Installateur
Handwerk gründlich zu erlernen ,
kann sof . etntr . bei Fritz Gamvy.
Installateur - u . Blechuermcisler .
Tienaen/Obcrrbein,41315

Flotter Ausläufer « sofort aesucht.
Löwenavotbeke . Fretbura. 31996

Freiburg,
sag . Südd . Möbelfabrik saus » K
G ., Kirchzarten/Är .. Freiburger
Strotze 6. 38019

Tüchtige Bürokraft sof . ges . Enzian-
Fabrrk Schleicher . Freiburg/Br .,
Haslacher Straße 144 . 40724

Für erstklasstacS Saisonhotcl aesucht
Hotelbuchhalterin tverselte Kraft ) .
Küchenchef o . CheskSchin lnur erste
Kraft m . Buslandsvraris bevor,5 .2. KSchi« , Küchenhilfen . Zimmer¬
mädchen . Saaltöchter. Wäscherin¬
nen, Svülertnnen . HauSburlchen .
Ana. m . Zeuanisabschrtitenu . Ge-
daltSansvrücben an Kurhotel Wit -
-elSbach . Berchtesaaden lBavrische
Alben, . _ 4L314

Bürogehilfin für Svedttionsarbetten
mit KennM . im Mascbinenicbreib .
zum fos . Eintritt nach Waldsbut
aes . Ana, u. Wa 96585 .

Telefonistin, geschulte, zur Bedie¬
nung d . Hauszentrale sucht Hotel
ZSyring» Hof, Freiburg i . Br .,
z . bald . Eintr . in gt . Tauerstellg.
Person !. Vorstell , zw . 19 u . 13
Uhr od . schriftl . Bewerb, m . Licht¬
bild u . Zeugnisabschr. erb . 40874

Suche Schneiderin u . Flickerin . An-
geböte unter B 52041 .

Tüchtige Schneiderin sür 2—3 Wo¬
chen nach St . Blästen aus sofort
gesucht, Angebote uni» B 52126.

wer würde für iuna« Mutt» m . kl.
Kindern in Saltinaen od . Umaba .
laufend näben ? Am liebsten als
Heimarbei t , Anaeb . u . Lö 85508 .

ikintge HtlsSarbeitcrinnen für Em¬
mendingen sof . ges . Tipl .-Jng .
W , Ebret. Kollmarsreute. 4̂ 420

Kür m . langjiihr. Zimmermädchen
suche Ich tücht., gewandt. Ersatz
mit Kenntniss . i« Servieren u .
Räden Ferner tücht. Beiköchin ,evtl. Wirtschafterin , sowie ein
Mädchen für die Küche ges . Pen¬
sion Reppert. Hinterzarien. 40848

HaitShä 'terin. ältere , tücht.. zuver -
lälsta . ,u Slt. Ehepaar gesucht.
Dreiköniastratze 1711 . Freiburg.
9—11 od . 17—19 Ubr . 15835b

Hausangestellte, bauvtiächk. f . Frei-
bura . zeitweise Köln schnellstens
gesucht. Ruf 9670 Frba. 41347

Tüchtige , kinderliebe SauSacbilsi» in
PrlvatbauSdalt mit 3 kt. Kindern
ges . Dr . Swaeudle . Frba. . Winte-
rcrftratze 17 . Tel. 4212 . 40755

Mädchen sür Küche u . Saus mit at .
Kochkenntnisten gesucht. Gastbaus
und Metzgerei rum Schwanen.
Well am Rbein. 85566

Mädchen f . Haushalt u . leichte Obst-
gartenarbeit gesucht. Landhaus
Sch« renk« rg , Staufen üb» Kro¬
zingen. Münsteitalstr. 15644b

Saubere, sleitziae Frau auf 1 . Avril
aesucht. in aevslealen Sausvait .
sür einiae Stunden am Taae.
Angebote unter B 15468b.

Saubere Frau gesucht für gepflegt
Laustzalt, die die Führung des¬
selben übernehm , kann, v . 8 Uhr
bis etwa 19 Ubr . Kochen u . Näb.Bedingung. Ang. mit Gehalts-
ansprüchen unter B 40709 .

Putzfrau für einen halben Taa wö-
chentl. zu ält. Edevaar aes . Frba. .Erwinstr. 88. 2 . Stock. 15950b

Aufgewecktes Mädel kann , . 1 . Avril
od . später bei Industrieunterneh¬
men in Säckinae » in dis kaufm .
Lehre eintreten . Einstellunasaeneb-
miauna vorb . Ana. u . Sä 90166 .

PslichtiahrmSdchen zur Mithilfe im
Haushalt u . leichter Gartenarbeit
auf 15 . 4 . aes, Friedr, Jbrinaer .
Gartenbau Buaainaen. 41368

Pllichtjahrmädchcii . kinderliebend .
gesucht. Fr. Schnett » . Kavellen-
wea 21 Freibura i , Br . 15829b

Landjahrmädch . z. 1 . 4 . ges. Zocrnsch .
Hottingen üb . Murg. 40766

lkhemtekausmann , gewandter u . ziel¬
st» , Sachbearbeiter m. praktischen
Kennt » , d Fett». Oel- u . Wachs -
tndustrie . Kosmetik , Pharmazie ,
5 Semest , Cvemotechnik . franz . u .
enal. Svracvkenntn, . s. stch in Po¬
sition auf Term , zu verändern.Nur ausführl. Ana. u . B 16506b
Keine Vermittlung.

Eisenwarcnhiiudl» . bisher als Ma-
aazinverwalter tätig , sucht Stelle
als Einkäuser in mittl. Betrieb.
Frühester Eintritistaa 1. 5. 1943.
Anaevol« R 704 Anzeiaenmittler
Roiiefskv . Bonn . 41320

BezirlSvkrtrtt» sucht infolge Um¬
stellung des btsh . Betriebes neue
Stellung in lebenswichtigem Be¬
trieb im Autzendienst od» als
Kassierer . Ang. unt . B 16557b .

Rentner, rüstig , sucht Stell« als
Hauswart. Gärtner . Heizer usw . ,
mit Wohnung . Frau hilft mit .
Zu erfr . unter HG 15034b .

Junge auSl. Dame sucht Tätigkeit
Wissens» . Art, Ana. u. SG 15854b .

Anfangsftel/e aus Büro lucht Frl, ,
I7 's> I . . abael . Pslichtjahr, 2 I .
Höb. Handelsschule Kenntn . in
Steno u. Maschiiienschreib . Bevor¬
zug , Elsktro -Radiofachgefch .. Be¬
hörde od . wehrwtrtschaftl . Betrieb.
Eintr , 15 . Mai. Zu erst . u . B52044,

Abiturientin sucht ballenden Wir¬
kungskreis lBibliotbekarin. Sekre¬
tärin) . RAD.. KLD. abaeleistet.
Anaeb . erbeten u . S . B . 19084 an
SchaSannoncen. Duisburg . Düssel¬
dorf» Stratze 1—3 . 41286

Junge gebild . Säuglingsschwester s.
ab 1. 5 . 43 Wirkungskreis in at .
Sans« . Anaeb . u . L » 12406b .

Servierfräulein, Rheinländerin, aus
aut . Hause , seit Jahren in grötz .
Häusern tätig, sucht Stellung . Am
Nebst, allein. Angeb . u . B 52061 .

Perfekte , flotte Bedienung sucht in
nur gutem Hotel Stellung auf
15 . März oder 1. April. Angeb .
unter B 16632b

äks, v « si » FsFss »
In Offenbura ist sof. beziehbare ,

abgeschl. ö -Z . -W » hnung ob . Kom¬
fort in ält. Hause für 100 RM .
sofort zu beim. dch. Jmmobilien -
Webrle ^ Freiburg i . Br ., Adolf-
Hitler -Str . 240 . Tel. 7022 . 41383

1—2 leere oder möbl . Zimmer mit
Küchenbenützuna in Neustadt von
Edevaar m , scblublltcht. Mädchen
aesucht. PreiSanaeb. u . N 19502b .

Leeres Zimmer von berufstätigem
Fräulein ges. Ang. u . HG 160.?4b .

2 leere Zimmer m . Küche baldigst
gesucht. Angcb . unt . HG 15600b .

l leeres u. 1 möbl . Zimmer von br-
rufstäl . ält. Herr» dring, gesucht.
Angebote unt . HG 156l4b .

2—3 leere od. möbl. Zimmer mit
Küche in Frbg, od . Umgcb . sucht
Dame mit 1 Kind . Betten evtl,
vorh . Angeb . unt . 15645b .

1 Zimmer, evtl. m . Bad- u . « ü» en .
benütz, v . Soldatenfrau mit Kind
zu mieten gefucht. Dringende An¬
aebote erbet , unt . B 52057 .

Möbl. Zimm» sucht Arzt für 2—3
Monate. Nngeb . u . HS 159 <3b.

Möbl. Zimmer auf 1 . 4 . Mr Ebe -
daar ael . Ang. u . HG 159,ob.

1—2 -möblierte Zimmer in Lttten -
weilrr-Günterstal oder Sirch -

zarten gef . Angeb . u . HG 159,4b.
Möbl. od . leer . Zimmer m . Küchen-

benütz, ges., evtl , wird etw Haus-
arb übern . Ang. u . HG 1-o062b

GuHöbl . Zimmer v . 2 Studenten
gesucht, möal. Nähe d . med . Insti¬
tute . Angcb . unt. HG 15076b .

Möbl. Zimmer in gut . Sause lucüt
Studentin z. 1 . 4 . od . sp. Bedien ,
nicht crsord . Ang. u . HG 156Wd .

Gut mäbl. Zimmer von Dame ges.
Angebote unter HG 15610b .

. Möbl. Zimm» mit etwas Kochgel.
, «Selbstbedienung u . eia . Wäsche)
, von Rentner!« zum 1 . April, ges.
7 Angebote unter HG 15416b .
* Nett möbl. Zimmer, heizb . , sucht fol.- verufstät . Frl . Bettwäsche vorh .

Angebote unter HG 15565b .
Möbl . Zimmer mit Kochgeleg . sucht

Mutter mit 24jähr . Tochter . An-' geböte unter HG 15564b .*
1—2 möbl. »d . teilw . möbl. Zimm.,

mögl. mit Kochgel . , sucht ruh . geb .
Ehepaar. Angeb. u . HG 15631b .

- 1—2 möbl. Zimmer mit Kochaeleg .- sucht Slt. Ebep . Ang. u . HG lo568b
4 Gut möbl. Zimmer von Studenten

«Dauermieterl für 1 . Avril od . 1.l Mai 43 aes. Anaeb. n . B 16607b
' Nett . möbl. Zimmer, evtl. m . ctw.

Küchendenütz.^ sucht berufst. Frl .
, . 1 . April . Äng. u . HG 15630b ,

Gut möbl. Doppclzimm. «auch zwei
Zimmer) suchen 2 Studenten ab
sof, , mögl, Näbe Albertstr . An¬
gebote unter HG 15074b .

Arbeitszimmer mit Schlafgelegenh,
suchen 2 Studenten mögl. bald in
Stadtmitte . Ang, u . HG 15026b ,

1 »der 2 möbl. Zimmer, mögl. mit
Küchcnbenützg . . sof . od . spat . ges.
Angebote unter HG 15919b .

Nettes möbl. Zimmer sucht Stu¬
dentin auf l . 4 . od . 1 . 5 . Angeb.
unter HG 15964b .

Möbl . Zimmer auf 1 . 4 . vorüber¬
gehend v . jung. Frau ges. Ange¬
bote unt» HG 15958b .

Junge Frau m . Kind <2>4 I .) sucht
bei gt . Familie möbl. Zimmer m.
Kochgelegenb . Wäsche u . Geschirr
wird selbst gestellt ^ Am liebsten
Freiburg oder Umgebung. An-
geböte unt » B 16526b .

1—2 Zimmer m . Küche od . Küchen,
benütz ., auch unmödl., getucvt .
Ev . unentgeltl. Mithilfe i . Haus¬
halt. Nacht , u . 15077b

2 Zimmer mit Küche u . Bad . evtl ,
auch Teilwohnung m . Süchenben .,in guter Wohnlage - es . Angeb .
unter HG 1599lb.

Möbl . Wohnschlafzimmer in gutem
Hause von geb . , seriösen Mietern
<2 Vers. ) aes . « na . u . B 165.36b.

Leer -Wohnstng in Frbg. od . näb .
Umgeb , gesucht für mein« Frau
u , Tüchterchen. «Mietpreis bis
2Ü0 RM .) Ang . u . HG 15648b .

2—3- Atmmer -Wohnung, evtl, auch
möbl. . sof . od . später zu mieten
gesucht. E . Bischofs . Düsseldorf .
Lintenftratze 19. 41366

Leere od. möbl. Wohnung mit Koch -
geleaeith . suchen 2 Schwestern mit
3s . Kind i . Schwarzw. E . Röttgen,
b . Glotz , Fbg„ Hiwaftr. 42 , 15066b

1—2-Z. -Wohn„ unmöbl. od . mobl„
v . ia . Frau m . Kleinkind sos. ge¬
sucht. Ang. u . 15078b

2-Z.-Wohn. sucht Slt . Beamtenebev,
aus sof , od . spät , in nur bell .
Dause in Müllveim od , Umg, . ev ,
Frbg. zu mtet . Ang. u . HG 15544b

R ölt«. 2—3-Zimmer-Wohnung in
Freiburg od , Umgebung gesucht,
Schröder , Rbelnstr . 68 , II . 15580b

i —3 Z,-Wohnung, leer od . möbl.,m , Küche » . möal, Bad , in Frei-
bürg od , Vorort von Verb . Untv >
Assist, sos, ges. Ang. u . HG 15667b

WohnungSabaabe. Welcher Inhaber
eines Hauses od . arotzen Wobna,gibt ab 2—3 Zimmer mit Küche,evtl. Küchenbenützuna an rudiaen
Mieter «Amtsaerichtsrat) . Anae-
bot« unter B 52133 ,

3- ob. 4 -Z . >Woftnung von Christine
Mvlius . Stadttbeater Frba, , ab
kok od , sdät . , b . Herb« aes , 16523

z-4- 4 -Z..W«ün., « od . , mit Garten,
aesucht. Evtl , kann schöne 5- Z .»
Wobnnnq m. Zentralhzg. u . Gart,
in Tausch gegeben « erden . Angeb,
unter HG . 15569b .

314 —4 Räume mit Koms . sucht Arzt
als Prtvatwokmung tn Freibura
od . Umgeb . Zuschr . u . B 15153b .

Suche Raum für Möbel u . Küche
'
see^ Günterstal od!

^
Sittenweiler.

Anaebote unter B 15335b .
Behörde sucht sofort d» . Sttlleauna

sreiwerdend« Räum« , möglichst
mehrere zusammenhängend, in der
Wiebe « Silanaeb an Beck, Frba.,
« d, -Hi1l» - Ste .203 . Tel 8688 , 4,481

Trockener Raum znm Einstellen von
auien Möbeln aesucht. /Herder » .
ZSbrincieir oder GünterStal) Te-
ltton 2848 Freibnrq. 40930

Bür» in Mitte d . Stadt sos. z» mie¬
ten aesucht Ana u . B 16539b

Werkstatt in Smmendtngen. etwa 50
bis 100 gm. mit GaS - , Wall» , u ,
elektr, « nschl. . für sofort »«sucht.Anaeoote unter B 51999 .

Trocken» Rau« oder dergl . zum
Elnftcllcn v , Möbeln einer 4- Z,-
Wobnung sofort gesucht. Angeb.
unter HG 15990b .

Groß. , leerer trockener Raum für
längere Zelt zum Unterstellen v .
Möbeln in Sittenweiler od»
Wakdieeaegend gesucht. Angebote
unt» HG l59l6b .

Kleine» Land - oder Bauernhaus
mit Karte» zu miete » ges. mit
Vorkaufsrecht . Ang. u . B 16544b

labokanbouiliillie nui> füi' lobol.
Durch die Anordnung des Reichsbauern-

führers wird der Tabakpflanzer erst¬
malig in diesem Jahr verpflichtet , die für
den gewerblichen Anbau zu geteilte
Fläche auch wirklich auszunut -
t e n. Bisher gab es aus Grund des Ge¬
setzes zur Regelung des Tabakanbaues von
1935 ähnlich wie beim Hovfen nur eine
Höchstgrenze für di« Tabakanbausläche.
Diese Höchstgrenze ist im vergangenen
Jahr nicht überall erreicht worden, weil
die Tabakvflanzer zum Teil zum lohnende¬
ren Gemüsebau übergegangen waren , zum
Teil fehlten die Arbeitskräfte für diese sehr
intensive Feldarbeit . In Anbetracht der
Versorgungslage und der Deckung des
Wehrmachtbedarfswird jetzt die bisherige
Höchstfläche zugleich als Mindest ,
fläche bestimmt . Bei Nichterfüllung der
vom Landesbauernsührer zugeteilten Ta¬
bakanbausläche entfällt insoweit das Ta¬
bakanbaurecht . und die freiwerdenden Flä¬
chen können anderen Tabakanbauern vor¬
übergehend oder endgültig zugeteilt wer¬
den . Diese Maßnahme erscheint mehr als

Geldstrafen geeignet , den vollen Tabak¬
ertrag auf größtmöglicher Fläche sicherzu - ^
stellen.

^/iflrckakl in wenigen Zeilen
Darlehen sür Kleingärten erhöht . Die Ncichs -

darlcdcn sür Kleingarten-Daucranlagen sind durcveine Aenderuna der bisherigen Bestimmungen » -
» öbi worden. Sie betragen für den Erioerv vo »
Land ans Privatbesitz jetzt 30«, RM, . bei vöberenErwerbsprcisen ancv darüber hinaus bis
70 » . S . Für die Herrichtung und Einrichtungvon Einrelgäric» werden die Reiwsdarlehcii vonvis zu 300 RM . auf bis zu 550 RM . erhödi . Auch
die Tilgungsfrist der zinslosen Darleben ist ver¬
bessert worbe» , sie wurde von 20 auf 30 Sabre bei-
längrrt. Da in Zukunft alles Klcingartengcländc
Eigentum der Stadlverwaltungen sein soll , sind
diele die Schuldner der Reichsdarlchen sReichs -
an ; eig » Nr . 60 vom 13. 3 . 1943 .)

Spinnerei « tzcnba» « « . . Schopfheim , Baden.Der Zabrcsertrag der Spinnerei « tzenbach AG . ,die im Berichtsjahr 1942 trotz rückläufiger Roh¬
stoffversorgung ein befriedigendes Ergebnis er¬
zielen konnte , belief ft» «alles in Mill . RM .) aus
0,80 (0,83) . die Erträge aus Beteiligungen er¬
brachten unv . 0,007 , die ao . Erträge 0,006 <0,012 ) .— Nach Abzug der Personalausgaben und An-
lagcabschreibungen bleibt ein Reingewinn von
NM , 45 563 <i . V , 50 632) cinschl. 8632 Vortrag
aus dem Vorjah -re . Der am 24, März in Frei-
durg ftattfindeuden OHV . wird eine Dividenden-
»erteilung von wieder 5 » . L . in Vorschlag ge¬
bracht werden.

iLokltznkimi
von seinem krs»n6 Vinter verrat--, !
Koklenklsu Kar »usi sslrcsie kkercl xerekrr ! sir
karre xekoikr, unter ein» Decke mir reinem
kreunci Vinter käülickc Lerckrsie macken au
lröonA». Irrrum ! Von vexen äaucracl 22°
unrer blull uncl ro — 8as bar unr cüeimal cler
Vinrcr crrpsrr. Vir aber rparen unr kür clea
näciutea Vinter einen rcsiönen Lrrrea Iloitle
unä Holr . Denn Du uncl icii uncl vir rlle
rincl ja nick» ro äumm , claÜ vir unr clurcir «lsr
varme Vetter verleiten larren , »uci» nur eine
Kolile unnötig ru verbrruckcn . secie Loble,
«lie vir deute rpsren , kommt unr im näckrtea
Jadr ruxure. Darum k-iür er jeter errr recht :
Xchtuag ruk kolrlenklau !
0 «e Vkln,« e ll«k ikn arg im Stick,
pok »rotrcksm o »k. Sonit rückt «r rlck.

Ringtausch ! Suche 2—3- Z . Wohn. ,
Orenheiz . , Freiburg oder Umgcb ,Biete ln Königsberg/Pr, sonnige
3 >»- Z .- Woyn .. 104 gm , 3 , Stock,
Ofenhz . , Bad, Tel, , od . in Magde¬
burg 3-Z .- Wohn „ 2 . St .. Ofeiibz . ,od . viele 3 Zimm., Bad. Balkon,Tel , in Bln .- Charlottenbura an .
Balschunat im Sanatorium Wies-
neck. Bnchenbach/Brsg , 1581 tv

e 2 -Aimrnerwohna . m. Küche
u. Bad gegen ebensolche sonnige
3-Z.- Wobna . in Lörrach od , Um -
acbuna « naev , u , Lö 866W,

MSN. Zimmer v . Ig . F
Ansebote unter HG I :5048b .

von Slt . Ebep . aes. Aufwartung
u . Bettwäsche wird gestellt . An¬
geb . u . HG 16060b »d . Tel. 6331 .

4— 4 )8-Z . -Woftnung m. Bad in Frei¬
bura od . Vorort von kinderreicherFamilie aes. Biele in B» li » -Pair-
kow an 8-Babn 3 Z . m . Kamm»Bad Olenbeila.. Warmwallerver-
loraa Notfalls Ringtausch . Haus-
kauf nicht adaen , Ana. u . B 52030

Wohnungstausch Frankfurt a. M —
Freibura. Suche in Frba. in aut.
Laac sonn . 3- Z .- Wobnu »a mit all.
Komfort (evtl. Lauskaui od , Vor¬
kaufsrecht ». Biete in Franksuri
l .Zentr .) mod , sonn , 4- Z .-Wobna .
m . Bad u . EtagenLza . Zuschr. u .
FH 892 an Wesra -Werbcacielllchaft .Frankfurta .M .. Kaisersti . 23. 41 .321

Wer tauscht 3—4-Z . -Wohnung mit
allem Zubehör in Rbeinfelden od .
Umaeba . aea . schöne 2- Z .-Wobna .
m , Balkon in Rbcinielden? An¬
gebote unter Rb 12109b .

Tausche schöne vreiSw. 4 Z . -Wohng.
in Rbeinfelden aeaen ein« 4—5- Z .-
Wobnuna in Rbeinselden od . Um¬
aebuna . Ana . u . Rv l2108V .

Etzzimm » , mod .. dkl . Eiche. Büfett
2.20 . Anrichte l .60. Vierzuatilcb .
6 Lederstübl« . aut erb ., aehoren :
baureif » Bauvlav 3—400 am od.
vezsedbare 3—4- Z .-Wobnuna aes . :
mod . Tauschwobna . in Köln evtl,
vorhanden . Angebot« M . Schaar .
Köln -Sülz . RciniaiuSitr. 30. 15428b

Mülhausen/Els.—Freiburg. Biete in
Mülh. schöne 4-Z .-W»hn . m . Man-
sarde eingeb . Bad, Zentral» «!; .,
tn sehr gt . Lage , Suche in Frbg.
od . näh . Uingeb . 3—4-Z - Wohn .
Angebote unter HG 15518b .

Tausche 4 >4 -Z . -Wohnung, Zentral¬
heizung , Bad u , Balkon, in best,
Wohnlage StratzbgS, , geg . gleiche
od , 3 )2-Z .- Wodn . in Freiburg od .
Umgeb . Evtl , kommt Erwerb ein .
kl. Einfamilienhauses in Frage.
Au erfr . unt, B 52040 .

Biete schöne sonn . , geräum. 3- Z -
Wohnung in freier Lage , mit
Garten, Tuche 3-Z .- Wobn . An¬
gebote unt , U 15785 an Obaner,
Anzcigenmtttl» , Freiburg. 40728

Suche abgeschl. 2-Z . -Wohn . Biete
geräum . Preis« . 3- Z, -Wobnung,
Part , Angcb , unt , B 15384b ,

äks» «ckSMZras» / « »»
40—5« Ztr. Zuckerrüben zu verkauf .

Rieael. Lcovoldstr , 294 . 11673b
Tandem tDovbelrad) fast neu . mit

Bereifung, .3 Uebersctzungen und
Trommelbremsen zu verk, RM.
250 .— , Mntzendach. Steinen i , B ..Albert-Schöni - Str , 8. 12386b

Schwarzseid . D . -Mantel Gr , 46 , .30
RM . . u . 1 Dtzi Meller u . Gabeln
in Alvaka 48 RM . zu verkaufen .
Zu » fragen unter LG 15912b .

Orden . Ordensdekorationen, jede
Zusammenstellung . A . Sieber.Freibura, Unteilinden 4 , 35716

Kl ., rnnder Tisch mit Marmorpl.,
30— . . Bild „ Mona Lisa -

, 25.—,
Büste / Römer) 10.— . kl. Viereck .
Tisch 20.—. Blumentisch 3 .— aus
Nachlatz zu verk. Mozarlslr. 14 .
Freibura i . Br . 15665

Staubsauger, wenig gebt ., s. 140 M ,
zu vk. Tausch geg . Gard .-Storcs
od , Teppich , sehr gut » h. bevor ; ,
Angebote unter B 52039 ,

100- u . 150-tz-Flaschei, kaufen En¬
zian - Fabrik Schleicher . Freiburg,
Haslach » Stratze 144 . 40725

Klavier, gut erd ., gegen bar sof.
zu kauf, ges , F . Müller. Fabrnan
/Baden) . Schulstr . 8 . 40802

Schlafzimmer, neu od . aebr ., sucht
sof . Verb , Kriegsbeschädigter zu
kaufen . Angebote unt . D »2049 .

Sportwagen aut erb ., drina. aes .
Anaebote unt » B 52063 ,

Wir suchen sof . neue od , gcbr . « lein-
musikinftrumente aller Art u , Un-
terdaltungslpiele zu kaufen. An¬
gebote unter B 51979b .

Mod. eiserne Gartenmöbcl ««sucht.
Anaebote unter B 15477b ,

Herrrnarmbanduhr zu kante« aes ,
Anaebote unter HG 15927b.

L Betten mit Matratzen gesucht. An¬
gebote unter HG 15069b .

Mod. Schlafzimmer u , Küche sowie
gut , Klavier aeg , gute Bezahl, zu
kauf. ges. Ang. u . B 52038 .

Radio lWechselstr .) sow . H .- Somm.-
Mantel / mittl. Gr .) u . H .-Lut
/lportl. , Gr . 56) von Kriegsver¬
sehrt . zu kf. aes , Ang. u , B 52036 ,

Bnchenhplz u. Wellen zu kauf. aes.
Wolfenweiler. Haus 15. 40819

Tausch. Biet« Scbwarzwäld» Wand ,
ubr . aui aedeud «amil , unt. mch>
reren die Auswavl . Such « T .>

Gr . 44/46 . Suche schön . Sommcr-
oder Dirndlkleid gleicher
oder Stoff hierzu . An,
unter B 15493b .

Leder -K .-i
evcnsoli
Anaeoote unter B 16512b .

Tausche 8 -min -Schmalfilmaufnahme
u . Projektionsgerät gegen 16 -mm

weitze Handschuhe u . Strümpfe,
Gr . 9 , Kochbuch . Suche modern .
Blumenständer od . Brücke. 2,0t
XI,10 m . Zu - rsr. u . HG 15507V,

od , mittl, Absatz Gr . 37!4—38. An¬
bote unter Lö 12D>6b ,

Wa 3783b .

Dezimalwaage «»cs . Freibura t . Br . .
Ruf 9070 . 41348

Sehr schön , « inderkorbwagen , weitz,
wenig gcbr .. gcg . gut erb . Dam.,
Fahrrad zu tausche» gesucht. Aw
geböte unter B 15247b .

Sportschirm , ne» , blau-rot karieri ,

rad- Schnürstiefcl , neu , Grütze 41 ,

Biete Schreibmaschine
gegen Radio. Wechselstrom . Aw
geböte unter 244 .

d . Atem . Wolfenweiler. 34828
Kleinerer Rasenmäher, fast neu . geg

gut erbalt . Küchenaerät « zu tau-

Bngebote unter B 90b .
4 g _ ^

Gr . 40/41,Hw Spo
'
rtsÄ

'
uhe , 38/39

zu tauschen , Ang. u . Nr , 202._
Kinderwagen, gut » h . , geg . Sport ,

gut erv, . geg . Barz . zu kauf .
«Tausche au «b Schistbuhe , Gr . 43 .)
Angebote unter Lö 12354b .
— beige — geg . keimvoll . Kostüi
stokf . » ngeb . unt . Lö 12352b .

Klarinette, Neuwert . , gegen. . «bätz ,Gitarre mit Kontra »
gesucht.

zu tausch

geg . gr . Verlourteppich , aut erb . ,
entspr . Aufzahl. Ehr . Bradn» ,
St . Blasien. 34881

1 P . schw . Pumps , einmal gelrag.,
Gr . 37)4 , mit Ledersobi « , ge«
gold . D .,Armbc»,bubr zu tan
gesucht . Angeb . unt. B 51952.

Viele Knaben -Scksistiesel (Riekerl ,
Gr . 39, gegen gleichweit. Gr . 42.
u . 2 P . schwz. Knab .- Stiefel , Gr .

Tröschcr . 15043»
4 m schön . Kleiderstoff geg . H -Arm¬

banduhr od . Essbesteck u , Kaffee¬
löffel zu tauschen , Cemvirek ,
Freiburg, Salzslr . 20. 15088b

Biete schniarz-weiste Dam. -Vommer
Lederschube, Gr , 39 . Stiche aut
erb . Gelaenetut für eine , />- Ge! ge,
Zu erfra gen nnt. 15207b .

Tausche Ziehharmonika sHobn » ,Klubmodell ) od . Foto geg , gt . erb
_ Schreibmaschine . Ang. u . B 51904 .
1 Paar Schube 35/36 . 1 V . S » ube

36/37 . 1 Wollkleid , « r . 40 . zu «au,
scheu geg , Bademantel u . Bade,
anzug «Wolle ) . Zu erfr . u . B 211b

Biete Neitstietel, Gr . 43 . geg . äbul ^
od , S -baftstiefcl . Gr . 45/46 . An
geböte unter HG 15657b,_Ueboten wird Hcrrcnmatzanziig ,

<or i 65 sch'ank. 1 aold , D, -Rina
mit Ametdvft , 1 Dam- Frübiavrs-
mantel. Gr . 42 . 1 Rnndstrickmasch,
Gesucht wird 1 Kinderfportwagcn.
Anacvo». unter Lö 12367b .

Bitte bl . Badeanzug, Gr . 42. Bade¬
mütze u . Badttchube , Gr . 36/37 .
Gewünscht Celluloid-Puppe und
'2 >>nv-nwaa ev Aus, . Scbrodin.Weil/Rh.-Oft . Mattweg ss. 12Ms

- Biete Kinderkaftenivagen aeaen
Fotoavvarai Ana. u . SG 15865b.

, Biete Singer -Nähmaschine / Lana -
. ichiM . aut erhalten , aeaen aut-
- » valtencs Tamensabrrad. Auf

der Hardt 3 , Freibura. 158,69V
- Biele H .-Halbschube , braun. Gr . 40,
, oder Bademantel, aeaen kleinen
- Wecker , Ana »nt » SG 15874b ,

Suche Schreibmaschine . Vitt« Büro-
rvllschrank 225X125 cm , Ange¬
bote unter HG 15897b .

75 Schuh 7,V5 -mm . -Munitioü zu
tauschen aea , gleiche Menge 6 .35-
mm .- Mu» itton. Herbert Schmidt .
Rieael/« r .. Lcovoldstr . 296 . 40891

Bitte sehr gute Chaiselongue mit
Pracht» , Decke . Suche elcg , guter -
bslt Wintermantel. Gr . 44 . evtl.
Ml,mantel . Ang, u. SG 15856b.

Tausche 1 P . schw . H .-Halbschuhe .
Er 41 >2. aea . ebensolche . Gr . 43.
au» braune . Senke Wannerstr .
!Z5 Frba, Nachm . 3—7 Ubr . 15473b

Suche aut » H. LeiterwSacle. 4 Ztr . .
viere 6),X9 - Platten < Filmvack -
Kamera 1 :6.5 . Aa . an Herrmann,
« onndorf, Waldstr . 15488b

viele Damenrad aea . gut erb . Her¬
renrad . Zu erfr . unt. KG 15880V.

Biele Knabeniiliuhr u . Hausschuh « .
Gr . 35. aeaen Gr. 37. Edlina.
Retschstr. 9a . Fretbura. 15883b

Biete Damenkoftvm, neuw. Wolle ,
»litteiviau Gr , 4^ 44 sowie araue
Wildlederschud « . Gr . 36 )4/37. aea .
nur erstkl . Kinderlvortwaaen.
Adelbauierstr . 5 11 . . Frva , 15884b

Biete Radio-Telesunken . 4 Röhren.
Gleichstrom , aeaen gleichwertiges
Wccbielstiomgeräl. Ennert . Karl -
stratze 871 . Freibura. 15895b

Biete H .-Armbanduhr <15 Lt . u .
wasserdicht ) , wcrtv. Eßbesteck od .
3 )4 m Hemdenstoss . alles erstkl .
Suche H .- Halbschuhe . 42)4 »d . 43 ,
oder Anzug, Figur 50/1,70 m-
Angebote unt » B 15368b .

Miete H.-Haldschnhe , schw ., 41 )4.
geg . solche Gr , 42)4 »der 43. An-
geböte unter B 1SS6SV ,

Tausche schöne Dam . -Armbanduhr
/Golddoubls) geg . Ziehharmonika
u , Anfzahl. Ang. u , B 15370b .

Prismenglas . 8X40. m . Tasche , geg .« niiauttStttt in Zinn , Porzellan
od , ädnl. Teegk» , Gummers¬
bach, Rheinland, 40764

Zeltz -Plattcnapparat . tadellos erh„
mit 5 Platten u . gut, Stativ , geg ,
Schreibmaschine mit Normaltastcn
od , gut erb , Ziehharmonika od .
Somm, - od , Regenmantel, in aut.
Zustand . Sr , 48/50 , zu tauschen .
Angebote unt . K , A . N „ Post-
lagernd Murg I, B . 40705

Täusche Schifticsel . Gr , 42 . gegen
ebensolche Größe 39/40 . Angeb .
unter HK 15752b .

Suche 1 Kleinkraftrad , nicht über
200 vom . Evtl . Tausch geg . gut
erb . Sletnpersonenwag. . 4/20 08 ,
Anzufragen Fernruf 276 , Bad
Krozingen , 40685

VVtl -Kaftenwaacn, 1 .2 1 oder P 4
r, aes , Ana, n . E 70099b ,

Aelterr , eingetragne Zuchtstute zu
verk, B , Jehle . Brunnadern, Nm >
Neustadt . 16542b

Ein irischer Transport beste, boch -
trächt , schwarzbunte Milchleiitunas-
küve sind einaelrofsen. Kauslieb -
baber sind freundl, einaeladen,
Schlachtvieh nebme ich entaeaen.
Fritz Bleile . Bad Krozingen. Te-
ltton 208 . 41402

Nutz - und Zugkuh . grotzträchtig . so¬
wie ein Jungrind zu verkaufen .
Eichstetien Nr . 73 . 16563b

Junge Nutz - und Zugkuh zu verk.
Nlederrimsingen, Haus -8 , 16580b

Gut« Nutz - und Zugkuh gef. Angcb,
Bubenbach . Haus 28 . 41364

Mehrere trächt. Nutz - und Fabrklibe
steben z. Verkauf , Freibura i , Br„
Freiaustratze 58, 41470

Gute Mllch - u. Zuakub /seblettrei) ,
Ziel Jnnt 4 Kalb , sowie 1 Paar
Zuaochsen 2iäbria /Wälderlchlaai
zu verk. Aua, Schmidt. Altenstein,
Post Mambach i , W , 85594

Stärkere Sinterwälderkub, nabe am
Ziel , u verk. Zu erkr . bei Ortsbi
Ruch , Schönau i . W , »75595

Rind. 14« I , alt , « tt« « bstamma . , ,
veek, Bällrechten . Saus 23. 41298

Kalbin. 2i» br „ zur Zuck! geeignet
; u vr . Bötzingen, Nr . 16 >̂54v

Junggänsc oder Eiiten zu ka«feir
aeiuwt , Willy Fink. Heibolztzeim ,
Licd/ung. 16560b

5—6 Gänseküke» u . 5 Entekükcn ges.
Angebote unter HG 15642b.

Junge Leghühner , 4—6 Stück, zu
kaufen ges . W , Rutsch, Freiburg,
Bürgerwebrstratze 16 , 15678»

L/0AS » « oF »stts »
3—5 Ar Gattculand zu pachten ges.

Auf Wunsch kann eigener Garten
zur Pflege mit Ubernommc »
werden , Angev , unt . Lö 85509 .

Tausche Meiste Lederhalbschuhe für
Mädchen , Gr . 29 , geg . gut erbalt,
Mädchenbalbschuhe . Gr . 31 . oder
leb« Art Nnabeitschubr v . Gr . 27
btS 31 . . ebenf , sehr at , erb , braune
Hcrrenhalbsibube . Gr . 41 «» gegen
a»te H - Kakbschnhe, Gr . 43 , »d »
Tourensticfel. Gr . 43/44 , Adreffe
zu erfragen unter B 15293» _̂

Biete Wall, Sommerjankcr, gut erb, ,
f . 15— 17iäbr . Suche gut erb . ge-
s>i " -rte s>e—-niackc . Anaebote
u nter B 15170b ._ .

Bitte hell . mad . Sommcrmantes,
Gr 42/44 . Suche elcg . Seiden¬
kleid od . Stoff . Ang. u . B 1518 ib .

Biete Svortwagcn aea . Damenrad
«AukzablunM , Siedle Freiburg.
Adolk -Sttler-Str . 46 H . 15833b

Biete auterbalt. Herrenschuhe . Gr
44 . aeaen Damenschub « , Sr . 39 «4N
Weberstr . 4 . Fretbura. 15823b

Damen- » d. Hcrrensriscurgcschiist zu
kaufen oder pachten aes. . evtl,
auch nur wäbrend des Krieaes z.
übernevmen . Aua u . Lö 12394b .

Landwirtschaft v . tücht . Berufsland-
wirt z. ks. ges . Ang . u . HG 15075b ,

Ich suche Eins . -Haus od . Landhaus
vis etwa 8 Zimmer in Süd- auch
Mitlelbaden i . A . zu kaufen. A .
Schreitmüller, Inh , E . Lchtossci ,
Immobilien , Freiburg, Adolf-
Hitlcr- Stratze 145, 40828

Gutarhcnde Gaftwirtschast od . Gast -
Hof. auch auf d , Lande , zu kaufen
aes. Aus Wunsch kann neuwertig.Einf.-Laus m . 10 Z„ all , Komf.
u . Garten in Zavla, aeaeb . werd .
Cb. Ortolf, Makler . Siuaen a . S «Am Graben 32. Tel , 2611. 4133?

Bauplatz sür Etagenhaus. Gr , 22 Ar
ist sür 5 RA ! , ie am zu verk. dch.
Welte . Lieaenschaften . Freiburg
i . Br .. Luisenstratze 2 . 4 >3I2

Bauernhaus Nähe Freibura oder
Schwarzwald zu laufen aes. Au»,
an L . Welte . Lieaenschaften . Frei«
bürg . Luisenstratze 2 . 41311

Haustausch . Geboten bübsch . Einf .»
Haus «Villa«, 6 Z . . Küche , Zube¬
hör . kl. Garten . 2 Balkone. auch
s. 2 Farn . eins» . . Veste Laa« in
Oberwiebre . Ges . ädnl . Anwesen,
auch Bauern- od. Landüaus mit
«trotz . Garten od . Wiesenstück. auch
nähere oder weitere Umaebuna.
Angebote unter SG 17,004^

1«M> RM . auSzulcihcn . Zuschriften
nnt » B 15476V,_ _

500 0»0.— Hhpothekcngeld Bctrrebs-
kredtt für Baden u . Elsatz aus-
zulethen . Straub . Fiiianzicrun-
aen . Freiburg/Br.. Friedrichsbau.
Telefon IktO. 41373

tzueg. Hhpothrkcii. Freiburg t . Br-
Tel. 2841/8688 , Ad .-Hitlcr- Str . 203.
Svpotbekengcld aus Privathand f.
Umschuldungen an 1. u . 2 . Stelle
zu günstigen Bedingungen in jed .
Höbe zu vergeben . 40719

SlbtneS Industrieunternehmen sucht
Geldgeber aus längere Sicht . Stel¬
lung v . Ticberüeit nach Verein«
variina, Anaebote unter B 52055 .

Welche Schülerin der 5—7 . Klaste d.
Oberschule ert . Mädel 13 I . Nacb-
bilfe in Englisch ? Aua . u . B 15495b

Wer erteilt Unterricht in Bilanz -
buchhallung u . Stcucrsachen « Eil-
angebot « unter HG 15526b .

Wer erteilt gründl. Nachhilfe in an«
»rgair. tlhcmie? Ang. u. 15020b .

Samttäschchen m , Füllfederbalt» u.
Gelddeutel Verl, am 16, 3. vorm.
Abzug aea , ame Belobna, aus d.
Fundbüro Freibura._ 16184b

trag. , - iitgeiabren. zu verk. Poll -
schweil Haus 16 . 15918b

Nutterkalb, zur Zucht geeignet zu
vk, Munzing en, Haus 3 . 16582b

S junge stalbinnrn . eine j5 Mon,
trächtig u . eine 1Ä I . alt . zu vk .
Job , Gg. Kaufmann, Bahiingen ,
Tenlnger Stratze 441 . 159,Kb ,

Grästtragende » albi« zu Verkäufen.
Feldkirch, Haus 32 . 16583b .

Sibaf , liäbrig , zu verk. Will« Fink/
Herbolzbttm. Siedlung . 16561b ,

I^ L Zicarn im Auftr. ges . M . Fla-
mand . Frbw. Schwarzwaldstr, 84
Telefon 7465 . Freiburg. 15517b

Phataavvarat «Marke Kodak. Form.
4 >4 X 6> mit brauner Lederbereit -
schaftstasche am Fetdbera verloren
aeaanae » . Geaen bove Bclobnung
Fundbüro Freibura i . Br .. Poli -
zeivrästdinm . abaeben . 16647b

Grauer Kindermantel Verl, am 15 .
Mär, an Stratzenv .-Sndstat. Has¬
lach . Abzug , aea . Bel . Frba .. Alb.-
Ichöni- Skr . 16 , Rinawald . 16663b

Teuer . Andenken , kleine oval« aold.
Brosche , altmodische Fassung mit
kl. Perlen besetzt , in d. Friedrich - ,
Nina- . Ad .-Sirlei -Ltr . am Diens -
taaabd . Verl . Hob« Bel . wird zuae-
stcherr . Abzua . bei Dentist Röwcrt.
Frba, . Friedriebstr , 37. 16176b

Kurzhaariger Jagdhund lBraun-
lchimmel « entlausen , Wiederbring.
Bclobnuiia, Hundcscbulc Ebrcn-
Oe' i-n üb , Frba , ' 11596

od , Krankenban « >. Schwarzwald,wo Sntviuduna t. Herbst möal. ist .
Betätig« , erw . Ana , u , HG I ' 873b

Gut erhalt. Schreibmaschine ,u ver -
mielen. Anaebote mit . HG 15909b

Angenehmes Heim levtl. mit Ganz-
oder Tetlverpsleanna findet inna.Fräulein . Schülerin od , dal . in kl.
aut . Familie. Ana , u HG 15008b

Näherin nimmt noch Sunden an ,
ins Sans . Kleiderändcrn » . Flick.
Angebote unter B 15360b ._

Frauen Schnnrfticiel Gr , 39 z>« 10
RM , zu verk , Daielbst 30 —40 m
Drahtaeklecht «auch alt« ru kaufen
aesucht, Marnloff, Freibura i . Br, .

, EiibNttt » Stratze 6 . I 15808h

Junger raksenrMer Drahtbaar-Far
m . Stammbaum Wesen Umzua zu
verkaufen , Anaeb. unt. Wa 9658

Einig « grdste Ehinchistg -Ziichthgfen
,u verk. Vkei » 30—Zö RR . K - rs-
aus . Haus Nr . 70. ISIIOb

Wer würde die Wäsche von Da,ne
reaclmätzia ausbcstcrn ? Anae-
Vote unter SG I58,',5b

Wer kan« »wtt Ar Garten «Unter.
Sonndalde) umitechen ? Frau
Einecker. Löwe n -Avotbe ke. 15878b

Wer repariert Nähmaschine ? An¬
gebot« unter HG 15522b .



ibre Vsbobung geben bsksnoi : KI!»Ukrsg u . kckmunck Dosirlor . O 'geli .8reiburg - iimkbcb . ISSLSd
Ls grüösn sIs Vsllodis : Lnn » » anck -work . Xoor d . krisr - 0 'gslr . Arthur

Srammslopscker , e . 2i Iller . Xonr .
1943 ISSSOd

Ibre Vsrmsbiuog geben bekennt : vr.mell . Dan» Lckolt Dükn , r . kt . Obsr-srft d . ll . l.w . - Annslio » Dükn gedLiege!. Irsidutg . !. 8 . - tstienvisstsi.5ts !oscksrsir . 8 . 18 . 3 . 1943 I80S8I ,
Lüsn . bis uns eniekiicb unseres Ver¬

mählung mit Ssscbsnksn . Liumsn
u . Siüekvvünscbsn srirsuteo , bankenbsrriicbst Otto Lerepacker unb^rau Sst1> gsb . Ssurnsnn . bieitingsn- bsrgkslm . 12. fMrr 1943 12407b

kür bis UN» snieöi . unserer isocbrsst
« » gegangenen Lbickwünscbs . 6e -
scbsnks unb öiumsnspsnbsn Segenwir eilen unseren bsrrNcbsisn Osnk.O gstr Ködert Lisoin u . krau Islna
gsb . vörfstngsr. i-isussn i . W . . bsn
13 . f/Isrr 1943 »SS79

Lstsn unseren freunden u . bekennten ,bis uns snisüiillb unserer Krisgs-
trsuung so rsicb mit Lesebsnksn .ö !umsn u . Eiückwünscbsn erfreuten ,segsn wir eut biessm Wegs unseren
innigsten venk, O'gstr . Liegtrisbt-sudsr , r . 2i . im leibe , unb kraul- ertruck ged. k/iüiisr . VVvblsn.

IInssLbsr . Deib brachte
uns bis trauriLS Xscb -
ricbt . bsö uns . ld . 8okn ,

berLensgt . 13ruber unb Xekks
KDIO » 8OLLDKD

Ogekr . i . e . Krabscbütren -Dati .
Ink . bes sild . 8turm - unb

Verwuabetenabseicdeus
ein 22. 2 . 43 nörbi . Or «i im
Liter von 24 b . sein Deben
«ab kür seine Dieben u . seine
geliebte Leimet . Unser «an -
ssz Oiück senk mit iiim ins
Orsb . kür ruiit suk einem Lei -
benkriebbok : mö«e iiim bis
krembs Krbe isicbt sein .
DreiburL . 12. Lars 1943 .
Wensingerstrsöe 16 15962b
In tieker treuer : LIdert 8ebä -
ker u . Drau Laria «eb . Älsr -
tin : Lboik 8ebäker , r . 8t . IV.:buli » 8ekäker : Lens 8cbäker ,s . 8t . i . D . : Kmmv 8ekäker , u .Luverwsobte .
1. 8eelen »mt 23. 3 . 8 Lbr . in
Lers -.1esu -Kircbe .

Unsagbar sckwer trek
WMl uns bis traurige Xscb -^ riebt . bsö unser lieber ,einsiger 8obn , unser LuterDrüber unb Xekks

Kanonier KLID TD08OL
Bunker b. einer Xackr .-Ldt .
im Liter von 29 Eskren »m
4. 2. 43 bei Krssnobsr «sksi -
ien ist . 41262
DreiburL , ben 15. Lsrs 1943 .Wslbkircker 8trsLe 39
In tieker Trauer : KugenTrösekunb Drau Ibs Leb . Olückisr .8ckwestern KIse u . Irws unb
eile Lnverwaubten . 41262
8seienemt 23. Lärs ?L7 Obr ,in 8t . Konrsb .

Lert unb scbwer trsk
AMR uns bie Xsckricbt , bsö^ unser Ib . 8obn u . Drüber

LLRLl . KL8KLLKI »lki »
Kunkgekreiterbei ber KrieLsmerine

mit 1814 b . bsn 8semennztob
eelunben iist . 41371
I ' em . L . Keseoiielwer , k'rei -
kurS , DsukölenstrsiZs 68.

8ebwsr trel uns bis un-
Isübere Keekriekt , bsöE . unser inniLstLeilsktsr .treubss .. unveresIZ !. 8obn unb

kerssnsLuter Drüber
KLKD DLKKLirIlkks . i. e . Ink .-keLt ., Inii . b.D. K . 2. LI -- 6 . Ink . 8turmsds ..b . Verw . -Lbr . u . b . Ostmeb .

sein iunLss Debsn kür I 'üb -
rsr . Volk u . Veterienb imbiük . Liter von nsiiesu 221-b . L»b . Kr sterb LM 3. Lers
en einer sebweren Verwun -
bunL in einem KrisLsiererettim Osten . 8ein sebni . VVunscb
wer , seine Dieben unb seine8ekvvsrsvv »ibberLe wieberru -
seben . 16077b
itkerriisusen , 16. Lürs 1943 .
In tiskstem Lcbmerr : Lnbress
DerLer unb Kr «u Vlieresio
Leb. Vrsseber : Oesekvv . Otto .Oberkeibw . i . Keibe , HebwiL ,Kried u . Krwiu , u . Lnversv .
8eeienopker 22 . 3 .. 7 Okr . 26 .u . 27. 3. . 148 Obr , i . b . Dkurr -
kirebs in Lerrbnusen .

Oroües Deib brückte unsbis trsurixs Xuckriokt ,bull unser unverLsLi .,brsver unb lieber 8okn unb
Drüber

LDKOL8 ODL88
OberLekr . in einem DeiterruL
im Liter von 2314 -I . sw 1 . 3.43 bei Orel sein Deben « sb k.seine Dieben u . Lei. Leimst .
Dremrrsrten , 16 . Lsrs 1943 .
In tiek . 8ckmerr : Li « KItern
Oottliek Orsk , iülsri » Orsü ,Leb. Orstkwoi : Oesokwistsr
Dos» Orsü ; tl -8turmmsnn
Dernb Orsk . r . 8t . in einem
Dsssrett : Lilbeüsrb Orsk ;Dubolk Orsk , u . slie Lnverw .
1. Opker 8smst »L, 29 . Lsrr .
7 Okr . 4146K

OnssLbsr . Deib brsekte
uns bi« Xscdrickt . ä »Ü
neck Oottse unsrkorsokl .Rstsckluö mein inniLstLeiiebt .Lksnn . unser kersensLUt . V»-

ter , 8ckwisLersokn , Drüber ,8ckw »Ler unb Onkel
LDDKDI DLOKD

OberLekr .. lud . b. Verw . Lbr . ,KrieLsverbieustkr . 2. KI . mit8ekwertero „ . b . Ostmebsiile
LM 18. Vebrusr im Osten bsnLeibentob ksnb . Die krembeKrbs mÜLe ikm Isicktr sein .
IdriuLeo , 8. LÄrs 1943.
In tiekem 8ckmsrs : Duise Dsber u . Kinb Doisnb : LIdertDsber u . nrsu klsLbsiens xed .Orokkisus : K »ri Deouksrbt
U. Krsu Sl»Lb »iens Leb. Llöö-
nsr . nebst Oesekwisteru unbLnverwsubteu . 49993

Lns »Lbsr scdwer tr »k
un » bi« scdmersi . K»ck-^ ricdt . äsü unser lieber8okn unb Drüber

KLOKL DOVrKDK «
LM 16. 2 . 1943 im Liter von
21 bskrsn »is Dicktscdütsebei - ben sckwersn Lbwekr -
KSmpksn bei 8t »rsl » Duülsben Lslbvntob ksnb . 41339
Lerbolsbeim , 12. klsrs 1943 .
Oie trsuerub . Linterbkebenen :Obristisu Dutterer u . k>suKiissdetk »eb . Dükrer : Oekr .Krust Dutterer , b . b . Duktw .
tVir trsuern um einen treuenLrbeitsksmsrsben , beyi wirein ekrenbes Lnbenksn be-
w»kren werben .
Detriedskökruns u . OekoiL-
sekskt b. Lerbolsbeimer Kisen -
Inbustri «, Oottkrleb Oresek -k«cb . LerbolLdeim .

Lnermeüliek Kurt tr »k
uns bi« Kscdrickt , bsüE mein lieber klsnn , berLute Vster meines Kinbes

Oekreiter
KKLX8 ^ 088 ^ 80Li »H0r

lubader ber Ostmebuilie
»m 29. 2. 43 im Liter von 34 Dbei DsninLrsb kür Dükrer ,Volk u . Vsterisnb eeksilen ist .
DubeuderL , KIlmeuee «. ben
1Z . Lkkrr 1943. 8991s
In tiekem 8ckwers : Derts
8ekmibt Leb . 8pieLeiksiter .unb Kinb Lerdert .
1 . 8eslenopksr 8 »mst »L. 29. 3.43, 7 .1g Dkr , in Drieäenwsiier .
Wir bstr »uern ben Verlusteines brsven Lrbeitsksmers -
ben , bem wir ein ekrenbesOebsnken bewskren werben .
Oolrrelistakk - u. OspierksdrikÄksx Ksou Durst ru DürstMi -
bere Xeustubt im 8cbw » rsw .

Lin unerbittiick . 8ckick -
ssi nskm uns unserenE Ijeben , einsixen 8okn u.Drüber
Oekreiter u . ? L-

308DD 01018000 . Driseor
luk . b. O. K . 2. KI . u . b . siib .Ink .-8turmsbreiekeus
!m Liter von 33 bskrsn n»bk
Lsris kursem Krsnksein uner -
w »rtet rsscd von uns . Krstsrb in einem LeimLtisssrstt .
lobtusu , 17. klsrs 1943 .
In tiek . 8ckmers : bosek Olet -
seke , Drissurmsister , u . Drsu :Derlei Oietseko . 41493
Oie DeerbiLunL Lnbet Drei -
t »L 17 Öikr ststt .

Xsck bsnLem Wsrten
WM erkieiten wir bis unksk -

b » rs Xsckriekt . bsö un¬ser Ib -, einsiL . . unverLeöi . 8okn ,Onkel unb Xekke
Oeekr . ODOLDO KK8KD

sm Ai.Debr . 1943 im Liter vonksst 23 -I . nürblicd Orel benLeibentob erlitt . Unsere ein -
MLs 8tütse im Liter , unser
LSNLes Olüok rukt suk einemLelbenkriebkok . 41378
lobtusu . 12. Lürs 1943.
In tieker Irsusr : bosek Keser ,8ckreinermeister , u . Drsu iHs-
rie Leb. Dkiiipp . 41378

Wir erkieiten bie trsu -
KM riss Xsodrickt , bsü un-^ ser lieber , kokknunxsvoi -
ier DkeLSsokn

klstrosenLekreiter
OD81LVbLKOD ,

DreiwilliLer ber KrieLsmsrine
sein biük . Deben 4m Liter von18 bskren kür Dükrer , Volkunb Vsterisnb Leopkert bst .
Osuenstein . 12. litSr » 1943.
In tieker Irsuer : Dsmilie
Diseker , Osstksus r . Lirscken .
Wir trsuern um einen iunxen .tüoktlLen Lrbeitsksmsrsben
u . werben ikm ein ekrenbes
Lnbenksn bewskren . 494Z2
DekriedskükruuL uob Oekole-
sekukt ber 8ekrsukenwerke ,Dsukenbure .

Onssre liebe Lutter u . Oroü -
mutter
LXXL LLDIL DK0L1KD

Wwe . Oed . Dkeiker
stsrb keutv krüd im 84 . De-
bensjskr . 41477
Xikker, ObsrelssL , 17. 3 . 1943 .
Oie trsuernb . Hinterbliebenen :
Dum . Dubvik Diuotk -Decktel .

Lsrt u . sckwer trsk unsbis trsurix « Ksckrickt .bsü unser lieber , brsver8okn unb Drüber 86688
Oekr . KDR1 800KDDKDDK
luk . b . Verwuubetenskreiek .
im biük . Liter von 20 b . sm3. 2. 43 sm Kubsn kür Dükrer ,Volk u . Vsterisnb sein luns .Deben opkerte .
Dörrxed , Krsusstr . 119,11. 3 . 43.
In tiek . Irsuer : Dsm . LIdert
8ckepperle - Leimle . In « Ls -
sist . Lsx 8ekepperle , s . 8t .bei ber KrieLsmsrine .
Detriebsklidrer u. OekoiLscd .ber Lssekiueoksdrik Ker » be-
bsuern b . Verlust eines Ib . I«.Lrbeitskswersben , ber su bsnsckönsten Lokknunsen bereck -
tiLte . Kin ekrenbes Lnbenken
bleibt ikm bewskrt .

Lsrt trsk uns bis Xsek -
rickt . bsü unser einri -
eer . ld .. dersensLt ., un -

verLSÜI . 8okn , Drüber unb
Drsutiesm

KLKD DLOLDK
OberLekr . iu einem Ink . DeLt ..lud . b . K. K . 2. KI . uub bes

8turmabseiedeus
in treuer DüiokterküllunL k. s.Lei. Leimst im Liter v . 30 b.b . Leibentob erlitten kst . 8einseknl . Wunsck , s . Dieben in b.Leimst wiebersuseken . Lin«nickt in KrküiiunL . 49955
8»ck !oLeu. 13. Lsrs 1943.
, .8ur Krone "
In tiekem 8ckmerx : KsrIDsekle u . Drsu Kmiiie -Dooser ;Drsu Lebi LüIIer Wwe . ;Luni , KmiUe unb LsrtejDäekie , unb Luverw . ; LeuteLiilier , Drsut , Kinswsrben ,Oibenbure .
0 »s Kreiswoklkskrtssmt 8»k-
kinLe» betrsuert ben Verlusteines treuen , «ewissenk . Lit -
srbeiters u . lb . Ksmersben .8ein Lnbenken wirb unver -
Lsssen bisiben .

Lsrt u . unerw . trsk uns
AMR bie sckmersi . Xsckrickt ,E üsö unser Ib . kokknunes -
volier , et . 8okn u . kersensLut .Drüber . 8ekws «er . Onkel , Kn -kei unb DrüutiLsm

OberLekreiter
KLID DKODKXDLO «luk . b . K . K . 2. KI ., b . luk .-8turmskr . u . Verwuubetenskr .

nscd rweimsiiLer Verwun -
bun « im Liter von 25 .1 . sm28. 2 . 43 bei Deninersb sein
tunees Deben «sb . 40958
DerL »iioLeu , 13. Lars 1943 .
In tiekem 8ckmerr : Kmil Dek-
renbsek u . Drsu Lons «eb.Kern : Lkks . Drsns Dekreu -
ksed u . Dam .. 8ckwenninLen :Kmms Dekreubsek . Dssei ;Luni Dekreubsek ; DiremiuaKer » , Oroümuttsr , u . Laris
8cdiIIioLer , Drsut .
Opker sm 8smstsL . 20. 3., inDiokenbscb um 10 D' br .

1 >ek erscküttert trsk
uns bie trsuriLe Xsck -
ricdt , bsü unser inniLst -

Leliebtsr
KDX81

fk -8turmm »uu , Dadrer eines
Dturmzesebütres

in »einem 29 . Debsnslskre »nben Doixen seiner bei Odsr -
kow erlittenen scbweren Ver -
wunbuNLSN sm 28. 2. 1943 ver¬
storben ist . 49466
Wsibskut , 16 . L8rs 1943 .
Wer bieses Deib kennt , wirb
mit uns kübien .
Dsmilie Otto Ikok . OlsnusDerst , Dsmilieu Dakk.

liekersckütternb u . ksst
AMR unksübsr trsk uns bieE sebwers Xsckricbt . bsö
unser inniLstLeiiebter 8okn ,Drüber . 8cbw » Ler , Oötte , On¬
kel unb DrSutchxsm

8su .- Deibwebe !
OLID WVDIOOXDODOOD
luk . b . K. K . 1 . u . 2. Ki .. besI»k.-8turmsdr . u . b. Ostmeb .
bei ben scbweren KLmvkensm Ilwensse sm 29./21 . 2. imLiter von 34 bskrsn sein De¬ben kür seine «eiiebte Leimst
bskinLsk . 8sin Deben wsrDiebe unb OUts . 41592
Dottstetteu , 17. Lsrs 1943 .
In tieker Irsuer : Lermsun u .Luna WürtkenberLer Leb.Werkt , Oesekwist . u . Luverw .
8eslenoi >ker sm 18 . 3 . 9 Lkr .

Xsck Oottes unerkorscblickem
Dstsckiuö würbe mein lieber6btte unb Luter Debensksms -
rsb , unser treusoresnber Vs -
tsr , 8ckw !sLsrvster . Oroüvs -
tsr . Drüber , 8ckws «er . Onkel

i» LX LKODIX
ülasediueumeister

nscb kurser , sebwsrer Krsnk -
bsjt . bock unerwsrtet rsscd
im Liter von 64 .1 . burcb einen
ssnkten l 'ob erlöst . Wir ksbsn
ben teuren Kntscbiskenen sei¬
nem Wunscbe «emsü in slisr
8tiiis beiLesetst . 41455
Dabeuweiier . Dreikur «. DUKI,Deriiii . 16. Lsrs 1943.
Im Xsmen ber tiektrsuern -
ben Linterbiiebenen : Drsu
8opkie Leklin «eb . Ointer .

Kin unerbitti . ksrtss 8ckick -
ssi riL meine treu « Debens -
ksmsrsbin unb «ute Lutter
meiner Kinber

DOI8K OLDDXKD
«eb . Leni ;

sm Dreits « . bsw 12 . 3., LM
Lbsnb vor ikrem 41. Oeburts -
ts «e slisukrüd unb unerwsr -
tet von uns . Ikr Deben «in «suk in 8or «e um bie Ikren .
8ie ruke in Drieben . Wir bs -
bsn sie sm 16. 3 . sur leisten
Duke xsbettet . Liien , bie ber
ib . Verstorbenen Outes erwie¬
sen . bie uns bei unseremscbweren Verlust Dsistsnb
leisteten , ikr bss ietxts Oeieit
«»den . ben Krsnx - u . Diumen -
spenbern sprecbe icb meinen
tiekempkunbenen Osnk sus .
Dreikur « >- Dr ., 16 . Lsrs 1943.Konr . -Kreutser -8tr . 29
Im Xsmen b . Linterbiiebenen :
Dranr . Oukkuer , Leister ber
8cb .-DoI. 41574

Drsunben unb Deksnnten bie
Littsilun «. bsö

Drsuieia
WIDLKDLIXK 8OLVV8

beute Witts « ssnkt entscbis -
ken ist . 1S117K
Dreikur « I. Dr . . 15 .Lsrs 1943.
Kinliscker . Dreits « iglO Okr .
Oott bem Lllmücbtixen bst
ss «eksiien . meinen Ib . Lsnn ,unsern trsusor « . Vster , Drü¬
ber . bckwieLersodn , 8cbwsxerunb Onkel

WIDLKDL 8D0DI
nscb isnLerem , mit «rvöer
Oebuib ertrsLsnsm Deiben im
Liter von 51 b . xu sicb in bie
sw !«« Leimst su ruksn .
Kollmsrsreute . 15. Lsrr 1943 .
Oie trsuernb . Hinterbliebenen :
Drau Drieba 8pöri «eb . Oester -
ie u . Kiuber . nebst Luverw .
Oie Dserbi « . ksnb in aller
8tilie ststt . 37748
Dür bie trösti . Deweise mitk .Veiinskms allen dersi . Osnk ,bes . ber X80LD .» b . Kriexer -
kamersbsobskt . bem Lsnner -
«essnLverein , ber Dsicksdsbn -
bir . Karlsruke , b . Dsicbsbsbn -
meisterei Kmmsnbin «sn sowie
L . 8tsbtpksrrer Wsnner unb
ben biss . Krsnkenscdwestern .

Lein « treusor «enbs Osttin ,unsere iisbs , «ute Lutter ,8cbwieLsrmutter , Oroümuttsr
unb Lcbwester

Drsu DDIKOL SO « !
Leb. 8ebi »iu«er

würbe unerwartet rs -scd unb
silrukrüb im Liter von nocb
nickt «ans 87 bskren in sin
besseres benseits sbseruken .
KmweubiuLea . 13. Lsrs 1943.
In tiek . Iraner : Oustav Duri ;Dsmilie Dritx Duri ; Oebwie
Lassar «eb . Duri . Dicksrb
Lassar is . 8t . Drit . knbien ) .unb Lnverwaubte . 37747
Luk Wunsck ber Verstorbe¬
nen bsben wir sie in siier
8tiiis bsi «esetst .

8ckwer trsk micb bie Xsck -
rickt . bsö meine inni «stLsI ..nnverLeüi . Osttin , unsere Ib .8cbwester , 8cbwieLertocktsr .Vsnte unb 8ckws «srin
LXXV KODX ged . Kieker
im biük . Liter v . 39 nscb
Kursen scbwsrer Krsnkkeit .iüb von uns «erissen würbe .Lii mein Oiück sank mit ikrin» Orsk . S4753
OmmeobinLeu , 17. LSrs 1943 .
Otto Kern , Wscbtmeister , s.8t . j . D . : Karl Kieker , s . 8t . i .Das . , u . Dam ., Koiinsu : Dam .KuLeu ketsek «eb . Kieker . D .-DumrinLen : Dsmilie Walter
Limmelsbacd «sb . Kieker . D .-VumrinLen : Dam . Lax Kie¬ker , Drombsok : Dam . LntvuKern , KmmenbinLen : Dum.Karl Kern . Wurxscb . LIlLäu :Drau Diesel 8teiert Wwe .,KmmenbinLen .
Desrbi « . Oonnersts « 17 Lkr .
Lein berrensLuter , tapfererDedensksmersb , uns . Ib . Drü¬ber , 8cbwieLsrsokn , 8odws -
«er unb Onkel

LLX8 8DKIOO
Des .-Lsst . a . O.

ist beute im Liter von SS b .von seinem ianxisbrixen , mit
« roöer Oebuib srtrs «enemDeiben vom Lerrn über De¬ben u . Vob ssnkt erlöst worben .
Wolkaek , Vennenkronn . 8tau -
keu i . ikr ., 16. Lars 1943 .
In tieker Vrsuer : Oie OsttinLuria 8pricb «eb . 8peck : bie8ckwester : 8ckwest . LruulkaDins 8prlek , nebst allen Lu -
verwaubten .
Oie DeerbiLun « Lnbet smOonnersts « um 16 Obr vom
Vrsuerbsuse , Orsbenstr . 44/46
<8t »uken > sus ststt . 414Ä

Dür bie derri . "Dsiinskme beimü'obe unserer lieben /kanteLLDIL WODXKDV sow . kür
bis scbön . Krsns - u . Diumen -
spsnben u . allen , bis »n ben
Opkern teilLsnommsn bsben .unsern derxl . Osnk . 40950
Dreikur «. Dubwi «str . 8. 13. 3,43.
Dsmilie » Wörnert -8pjelbieuer .

Viekersebüttert Leben wir »i-
ien Verwsnäten , Dreunäen u .
Deksnnt . b . überaus sckmers -
licke Littsilun « , bsü meine ib.Drsu , unsere «Ute, treube -
sor«te Lutter . scbwie .Lermut -
ter . OroÜmutter - 8ckwestsr ,8cbwä «erin unb Vsnts
LLDIL LOLVLK KDLV8

«ek . 8ckmibt
nscb einem srbeitsreicben De¬
ben uns unerwartet entrissenwürbe . 41577
Oriökeim , 17. Lsrs 1943 .
In tiek . 8ckmers : Lu «. Krauss . Krens ; 0 «skr . Likreb Krau » ,s . 8t . i . D .. u . Dam . ; 0 « ekr.Karl Kraus , s . 8t . !. D. : Dkks.
Leimnt Kraus ; Lliba u . Dia
Kraus , u . Luverw . 41577
Dseräie . 10. Lsrs . 9.30 I7kr .

kristjrlekrbsu -4 b Hitler 8tr 268
Leuts ietster /ka « ! Xur 14.30 u.
17.0«.
» !« «« !. In ben Hauptrollen
Wiiix Dir«ei. Liibe Weiüner .Dsui VV' eLener . Xeueste Wo-
ebsnscbau . bu «enbkrei . Keine
tei . DestsIIunLen . 14.30. 17.00.
Dststs Vorsteiiun « 19.30 ksiit
sus . 41586

Fss » »sE
43iäbr . Herr sucht bekannt»uwerden

mir Witwe od. Irl . Alter 30—40
Jabr « . Gröke nicht über 1 .58 m .
»Wecks Heirat . Zuschr. mit Licht¬
bild unter B 16628b .

Suche s. eine Verwandte , bl .. 23 I . ,Gr . 1,79 . schlank , heiter , freund ! .,shmp. Wes . , lebensbejahend , tücht .i. Haushalt , paff . Lebensgefährtenin gt . Position . Strengste Diskret ,
zugestch . Bildzuichr . u . B 52002 .

Banksachmann. 42 I . alt, in gef .
Steüg ., w . Verb . zw . Heirat m.n . sol . Mädch. od . jg . Wwe. i . Alt .
v . 25—33 I .. a . at . Haufe . Evtl .Einyeir . wäre erw . Diskr . Ehren¬
sache. Nur ernstgem. Zuschr. in .
Bild erb. unt . B 51903 .

Landwirt , 44 I . alt . evgl. . wünscht
Einheirat auf mitrl . Landwirtsch.mit jung . Witwe bis 40 I . oder
Jräulein . Zuschr. unt . B 51950 .

Solid . Mädel , bcrufstät . . Ende 20,
1.48 w , . wünscht sich treuen
Lebenskameraden . Briefwechsel m.ev . Herrn zw . 30—40 I . erw.
Zuschriften unter B 51953 .

Gedankenaustausch mit svmpathisch. .
lebensgereift . Manne von regen
geistig . Interessen «40—55 I .) . w .
geb . Dame , bcrufstät . , vielseitig
interessiert, gutes Aussehen, frisch ,natürl . Wesen . Jreidurg bevor; .
Ausf . vertrauensvolle Zuschriftenerbeten unter B 23sb.

Fräulein , 52 I . evgl. Bergfrcundln .
sucht lieb , gemütvoll . Bergkanicra -
den zum Lebenskameraden . Zu¬
schriften unter Lö 12342b .

Geb. Dame , 55 I -, große , gute Er¬
schein . . Viels, inieress. . Hausbesihu . in gut . Verhält » . , sucht , da hier
fremd . Anschluß an seriöse, ge¬
pflegte Persönlichkeit zw . Heirat .
Zuschr. mit Bild uni . HG 15716b .

Schuldlos ««schied. Frau , 55 I . . w.
Heirat m . Herrn in sich. Stellung .Beamter bevor; ., nicht üb . 60 I ..
oh . Anhg. Zuschr. u. HG 15014b .

Arzt , Dr . med. . 44 L . sehr aevft.Erschein., beste Verbältn .. sucht ge¬bildete Dame ,w . Heirat . Näh . u.RP 928 . D . E . B . -Lau L . Braun .Jreibura i . Br . . Lcimatstr . 1 . Te¬
lefon 2859 . Ti« erfolgreiche Ebe-
anbabnuna . 40785

Witwer gefetzt . Alters sucht sich wie¬
der zu verh. mir lieb , ordnungs -
freudia . Person von 30—50 I .. m .erwa -z Vermögen . Angenehme
Wobnuna mit komvl . Einricht , istvorh . Gefl. Zuschr. an dre Ver-
tricbsst . d Alem . in Unterlauch-
ringcn . Kr. Waldshui . u . B 51956

Wo fehlt ein aut . Hausmütterchcn ?
Bin 45 I . , leb ., kath .. angenehme
Erschein. . 1,65 groß , gute Haus¬
frau : wünsche einen chraktervoll.Mann , auch Witwer , m . sich . Ver¬
dienst u . Landwirtschaft kennen,u-
lernen. Zuschr. u . B 51992 .

Svk » »»rit »r »s «rF»unss »»
Bekanntmachung Wer den Ankaufvon Batterien aus ftillaeleaten Kf».und Motorbooten .

1. Auf Grund des 8 15. Absatz 1.Ziffer 4 des RLG . werden birrmftsämtliche Batterien aus ftillaeleaten

AraMabneuaen und Motorbootenimit Ausnahme der unter Ziffer 2genannten ) einberufen u . zu Eiaen -mm der WebrmaLt übernommen .2 . Nickt anaelauil werden Batte¬rien von Kfz . , die nach dem RLG .nicht einbenrfen werden dürfen , z . B .Batterien von Kl », der Aerit «. der
NSDAP ., deren Gliederungen undder Reichsbebörden: ferner Batte¬rien von rotbewinkclten Kf». . von
vorläufia beorderten Kl », und Bat¬terien von Kf ». und Motorbooten ,die im /Interesse der Landesverteidi -
auna oder im öffentlichen Lntereüenur »eitweif« »um EinsaS voraefevenlind, ovn« den roten Winkel »utübren .3. Di« Batterien sind mit einemAnbänaer »u verleben , der Nameund Wohnort des Absenders unddas Volt,etliche Kenn»eichen desKraftfavr »euaes enthält , »u dem di«Batterie aevört : feiner Anaabe des
Postscheckkontos oder einer sonstigenZavladrcsse.

Di« Batterien sind unfrankiert u.aut vervackt an die Krasrfabr »eua-
BeschaUunaskoinmiMon V/503 Ulm
«Donau ». GallwiSkaserne . Tchiller-flrab« 39. »u senden.

Die notwendigen Wevrmachtfracht-
briefe find von der Webrersavinsvek-
tion Ulm unter Anaabe des voli,et¬
lichen Kenn»eichenS des Kraftsabr -
»euaeS an »usordern .

4 . Tie Veraümna erfolgt nach
Prüfung durch Sachverständige nach
dem vom Reichskommlüar für
Pieisvilduna festaeleaten Wert durch
Poslüverweifuna .

5. Zuwiderbandlunaen aeaen diese
Anordnung werden aemätz 8 34 des
RLG . bestraft. 41288

Ulm «Donau », den 18. 3. 1943 .
Webrcrsatz-ffnlvcktion Ulm.

Zm Vereinsreaister Band I Nr.24 wurde einaetraaen : Unterstüt -
»unaseinrichtuna der ilirma EarlKuen»er KG.. Leibol »beim i . Br ..Sib : Serbol »beim i . Br . 41231Ken»inacn . den 6. Mär , 1948.Amtsacricht .

Bekar.ntmachuna .
?Iür den LS -Ort Lörrach wird mit

dem 18 . Mär » 1943 um 18 .00 USrein neues Luirwarnüanal einaesüvrt .Es beikt
„Öeslcntliche Luftwarnuna " iLLW »
und beitebr ans einer dreimaligen
Wiederboluna eines hoben Tauer -
tones von etwa 15 Sekunden Länae .Leder /Intervall beginnt mit einem
ansteigenden und endet mit ein«m
abktinaenden Ton . Dauer des ae-
samten Signals etwa 1 Minute .Das neue Sianal bedeutet , dak
feindliche ifluareuae einflieaen . dak
aber mit aröberen Luftanarissen
nicht gerechnet wird . Der Abwurl
einzelner Bomben ist iedoch nicht
ausaeichloüen . Durch dieses Sianal
soll di« Oesfentlichkeit »ur erböblen
Aufmerksamkeit veranlaftt werden .Allgemeines lustschukmäbiaes Ber -
balten ist vierbei nicht voraekchrieben.Verlebt und Wirtschaftsleben «eben
weiter .

Beim Sianal ..LlieaeralaruV wie
bisher fl Minute Seulton » ist in
iedem Lall , auch wenn dieses Sia¬nal nicht im Anschluf ! an das Sia¬nal ..Oeflentljch« Luftwarnuna " ae-
aeben werden sollte , luftlckmvmäki-
aes Vcrbalten allaemein« PflichtAm Donnerstag , dem 18. Mär »
1943 . um 17 Ubr . findet für de»
LS -Ort Lörrach erstmalig ein

Dür bie uns erwiesene Veji-tisbme u . KrsnWpenben beimkkeimesux meiner lieb . Kat¬rin . Lutter . 8cbwie «ermutter ,Kroömutter . 8cbws «erin unb
Vsnts Drau DDIVL DDKV
«eb . Debmann sagen wn- sukbiss . Wexe uns . berri . Osnk .
Dreikur «, 12. Lürs 1943 .
In tieker Trauer : Karl Drevnebst Ln «eköriL «u . 40941

Von Lersen banken wir allen ,bie sm Le !in«sn «e meines Ib .Lsnnes unb Vaters KLktD
DDIKOD . LKX8KDLLXX
tsilnskmen . kür bis vielen
Diumen -, Kelb - unb Krsnx -
spenben . bss . Lerrn Dksrrer
LsttmüIIec ^ kür seine trost -
reicken Worts , bem Dsicbs -
krie «erbunb unb bem KLW .
Detrenbsuseu , 13. Lars 1943 .
Vrsnkestrsöe 13. 40893
Drau Latkübe Leoselwanu
unb Kinber .

Dür bis bsrsl . Lnteilnsbms ,bie uns bei bem scbweren Ver¬
luste unserer lieben Lutter ,
Kroömutter , 8cbw !e«ermutter ,
8cbwester unb Tante 80DIK
KLDD «eb . Tritsöbier sute -ii
würbe . ss «en wir allen sin
Kerslicb . VerLsit 's 6ott ! 31998
Ooebbork . 11 . Lars 1943 .
Im Xsmen » Iler Ointsrbiieb . :

Laria Kapp .

Dür bie ssdlrsicbe , Ksrsiicde
Teiinskms u. Krsnsspenben
beim LeimLLNLe meiner ib.
Drsu . unserer treudssoreten
Lutter u . Oma . kk âu OKK8 -
8KXTIL KKKKKT «eb . Dbei
ner , banken wir allen reckt
berÄickst . 41313
Lonnbork I. 8ekw ., 10 . 3 . 1943.
In tiekem Deib : Eobans KL-
L«rt u . Kiuber , nebst Luverw .

Dür bis sukricdt . Teiinskms ,sowie kür bl« vielen Krsns -
u . Llumsnspenbsn beim Leim -
«sn «e unserer lieben Lutrer
LLDIL WIOK Lek. Käm¬
merer ss «en wir suk biesem
We «s unseren bersi . Osnk .
DieuLeu , 11 . Lsrs 1943.
Oie tiektr . Linterbiiebenen :

49948 Oesckwister Wiek .

Dür bUs sukrkckti «« Teilnsk -
me b . Tobe unsere « ib . Lut¬
ter . 8ckwie «ermutter u . Kroö -
muttsr Drau DÖ8L SIXXIX -
KKD «eb . Lu «, sprecbsn wir
bierburcb unsern nerxi . Osnk
aus . 41310 .
8uirbur « . 8 . Lars 1943 .
vie trauerub . Ointerdiiebenea .
Dür bis bsrsi . Tsiinsbme bei
bem scbmersi . Verinst burcb
ben Leibsntob unsere » lieb .»unvör «eLI . 8oknes . Lrubers u.Knkeis . Kekr . WIDDV LVD -
DKD, sa «en wir allen innig¬sten Osnk . Luek ber Dsrtei
u . ber LE ., bie seiner ebrenb
«sbscbten . sei bierwit bers -
iicbst gebankt . 51327
Kirckeu . 10. LSrs 1943 .
Dsmilie Kbuarb LüIIer -Dnö .
Wir banken »ilen berri ., bieun« keim Leibentoll meines
inniL»t«ei!ebten Ostten . unse¬
res ib . 8vbns « . 8cbwie «ersvb -
nes . Drubsrs . 8ckw »«ers . On¬
kels u . Oöttis . OdergekreitenDLOD 8OLDLOLTKD . ibre
Tsiinsbme bewiesen . 49455
8trittmatt . Lidbruek , ben
10. Lars 1943.
Dran Laria 8cdlsekter «eb.Loggenmülier . u . Lugebörige .
Dür bie bersi . Teiinskms . kürben Xsckruk ber X80LD . n.bie Deteiligun « SN ber Oe-
benkkeier u . bsn Opkern beimLeibentob uns . inniestgeiiebt .8nbnes si -Dottenk . KOOKXLIDDKDT sprecbsn wir uns .kersiicksten Osnk aus . 33445
Lidbruek . 10 . Lsn » 1943 .

In tieker Trauer :
Damilie LIdert Liipert .

Wir banken allen berxi ., bi«
uns in bem scbweren Deib
beim Leibentob unseres lieb .,unvergeöl . 8obnes u . Drubers ,Xekken. 8cbws «ers u . Onkels
Oekr . b Duktwskke WLDTKD
OODDLLXX ikr « Lnteii -
nskms bekundeten . 33444
Wslbsbut . 10. LSrs 1943 .
Im Xsmsn aller LngeköriLsn :

Dsmilie Otto Lokkmauu .

Probealarm mit dem neuen Luft-
warnstanal . .Oefsenlliche Luftwar¬
nuna " statt. 41484

Lörrach, den 15 . Mär » 1943.Der Landrat als örtl . LT . -Leiter.
HRA 8/303 . Sägewerk Weil am

Rbein Jean Luglnbühl , Komma»
ditgrsellschast. Weil am Rhein . Kauf¬
mann Jean Luainbühl in Basel ist
aus der Gesellschaft ausgeschiedcn.
Kaufmann Hans Luginbübl in
Basel und Sägewerksbesitzer Joses
Schmiederer in Witznau sind als
persönlich haftende Gesellschafter in
die Gesellschaft cingetreten . Jünf
Kommanditisten sind aus der Gesell¬
schaft ausgeichiedcn und zwei neue
Kommanditisten eingetreten . 85578

Lörrach. 10 . Mär , 1943.
Amtsgericht.

Büracraabbol » betr.
Tie Ausgabe des Büraeraabbol -

»es findet am Donnerst »«, dem 18.Mär » 1943. von 8—12 Ubr im Rat¬
baus . Zimin 6 lSöbalterraum » statt.Die Büraerlose werden nur an
die Bürger selbst oder an deren mir
Vollmacht versehenen Vertreter ver-
abtolat .

Das in Abtla . 1/17 laaernde Sol »
ist nach Empfana der Losreltel so¬
fort avsübren »u lasten.Schovfücim. den 15. Mär » 1943.Der Büraermeifter .

Lsbinv -Uetttspivl « Deikortstr 3
Kin neuer D' ks-Diim von Viele
unb Wert !
RIsekt vkn » Ldsckiecl . Ksri
Dubwi « Oiebi . Lnns Osmmsnn ,Lsn « 8öbnker , Otto Oebübr .Oer Wer einer Drsu — ibre
Veriorendeit unb ikr trs «iscker
Irrtum , ber sie weber snrück
an bie 8eite ibres Ostten , nocb
bin sur Dreibeit unb 8ukunkt
mit bem Oeliebten Lnben iieö .
Xeneste Wocbenscbsu . buxenä -
verbot . Kkren - u . Drsik . un «Ui-
tiL . De«inn : 14 .3«. 17.0« , 19.30.

kt» rin «nI » -Uekiopis1 «
Orünwüibsrstrsöe 18

Ld Littwocb in Wiebersukküb -
rnn «
0er KRsln« I«1bsuvr . Kin Volks
stück sus ben Dersen ber Ost¬
mark nscb Lnsensrubers be¬
kanntem 8cbauspiel . Kbuarb
Köck . Ilse Kxi , O . W . Discber
sowie bss Knsembis ber bs -
rübmten Kxi -Dükne eescbios -
sen in biesem Diirn . Ossu : Wo¬
cbenscbsu . buLenbi . über 14
bskren 8utritt . Dreik , un «ülti « .
14.3«. 17 .00, 19 .3« . 41585

r » l,«rsllksslsr 8 okikk8trsöe 9
D e t s t e r V s « !
K» «nbtSN «i<. Lit Kwsib Dsiser ,
Oiseis Obien . Lerts Deiier .
Dsui Lenkeis u . v. s . Xeue
Wocbenscbsu . ÜULenbverkot .
14.3«. 17.00, 19.30._ 41o88

Unlon -Vk« st » r Sekütrensilss 7
Leuts ietster Vas !

In Uniform . Ooro
tbes W^ieck . Lertbs Vbieie .
lise Winter . Kiien 8cbwsn -
necke . Xeussts Wocbenscbsu .
buLenbvsrbot . 14.30, 17.00 , 19.30 ,

kmmsn ^ Ingon : Lsntrsltksstsr
Leute 20 Lbr ietste Vorsteiiun «
Köln « ^ ng »! vor Lob « . Kin
reisenbes Dustspiel mit Diane
Laib , LL Wobidrück , D . L .
Doberts . Vkeo Din«en . Dreits «.
19. Lsrs , Ilse Werner , Viktor
b« Kows „ Wir mseken Lusik " .

»iouolnktt : Mr »ck -Uckt,plsl »
Dreits «, ben 19 .. bis einsobl .
Littwocb , ben 24 . 3 .. jeweils
19.30 Obr , 8o .. Lo ., Oie . 15 Lbr
fiolmakorcis . Os « vseksnbe
8pisl von Diebs nnb Leimst -
trene . Lit Viktoria v . Dsiissko ,Kats Lssck , Viktor 8tssi ,Vkeobor Doos. Wocbenscbsu u.Kulturüim . 80921

ksutondurgr klimtkvstor
LsrcksniilinvorsteliunLen :
Loekloin Usclr «lick , kssi
strock «tick , ilniippsi sus
Uom 3sck ! Lit Dsipro «rsmm
u . Wocbenscbsu . -iuxenb bsibe
Dreise . Dreits « 13.39 unb 16 .
8amsts « 16 Lbr . 41464

Oroües Laus : Oo 18.39—21 .15 Oo .-
Lie . L ..Oer Wiibseküts " . —
Dr 17—19.45 K « .Lb . L 4 „Oie
XideiunLen " 1 . u . 2 . Veil .

Kammerspiele : Oo 19—21 „ Ho¬
kuspokus " . . 41483

Ossino . Vsriets . Dsikortstraöe 3.
Liisbsnbiick Lumor unb srti -
stweks Hoe1i8t !ei8tunxen ! 6e -
irinn : 2V I7dr . ^1569

Ois 5tro 6snbobn broucbt kuck !

Luskonb über Knratxmögilcb -
ilsltsn sowie Leitung bei

6sm ^ I-Ksi
'
tscrmt

fi -sikukg

ösv/SsixmZsn VON
OUL c/s 5 /?Ü5k0NA5-, vnc/
tcrn«/>v»-fLc/rcr̂ 5/nc/ r ^vc^/or.

/

Wirvskmittsln
/ XuZdesZSsungsn

in
gsstkickl -Obssklsilltilig
Irikotsgsn
l< f3»vsits «»
>,2tifM3ScilSk1

^ sg nseli ^Intsrirnüsn
loknt sjck imms «' !

3568S

sctroil 2

« -w

Mil flsiiiiiieüsclililr

lvackgebSIK -Imprägnierungl
/ »usfübststig

kmtt kenlnser
krewvrgi. »r.

O.-v .-SStrsuäarr-StrLLe 10
lelekoo 3090

^ uskuakt unvsrdi »6Uck , »uek
oaek susvtrts .

kittkr - VsrretS . Kei't0 !68tr-3Le 25
Lllabenbi . 2V Obr Vorsteiiun «
unb bie KopkkspsIIs spielt .

8ek «kkelscbuie 8äekiu8en . Lm
8smsta «. 29 . Lsr ^ , 15.39 Lbr ,
veranstaltet bis 8cbuls aus Ln -
isö ibres 59jsbri «en Destsdens
sine Oebenkstunbe in
Verbinbunx mit einer Kbrun «
ber «ekslienen ebemaiiLen
8cbüisr . — Oie Kitern ber
8cbüier unb Dreunbe ber
8cbuls sinb kiersn kersi . e!n-
«eisben . Oie Oirektion . 49962

Or . -KarI -Winter -8ckuIe Walds
but . Oer Lbenbkscdknrs Knrs -
sckrikt kür Lnfsn «er . ber Kis¬
ker von Dtubienrst Klein «e«e-
ben würbe , wirb burcb bie
Vscbniscbe Dsbrerin 8suer wei -
tsr «ekübrt . Ks Lnben wie Kis¬
ker SN ben Dreitsxen nocb 3
Vnterricktsskenbe ststt . ke-
xinnsnb sm 19. Lars . Oer
Direktor . 49469

Oie staatliek anerkannten Oker
scbuleu mit Scküier - unb 8ebu -
lerinnsnbeim ber Oemeinbe
Korutal bei 8tutt «srt . Dür -Iun -
«en : Oiricb - v . - Hutten - Ober -
scbnle . 8-KIsss . Volisnstait : 2
8cbülerbeime . Dür Lsbcben :
5-KIs»» . Oberscbnls m . 8. Klasse
in Ksuswirtseb . Dorm . Drsuen -
srbeitsscbuls mit Ksuswirtscb .KIssse isncb k. Läbcben ber
beutscb . Voiksscbulei . 8cbüie -
rinnenbeun . 8cbön «eiexene
Osrten nnb 8pieiplütse . 8port .DInLmobelibsu . Luisikunter -
ricbt . Drivststnnben . Werbe -
scbriften bei ben 8cbui - ober
Leimieitern snkorbern . 41385

SandclSre «lftercintraa
L>R . 8 Bd . 2 Nr . 6 : Deutsche

Nickclbergwerk Aktiengesellschaft
Wittenschwand - Horbach. In der
Hauptversammlung vom 23. Januar
1943 wurde der Gefellfchaftsvertrag
in « i «Geschästsiabr» geändert,St . Blasien. 9 . März 1943. li0S13

Amtsgericht.

Bekanntmachung
der Stadt Säckiugen.Am Samstag , dem 29. Mär , 1943 .um 12 Ubi . findet ein Probebelriebder Luftfchutzfirencn der Stadt Säk-kinaen statt . Es wird nur Entwar¬nung aeaeben . 40965Der Bürgermeister .

Bekanntmachung .» üi die Be »uasberechtiaten fürBienenbonia erfolat die Ausgabeunter Vorlage der ansacgebcnen Be-
rechtiailnasscheinc bei Tbeodoi Er¬bart . Wcbr . !ür A —G am Tonners -taa . dem iS . 3. 43. für S —R amJreitaa . 19. 3. 43 . und für S —Zam Montaa . dem 22 3 . 43. jeweils
8— 12 Ubr . Gläser sind minubrinaen .Wcbr i . B . . 16. Mär , 1943 .Ter Bürgermeister . . 40968

Die Geilüaetdailer tverden hiermitdarauf aufmerksam gemacht. . dg.3von beut« ab alles »ur Hauswirt¬
schaft aeböriae Geflügel wie Hüb¬ner . Enten . Gänse . Tauben uiw .während der Saat - und Erntereiteinaesvcrrr werden must . «SS 22 und31 BLPO . und 8 1 OVV . » Zu¬widerhandlungen werden nach Ktz143 Ziff . 1 und 145 Ziss . 3 des Po -« »eistrasaesctzbuches bestraft. 40067Lauscnburg/B . . 16. Mär , 1943 .Der Bürgermeister .

Ft ^ s/s
Iw bitte sälliae Gasrechnungenbeim Vor,eiaen der Rechnung andie Gelderbe ber bar ,u bcmblenWaldshut . den 15 Mär , 1943

'
Arrngasveiband Obcrrhein '

«Gemeind« ,weckverband»Ter Vorützer : 40468«re». Birkenmeier . Bürgermeister .

n

8LI7-1S28

ee-räe-r . . .
vorclusyssstrt , cZclü

er ssin L «2crtyut
Fsdslrt Kat .

TefSLSN
Irooksu - ocisr t^aübsirs
kür crlls Ostrsi ^ scutsu !

vfkenttlelie
Spaekaffe
kkeidlikqlL ^ Lsälts.Zpakltasse
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